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Kabinett Steeg gestürzt .
Lieber die Preispolitik . - Mit 10 Stimmen in der Minderheit .

Paris , 22 . Januar . ( Eigenbericht . )

Die Kammerschlacht über die Preistreibereipoliiik des

Landwivtschastsministers Boret ist kurz vor 23 Uhr mit

der Niederlage der Regierung Steeg zu Ende gegangen .
iviit 2S3 gegen 283 Stimmen hat die Kammer der Ne -

gierung das Vertrauen versagt .

*

In der Iirierpellationsdebatle , die von dem angreifenden Abg .
Buyot mit mehr Ironie als feindseliger Leidenschast geführt wurde ,
verteidigte sich Ackerbauminister Boret überaus lahm , indem er
erklärte , er habe lediglich den Getreidepreis stabilisieren wollen .
Dabei beging er die Ungeschicklichkeit , seine Gegner persönlich an -

zugreifen . Duyat hatte Boret vorgeworfen , daß er sich von un -

zufriedenen Spekulanten an der Pariser Produktenbörse habe falsch
unterrichten lassen . Minsterpräsident Steeg , der selbst nur kurz
sprach , oersuchte auffälligerweise seinen Landwirtschaftsminister auch
nicht mit einem einzigen Wort zu verteidigen . Er sagte nur , daß

künftig jede Spekulation in den Getreidepreisen unmöglich sein
werde , weil die Regierung eine interministerielle Kommission zur
Stabilisierung der Preise eingesetzt habe . Steeg stellte die Per -

trauensfrage . Im Namen der Tardieu - Oppofition führt « der ehe -

malige l ) andelsininiftcr F l a d i n aus . wenn die katastrophalen
Folgen der spekulativen Machenschaften des Landwirtschaftsministcrs
nicht allzu groß seien , so sei dies das Verdienst der Regierung
Tardieu , die die strengsten Maßnahmen gegen alle spekulativen
Machenschaften eingeführt und im Parlament durchgesetzt habe .

Das bisherig « Mchrheüsverhältnis in der Kammer hat ' sich bei

der Abstimmung dadurch zuungunsten der Regierung verkehrt , daß

neben den Aommunisten . die prinzipiell gegen jede Regierung
stimmen , diesmal auch die Sozialisten und die sozialistischen
Kommunisten gegen die Regierung stimmten , so daß diese

schließlich mit zehn Stimmen in der Minderheit blieb .

Bor der Abstimmung hatte es

außerordentlich heftige Lärmszenen und schwere Tumulte

gegeben . Während der Auszählung der Stimmen kam es in den

Wandelgängen der Kammer zu einer Schlägerei , wobei der
Direktor einer Zeitschrift von einem anderen Journalisten g e -

ohrfeigt und zu Boden geschlagen wurde . Schließlich

mußte die Wache gerufen wenden , um die Kämpfenden zu trennen .

Ackerbaummister Boret hat die Regierung Steeg inst seiner
Polstik der Preistreiberei für Getreide in «ine außer -
ordentlich schwierige Lag « hineinmanövriert . Boret hat mit seinen
wiederholten Erklärungen , den Getreidepms auf 175 Fronken hin¬

aufzuschrauben , nicht etwa der Landwirtschaft geHolsen , sondern
nur die übelste Börsenspekulation begünstigt . Er

mußte diese Wirkung seiner Ankündigungen um so besser abschätzen
können , als er Getreidegroßhändler von Beruf ist . Die Opposition
konnte ihm deshalb zum Borwurf machen , daß er die spekulativen
Manöver an der Produktenbörse nicht nur gewollt , sondern persönlich
davon profitiert habe !

Im Ministerrat kam es wegen der Haltung der Regierung in
der Jnterpellationsdebatte über den „ Fall Boret " zu einer heftigen
Diskussion . Es wurde Boret deutlich gemacht , daß er sich durch frei -

willige Demission aus der Regierung zurückziehen solle . Boret

weigerte sich aber aufs entschiedenste . Er zwang so das Kabinett ,

wenn es nicht seine Gesamtdemission einreichen wollte , ihn vor dem

Parlament zu decken .
*

Aus einem früher eingelaufenen Bericht geht hervor , daß
das Kabinett den Herrn Boret loswerden wollte , er sich aber

geweigert hat , so daß die Entscheidung der Kammer angerufen
wurde . Das Kabinett hat seinen Sturz riskiert , um den hart -
näckig klebenden Preistreiber mitzureißen — und ohne ihn
wiederzukommen . Das erklärt auch die Abstimmung
der Sozialisten , deren Fraktion ja soeben noch vom Nationalrat
volle Handlungsfreiheit , also die Ermächtigung zur Aufrecht -
erhaltung des Kabinetts Steeg bekommen hat . Selbstverständ -
lich werden die Sozialisten , die Steeg stürzen mußten , um
Boret zu stürzen , alles tun , um die Wiederkehr des Rechtskurses
Tardieu zu verhindern . Werfen unsere Genossen ihre 106 Stim -
men für ein neues Linkskabinett in die Wagschale , so wiegt
das die fehlenden 10 Stimmen von heute zehnfach auf und

kann sogar ein Absplittern schwankender bürgerlicher Gruppen
unschädlich machen .

Für Ge n�f hat der Regierungsstreit voraussichtlich die

Wirkung , daß Briand als demissionierter Minister nichts Eni -

scheidendes mitmachen wird — ein Argument mehr für die -

jenigen , die die Entscheidung in dem Prozeß gegen die pol -

nischen Minderheitcnverfolger vertagen wollen !

Frankreich will Frieden .
Zeugnis bei der Akademiefeier .

Paris , 22 . Januar . ( Eigenbericht . )

Marschall Potain hat den durch den Tod Fochs frei¬

gewordenen Sit , in der Acadcmie Fransaise übernommen .

Er hielt die traditionelle Lobrede auf das Lebe » und

Wirken seines Vorgängers , während der Lyriker Paul

Valerh die Begrüßung Petains besorgte , in der er das

Lob auf das Werk eines siegreichen Marschalls wie folgt

in einen Appell an den Frieden Und die Bersöh -

nung der Völker ausklingen ließ : „ Es scheint , daß

die Erfahrung von l9l4/18 nicht genügend war , hier und

dort tauchen schon Hofsnungen auf , das Gemetzel wieder

zu beginnen . Tic Schwierigkeiten des Friedens versuche «

das Grauen des Krieges verblassen zu lassen . Aber es

möge keiner glauben , daß ein neuer Krieg das Los der

Menschheit verbessern könnte . "

Frick droht dem Zentrum .
Das Zentrum soll ausgelöscht werden . — Ein Exzeß von Beschimpfung .

Kassel , 22. Januar . ( Eigenbericht . )

In der Stadthalle zu Kassel sprach heute abend in einer ösfent -

lichen Versammlung der Nationalsozialisten der thüringische

Staatsmini st er Dr . Frick . Zu Beginn seines Vortrages

jammerte Frick über die Diktatur der Brüning - Regierung und ver -

kündete stolz , daß die Nationalsozialisten jetzt die alleinigen Schützer
der Demokratie seien . Am ausführlichsten beschäftigte sich Frick mit

dem Vorsitzenden der Zentrumspartei , Prälat

Dr . K a a s . der ja bekanntlich vor drei Wochen in Kassel die scharfe

Red « gegen die Nationalsozialisten gehalten hat . Einige Sätze aus

dieser Passage der Frick - Rede sollen wörtlich wiedergegeben werden :

„ Was ein bekannter Parteifreund von mir " , so sagte Frick ,

„ unlängst behauptet hat ,

baß nämlich bie Zentrumspartei die Religion zu

schmutzigen Geschäften mißbrauche , unterstreiche ich ,
weil dieser Satz durchaus richtig ist .

Alle Parteien , die den Marxisten Gesalgschoft leisten , die Demo -

traten , das Zentrum und die Volkspartei , sind Orga -

nisationen des U n t e r m e n f ch e n t u m s , des professionellen
Landesverrats und des organisierten Voiksbctrugcs .

Wenn das Zentrum sich nicht , von den roten Bundesgenossen lösen

will , dann muß . es i m O r k u s v e r s ch w i n d e n ,

so wie die katholische Schwesterpartei in Italien von

Mussolini ausgelöscht wurde . "

Bon den jetzigen Haushaltausschußberatungen im Reichstag sagte

Frick :

. . letzt sitzen sie wieder im Haushaltausschuß zusammen , um er -

neut die deutsche pleite sestzustellen . "

Nach diesem wirtschaftlichen Lcmdesverrat schilderte Frick die

Vorgänge im Strafrechtsausschuß und sagte über den alten

und ehrwürdigen Professor Kahl van der Deutschen Volks -

Partei : „ Der Vorsitzende des Strafrechtsausschusses , Herr Kahl , der

so uralt ist , daß er den Dingen nicht mehr solgen kann . " Dann ver -

langte Frick Auslösung des Reichstags , des Preußischen Landtags und

Appell an das Bolk .

Noch bei der Rede Fricks wurden zwei Kasseler Presievertreter ,
der Berichterstatter des Kasseler „ Tageblattes " und des sozialdcmo -

kratischen „Bolksblattcs " , durch Drohungen und Beleidigung so bc -

lästigt , daß dies « beiden Zeitungen den Schlußbericht der Frickschcn
Rede nicht geben können .

Saalschlacht am Friebrichshain .
Hakenkreuzler gegen Kommunisten . — Lieber 100 Verletzte .

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei veranstaltete am

gestrigen Donnerstogabend im Saalbau Friedrichshain eine Ver -

jammluug unter dem Thema „ Auseinandersetzung mit dem Reichs¬
banner " . Nachdem d- e nationalsozialistischen Redner . Reichstagsab¬

geordneter Schulz ( Stettin ) und Dr . M e i n s h a u s e n, gesprochen

hatten , sprach in dreimertelstündiger Rede der t o m m u n i st i s ch e

Landtagsabgeordnete Ulbri ch�,

Schon während der Ausführungen dieser Redner war es ver -

schiedentlich zu Sturmszenen gekommen , da sich

eine sehr große Anzahl von Kommunisten in der Versammlung

befanden , die Zwischenruf « machten , die dann von der anderen

Seite mit gellenden Pfiffen beantwortet wurden . Der kommu -

mstische Abgeordnete U l b r i cht wurde mit R o t - F r o n t - Rufen

begrüßt , während die Nationalsozialisten den >n dem Verlauf der

Versammlung erschienenen Abgeordneten Goebbels mit Heil -
r u s e n empfingen .

Als dann Dr . Goebbels das Schlußwort halten wollte , stimm -
ten die Kommunisten die Internationale an und verhinder »
ten durch gellende Psifse , daß er zu Worte kam .

Die Stimmung wurde immer erregter , man sah . wie die Ver -

jammlungsteilnehmer Sluhlbeiae abrisjeu uud schließlich wüst

auseinander losschlugen .

Der Tumull spielt sich hauptsächlich in der Nähe des Ausganges ob .
Der Dersammlung bemächtigte sich eine Panik , und die hinter
dem Vorhang auf der Rednertribüne postierten Schutzpolizisten

mußten unter Gebrauch des Gummiknüppels die zu
einem wilden Knäuel zusammengeballten Kämpsenden auseinander -

treiben .

Zahlreiche Versammlungsteilnehmer erlitten blutende ver -

lehungen , und der Saal glich innerhalb weniger Minuten einem

wüsten Kampfplatz , da überall zerbrochene Stühle herumlagen
und auch mehrere Tische entzweigeschlagen waren .

Die Polizei konnte nur durch Anwendung rücksichtsloser Gewalt die

Bcrsammlung auslösen und auseinandertreiben . Das gesamte Gebiet

des Friedrichshains , wo schon vorsorglicherweise starke Abspcrrungs -
maßnahmen vorgenommen worden waren , glich in kurzer Zeit einem

Heerlager . Die Polizeibeamten drängten die Teilnehmer an der

ausgelösten Versammlung blitzschnell in die Seitenstraßen ab und

sperrten das gesamte Viertel bis zum Königstor und weiter nach
dem Alexanderplatz ab .

Wie die bisherigen polizeilichen Ermittlungen ergeben haben ,
beträgt die Zahl der Verletzten aus der Saalschlacht
etwa t 0 0 , doch ließ sich die Parteizugehörigkeit nicht feststellen
An der Massenversammlung nahmen über 3000 Personen teil .

( Weitere Meldungen auf der dritten Seite . ) ,



Oer Kall Ganaris .
Oer Richter begünstigt die Angeklagten .

Im Jorns - Prozeß wurde gestern der frühere Rechts -
anwalt Dr . B r e d e r e ck als Zeuge oernommen . Seine Aus -

so�e hellte die Rolle auf . die Kapitän C a n a r i s , einer der

Richter des Kriegsgerichts gegen die Mörder , bei der Be -

günstigung der Mörder gespielt hat . Die Vernehmung Brede -
recks nahm folgenden Verlaus :

Zunächst fragte Landgerlchtsdirektor Ohnesorge den Zeugen , ob
er bestraft sei .

Zeuge Dr . Bredereck : Die hier ausgestellte Behauptung
' st unrichtig . Ich bin im Jahre 1312 törichterweise von Berlin weg -
gegangen , weil ich erhebliche Schulden hatte . Es schwebte aber kein

Strafverfahren . Nach meinem Weggang haben Leute , die Forde -

rungen an mich hatten , sich an die Staatsanwaltschaft gewandt ,
und es wurde ein Lerfohren eingeleitet .

Bors . : Weswegen ?

Zeuge : Wegen Unterschlagung , Urtundenfälichung und Un -
treue . Nach Kriegsausbruch bin ich 1314 von Brasilien unter dem
Namen Gärtner zuritckzefahren , geriet in englische Gefangenschaft
und bin von dort nach 14 Tagen « mlommen . Ich war vom Oktober
ab an der Front und wurde im Februar 1315 zum Offizier
ernannt . Nach einer schweren Verwundung kam ich nach Berlin
ins Lazarett . Als ich geheilt war , meldete ich mich beim Komman -
danten und erklärt «, daß ich nicht Gärtner heiße , sondern der Rechts -
anwalt a. D. Bredereck sei. Ich bat , meine Angelegenheit zu prüfen .
Der Kaiser hat mich verabschiedet . Das Versahren wurde geprüft ,
und nach Vernehmung der Zeugen hat die Strafkammer des Land -
gerichts I das Verfahren wegen Untreue und Urkundenfälschung ein -
gestellt , bezüglich der Unterschlagung kam Amnestie in Betracht .
Nach Erledigung der Angelegenheit beantragte
: ch beim Kaiser , mich wieder als Offizier unter
dem Namen Vre de reck einzustellen . Das ist auch
» ach Prüfung geschehen . Ich habe auch meine Wiederzu -
lassung zur Anwaltschaft beantragt . Es ist aber nicht wahr , daß ich
ausgeschlossen worden bin . Ich bin nur gestrichen worden , weil ich
Berlin verlassen hatte . Das Ehrengericht hat meine Zulassung ab -
gelehnt . In dem Urteik des Reichsehrengerichts ist ausgesprochen
worden , daß ich menschlich vollkommen rehablliticrt sei . Es wurde
aber gesagt , daß « s Aufsehen erregen würde , wenn ein Mensch , der
eine politische Rolle gespielt , leichtsinnig gehandelt Hab - und steck -
brieflich verfolgt worden ist , wieder zur Anwaltschaft zugelassen
werden würde . Ich bin auch berechtigt , mich Rechtsanwalt a. D.
zu nennen , nur nicht in Anzeigen , in denen Ich den Rechtsanwälten
Konkurrenz niache .

Oer Rationawerband Oeuifcher Offiziere .
Zur Sache selbst äußerte sich Bredereck wi « folgt :
In der fraglichen Zeit sei er im vorstand des Natio »

ualverbandes Deutscher Offizier « gewesen . Damals
wurde in den Offiziersverbänden , die die Macht in chänden hatten .
erwogen , ob es zweckmäßig fei , das Verfahren gegen die Offizier «
zum Austrag bringen zu lassen . Man befürchtete Blutvergießen .

Es wurde daher erwogen , Z0 000 Alork zur Flucht der Offiziere
zu beschaffen . Dies « Summe habe er auch von einer Stell «

erhallen .

Cr habe nur einen Teil des Geldes — er wisse nicht , ob es 5000
oder - IS 000 Dtark waren — sofort zur Flucht gegeben , der Rest
sollt » ins Ausländ nachgeschickt werden .

Mit der Schwester des Hauptangellagten ,
Kapitänleutnant v. Pflugk - ffartung , sei er mehr -
mal « im Gefängnis gewesen . Di » Schwester wurde ohne
weiteres , da fl « bekannt war , von den Posten durchgelassen , und er
habe sie begleitet . Dann Hab « sich Fräulein� ». Pslugt - Hartung und
«ine andere Persönlichleit an die Stelle gewandt , die das Geld ge -
geben hatte . Er sei durch ein Schreiben aufgefordert worden , das
Restgeld auszuhändigen . Er habe die Summe o » Fräulein van
Pflugk - Yartung und Ihren Begleiter ausgehändigt .

Die Roll « von Canaris .
Rechlsanwalk Dr . Georg Löwenlhal : Wer war der Be -

gleiler ?

Zeuge Bredereck simch einigem Zögern ) : Kapilänieul .
nanl ( Canaris .

Rechtsanwalt Dr . Döwenlhal : war tfanarls bekannt ,
welchem Zweck diese Gelder dienten ?

Zeuge : Zawohl .
Vors . : War das Geld auch für die Flucht von Vogel bestimmt ?
Zeuge : Zch weiß nicht , ob Oberleutnant Vogel damals noch im

Gefängnis war - Z « erster Reihe sollte da » Geld für die Offiziere
destimmt sein , die im Fall Liebknecht in yaft waren . WH Canaris
habe ich nie persönlich über die Vcrivendung des Geldes verhandelt .

Vors . : wußte der Untersuchungssührer Zorns etwa » von den
Dingen ?

Zeuge : Den Namen habe ich nie gehört , llebrigeng sollten
die Offiziere auch ms Ausland gehen , wenn fie nicht verurteilt werden
sollten , denn man besarchlxte , daß sie trohdem von den Spartakisten
verfolgk werden und ihres Leben » nicht st che t sein würden .

Canaris wird nicht geladen .
Das Gericht beschloß darauf , den Zeugen Bredereck zu vereidigen .

Iustizrat Löwenstein zog nunmehr seine Beweisanträg « . auch die

auf Ladung van Canaris . zurück -
*

Kapitän Canaris ist heute Stabschef der Nordsee -
station . Im Januar 1928 gab Reichstagsabgeordneter Genosse
Moses im Untersuchungsausschuh des Reichstags eine auf -
sehgnerregende Erklärung über die Zusammenarbeit von
Canaris , der damals als Marinesachverständiger auftrat , und
dem Wikingbund in Kiel ab .

Damals deckte das Reichswehrministerium Herrn C a -

n a r i s mit einem fadenscheinigen Dementi und der Erklärung .
daß Bedenken gegen seine Verwendung nicht bestünden .

Kapitän Canaris sollte wiederholt als Zeuge im Jörns -

Prozeß geladen werden . Er hat sich dem Zeugnis stets zu
entzieheii gewußt .

Nunmehr liegt eine eidliche Aussage darüber vor ,
daß Herr Caranis als Richter an einer Fluchtvorbereitung
für die Angeklagten teilgenommen hat . Auch diesmal bleibt

ihm eine Vernehmung unter Cid erspart !
Wir sind gespannt , ob das Reichswshrministe -

r i u m nach wie vor der Ansicht ist . daß Bedenken gegen eine

dienstliche Verwendung dieses Mannes nicht bestehen !

Oer Kronzeuge der Rechten .
Ein entlarvter Verleumder .

Im Haushoktsausschuß des Preußisch « » Landtags kam es

während der Nochmittagssitzung zu eineni interessanten Zwischenfall
bei der Beratung des Haushalts der Porzellan manu -

f a k t u r. Nachdem der Handclsminister Schreiber und der

sozialdemokratische Abgeordnete Lehmann - Hirschberg sachliche

Ausführungen zu diesem Haushalt gemacht hatten , trug der

deutjchnationale Abgeordnete Iaspar Anfchuldi -

gungen aus den , Derleumdcrbllch „ Gefesselte Justiz " von

Gottsried Zarnow vor , das bereits Im „ Vorwärts " an -

geprangert worden ist .

Auf sozialdemokratische Zwischenrufe , wer denn dieser Zarnow
sei , erklärte Herr Iaspar . die » nicht zu wissen .

Er referier « nur . um den Angegriffenen die Gelegenheit zu einer

Stellungnahm « zu geben .
Handesminister Dr . Schreiber gab die Erklärung ab . daß es

sich in dem die Porzellanmanufaktur betreffenden Kapitel des Buches

um die Aufwärmung jener Anschuldigungen handle , wegen derer

bereits vor Jahren ein Untersuchungsausschuß getagt hat ,
der die Nichtigkeit aller dieser Vorwürfe f est g e st e l l t hat .

Trotzdem werden sie wiederholt . Es besteht für die Regierung kein

Grund , sich nochmals mit diesem abgestandenen Tratsch zu befassen .
Was die angeblich neuen Vorwürfe betrifft , daß zum Beispiel der

Abg. Heilmann von einem Geheimbericht der Oberrechnungskammer
Kenntnis gehabt habe , so wisse er nicht , ob das zuträfe , aber selbst
wenn es zuträse , so sei es nicht zu beanstanden , da der Abg . Heil -

mann In der damaligen Zeit als ständiger Berichterstatter für die

Porzellanmanufaktur von einem solche » Bericht Kenntnis er -

halten durfte .

Abg . Suklner ( Soz . ) erklärte : Wenn die Deutschnationalen sich

unwissend stellen , so will ich ihnen sagen , wer Gottfried

Zarnow ist .

Es ist der im Ruhestand befindliche Provianlaiiitinspeklor Ewald

Worih au » Zarnow , der sich nach der Revolution der Sozial -
demokraiie als Enthüller gegen die Osiizicre der alten Armee

und die Proviantämter angeboten Hot .

Ich persönlich Hab « diesen Mann schroff abgewiesen , weil

mir seine Briefe bewiesen , daß ich es mit einem rachsüchtigen
Verleumder zu tun hatte . Herr Moritz - Zarnow ist dann zur
Rechten gegangen , wo man ihn mit osfenen Armen ausgenommen
hat , obwohl er noch kurz vorher in Artikeln die Ofsiziere der alten

Armee auf das wüsteste beschimpft hatte . Was die Zuverlässigkeit

seines jetzigen Machwerks anbelangt , so habe ich an der Hand der

stenographischen Protokolle verschiedener Untersuchungsausschüsse , in

denen ich mitgearbeitet habe , festgestellt ,

daß alles aus das skrupelloseste zusammengelogen ist .

So zum Beispiel im Fall der Staatsanwälte in Sachen Barmat be -

hauptet die Schrift das Gegenteil dessen , was sämtliche Zeugen im

Untersuchungsausschuß , darunter Staatssekretär Fritze Ministe -

riolrat K u h n t usw . übereinstimmend ausgesagt haben . Genau so

verhält es sich mit den Angriffen im Falle der Porzellavinanufaktur .
Die bündig widerlegten Lorwürie sind von neuen , behauptet und

die Widerlegung wird verschwiegen . Der Verfasser hat auch meine

Tätigkeit als Berichterstatter in Untersuchungsausschüssen angegriffen .

Ich habe einen Kollegen der Rechten , der den betreffenden VerHand -

lungen beigewohnt hatte , wegen dieser Porwürs « interpelliert . Er

Hot mir gesagt :

„ Das ist olles ersunden und erlogen . Sie haben das gerade

Gegenleil dessen als Berichterstatter getan , was in dem Luch

behauptet wird . "

Dieser Kollege der Rechten hat jedenfalls aufrichtiger gehandelt - als

Herr Iaspar .

Nach diesen Ausführungen , die starken Eindruck auf den ganzen

Ausschuß machten , trat Herr Iaspar einen kläglichen Rückzug an ,

indem er beteuert «, daß er sich kein Wort der Proschüre habe zu

eigen machen , sondern lediglich eine Nachprüfung habe herbeiführen

wollen . Aber die langen Gesichter seiner deutschnationalen Kollegen

zeigten , daß st - sich von der Lerleumderbroschür « einen ganz anderen

Erfolg versprochen hatten !

Nicaragua und Houduras haben ihren Grenzstreit beigelegt .
400 000 Hektar an der vftküst « und ein Landstreisen der Provinz
Nueva Segovia sind an Honduras abgetreten worden .

Ueberflüsfiger Streit in Genf .
Llm den Vorsih der Abrüstungskonferenz .

V. Lch . . Genf , 22 . Januar . ( Eigenbericht . )

Die Frag - der Person des Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz
ist gewiß nicht ganz belanglos , aber daraus eine Prestigesrag «, ja

eine Machtprob « zwischen zwei Mächtegruppen zu machen , das geht

entschieden zu weit . Sa ist es aber gekommen . Wortführer der Oppo¬

sition gegen Venesch ist Srandi im trautesten Einvernehmen

mit L i t w i n o w. Dr . C U r t i u » schien ursprünglich keineswegs

geneigt , daraus eine Staatsattion zu machen , akxrr soll er sirfi den

Vorwürfen der Deutschnationolen und Natinnalsozwlistm aussetzen .
daß er es Italien überlassen habe , für einen neutralen Konferenz -
leuer zu kämpfen ? Angesichts der Widerstände fühlt sich nun

H e n d « r s o n als Ratsvorsitzender verpflichtet , anzgteichend zu
wirken . So hat über zwei Stunden der Rot in einer „ ultra -

geheimen " Sitzung , an der nur die Ratsmitglieder und ein stell¬

vertretender Generalsetretär des Bölkerbunde » teilnehmen dursten .

über diese Personenfroge diskutiert . Ein Ergebnis liegt noch nicht

vor . Man ringt zurzeit um

eine komplizierle Sampromißformek , wonach einstweilen noch
kein Vorsitzender , sondern ein dreiköpfiges Vorbereilungskomlie «

ernannt werden soll , dem Benesch angehören würde . Mo » würde

es dann der Abrüstungskonferenz überlassen , ihren Vorsitzenden
selbst zu wählen , mit Rücksicht daraus , daß verschiedenen großen

Mächten , wie z. B. den Dereinigten Staaten und Ruhland , aus

Courtoisie «in Mitbestimmungsrecht gewährt werden müsse . Die ge -
nau « Umschreibung der Aufgaben dieses Vorbereitungskomitees , saune
das Datum der Konferenz sind Bestandteile de « Kompromisses , das

erst morgen nachmittag das Licht der Well erblicken dürfte .

Di « Linien der Oberschlesien - Enlscheidutig de » Rates beginnen
sich etwas deutlicher abzuzeichnen .

Deutschland hielt in den bi » spät abends fortgesetzten geheimen Ver «

Handlungen das Berlangen auf Mißbilligung für d»» Ver -

letzungen der Minderheilenkonvention aufrecht : weiter wird verlangt .
daß Polen sich verpflichten soll , laufend Bericht zu « r -

statten über sämtliche Bestrafungen und Wiedergut -

machungen . Natürlich müßten diese Berichte dem Rat jeweils

vorgelegt werden . Ferner wird d>« Garantie verlangt für eine

AenderungdesSystem « in Polnisch - Oberschleslen .
Darunter ist vor allen Dingen zu verstehen ein Vorgehen gegen den

Wojwoden Kraczgnsti und - eine Einschränkung oder ein Verbot

des Ausständigen - Aerbande » . Falls Deutschland mit seinen Forde -

rungen nicht durchdringen und Polen eine befriedigende Gewahr

für ihr » Ausführung nicht leisten sollt «, wird die Einsetzung einer

Untersuchungskom Mission verlangt .

Man erwarkat noch , daß sich Polen und Deutschland einigen
werden , so daß keine Ralsentscheidung durch Mehrheil zu er -

solge » braucht .

Tritt diese Einigung nicht ein . so wird Deutschland Wiederaus -

nahm « der Debatte verlangen unter Hinzuziehung des Präsidenten
C a l a n d e r. Der japanische Berichterstatter hat inzwischen gebeten .
eine ossizielle Sitzung zunächst über die Oberschlesienfrage nicht ab -

zuHallen . Cr will gleich in der nächsten Sitzung die Einigung mit -
teilen können .

Im Interesse einer baldigen Entspannung in den deulsch - poini -

schen Beziehungen sollte man eine solche Untersuchung , die sich
monatelang hinziehen dürfte , vielleicht lieber vermeiden ,
aber Pole » wird bei einer solchen Nachprüfung bestimmt keine Lor -
beeren ernten . Es sollte also im eigensten Interesse unterlassen , die

Dinge auf die Spitz « zu treiben und lieber seine Zustimmung zu
wirksamen Garantien für die Zukunft erteilen

Die polendebatie .
Genf . 22. Januar . ( Eigenbericht . )

Im Nolk «rbui ? dsrat rief der Tagesordnungspunkt über die
Sklaverei in Liberia den Vertreter dieser Negerrepublik auf
den Plan . In endlosem Wortschwall »rklärt « er , daß die Unter -

fuchung der Sklaverei durch eine Völkerbundskommission von seiner

Regierung angeregt worden sei und Liberia jeder Empfehlung des

Rates Folg « leisten werde .
Die Entscheidung wurde vertagt , ebenso d>« über Eisenbahn -

fragen in den ungarssch - ballanischen Grenzgebieten . Aus dem an -

genommenen Bericht der Oplvmkommission ist zu erwähnen , daß die

nächste Konferenz zur Begrenzung de » Rauchvpium ? im November

in Bangkok ( Siam ) tagen wird .

In einer Gehetmsitzung äußert « Henderson den Wunsch . d>«

Tagung am Sonnabend zu beenden - Curttug «rvärt «. daß außer
der Entscheidung über

vberschlesien noch dt « Akrmel . Besch werde

zu behandeln seien . Di « Ratsmllglieder sollten sich deshalb darauf

«inrichten , auch m der kommenden Woche zu verhandeln . H ender -

svn erklärt , sich einverstanden : er Hab « nur eine Anregung geben
wollen . Nach der deutschpolnischen Aussprache am Mittwoch habe

sich ' kein Redner gemeldet . Dadurch sei der Eindruck entstanden .
als handle es sich bei dieser Minderheitenfrage nur um ein « deutsch -

polnisch « Angelegenheit . Würden keine weiteren Anregungen er -

folgen , ja wäre er

gezwungen , die volle Verantwortung de » Völkerbundes für diese
überaus beöculvngzvalle Sache festzustellen .

Daraufhin wurde beschlossen , am Freitagvormittag keine Sitzung ab .

zuhalten , um dem Berichterstatter über den deutsch - polnischen Streit

Gelegenheit zu geben , mit den Parteien uieb dem Vorsitzenden über

seine Borschläge an den Rat zu beraten .
Der Rat beschloß weiter , noch die Mitglieder der Saar -

regieningskommission wieder zu ernennen .

Die Ltkrainer - Verfolgung .
SolidaritÄ der Schuldigen .

Warschau . 22 . Zavuar . ( Eigenbericht . )

vi « Regierungsmehrheit im varwaltuugsau »schoß de » Sejm
hat dm ukrainischen Antrag aus Untersuchung der blutigen Vor¬

gänge in der Ukraine während der sogenannten „ Befrledungs -
akllon " in dm letzten Pkonalen des vergangenen Zohre » gegen die
Stimmen der vkratvlscheu und sozlaltsllscheu Ab¬

geordneten ntedergeflimml . Der polnlsche Sozialist
Eiolkosz nahm sich als einziger der Leiden des ukrainischen
Volte » an ; «r klagte die polnische Regierung an . daß sie ihre » Ver -

pslichtungen gegenüber dm Ukrainern nicht nachgekommen sei .

Oie Anrufung des Völkerbundes .

Gmf . 22. Januar .

Die Petition der ukroinsschen Abgeordneten im polnischen Sejm .
Frau Milena R o t n I tz k a. ist von besonderem Interesie . weil da -

durch in Ergänzung der Beschwerden über die Gewalttaten gegen
die Ukrainer setzt

auch die Vorgänge im Mlitärgesängis von Lresl - LIlowsk zum
Gegenstand einer förmlichen Klage beim Völkerbund gemacht

worden sind . Noch acht ukrainische Abgeordnet « sind in Brest - Litowsk

eingekerkert . Frau Rotnitzko bittet den Völkerbund , er möge eine

Untersuchung einleiten , damit die Schuldigen bestraft und Heu

widerrechtlich eingekerkerten Abgeordneten Sühne und Genugtuung
zuteil werde .

Sie bitten den Völkerbund , unoerzüglich der jeder Kultur
und Zipilisatipn Hohn sprechenden Behandlung der
Ukrainer in Polen ein Ende zu machen und die durch i n t e r ,
national « Verträge wie auch durch den Minderheitenschutz -

vertrag garantierten Rechte auch für di «. sechs Millionen Ukrainer

in Polen herzustellen und sür die Zukunft zu sichern .

3m Kaargebiet v - rbolcn wurde das Tragen der Uniformen des
Reichsbanner » , des ytotfrontbunbes , der Nazi samt Werwolf
und Stahlhelm , ferner auf drei Monate d: e Nazipresse .
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,Meine Theorie , wonach die echte , blaufchädlige , blondäwZ ' ge und langhaarige nordisch «
Edelrasse ausstirbt , findet mancherlei Sestötigun >g in der Gegenwart . .

Wege aus der Weltkrise .
Korderungen der sozialistischen und gewerkschastlichen Internationale .

Zürich . 22 . Januar . tEigenbericht . )
In Zürich tagte am Mittwoch und Donnerstag die vom Jnter -

nationalen Vewerkschastsbund und der Sozialistischen Arbeiter -

Internationale eingesetzte Kommission zur Prüfung der Probleme
der Wirtschaftskrise und der Arbeitslosigkeit .

Die Kammission veröffentlicht über das Ergebnis ihrer Bs -

ratungen eine längere Mitteilung , in der der Gegensatz zwischen
den gewaltig , gesteigerten Produktivkräften und dem dahinter weit

zurückbleibenden Konsum als Grundtatsache der Krise bezeichnet
wird .

Die Herabsetzung der Löhn « kam » da » Mßoerhäll »»» nicht
mindern , sondern nur verschärsen .

Dia Kommission betrachtet es daher als die wichtigste Aufgab « der

Arbeiterbawegung , sich in dieser Zeit mit aller Tatkraft und in

allen Ländern dem Lohndruck zu widersetzen . S ? ist un *

bedingt notwendig , die Arbeitszeit der so bedeutend gesteigerten
Produktivität dar Arbeit anzupassen . Daher hält es die Kommission

für zeitgemäß , den

Kampf um die 5ünf . rage . Woche s40 - Kkunden . Woche) luker .
national aufzunehmen .

Sie weist mit Nachdruck darauf hin. daß nicht die Einschränkung
der Staatvauzgaben , sondern größtmögliche Aus wen »

düngen für produktive öffentliche Arbeiten am

Platze sind . Energisch ist zu fordern , daß die Arbeitslosen und

Kurzarbeiter Li « notwendige Unterstützung für die ganze
Dauer der Arbeitslosigkeit oder der Kurzarbeit erhalten . Die

Arbetterbewegt ' . ng muß zur

Verteidigung der überall vv » den Unternehmern angegriffenen
Arbeitslosenversicherung

aufgerufen wrden . Der Bericht beschäftigt sich weiter mit der
Kontrolle der Kartelle und Monopol « sowie mit der Hoch -

schutzzollhewegung und verlangt die Ratifizierung des

Zollwaf fr nstill stände » und Perhairdlungen gemäß dem

Vorschlag ttK britischen Arbeiterreglermlg , um die Zollsätze sstr
verschieden « Warengruppen iitisrnmwiml zu ermäßigen .

Weitere . Probleme , die unbedingt gelöst werden müßte » , sind

SredUpolttlk und Roparaklovssragr .

Darüber hei�t es tn dem Bericht : , . &i *£ Annullierung oder

wenigsten » Herabsetzung aller aus dem Kriege hervorgegangenen
Zahlungeverz ' flichtungen wäre unzweisMatt ein Aittel . hie
Schwierigkeiten der Weltwirtschaft zu « alei chtarn . Cs unter «

liegt jedoch Aeinom Zweifel , daß die öffentlich « Meinftny
luden Vereinigten Staaten zu ehiem Schuldennachlaß , der
ein » solche ifcfung ermöglichen würde , mir in dem Maße gewonnen
werden tanq , als sich die europäischen Staaten zur internationalen
A b r ü st u n,g entschließen . "

Der Tezt der Entschließungen wird vom Sekretariat des Jitter -
natioiralen Gewerkschaftsbundes als Broschüre herausgegeben
werden .

Norm für den Gefangenen .
Oer Völkerbund soll eingreifen .

Bei der diesmaligen Session des Völkerbundsrotes wird man

auch zu der Frage eines internationalenStrafvollzugs -

g e s e tz e s Stellung nehmen . Bon allen Humanitären und menschen »

rechtlichen Organisationen getrieben , hatte die vorletzte Versammlung
des Völkerbundsrates um ein Memorandum gebeten , in dem

e) sest erwiesene Fälle von Mißbräuchen und Mißhandlungen von

Untersuchungs - und Strafgefangenen aufgezählt sein müssen :
b) Vorschläge jür eine Abänderung der vorgebrachten Dmge

enthalten sein müssen .
Das Memorandum liegt dem Völkerbund vor . „ Nur " l2 Bei -

spiele sind aus der Fülle des Materials dem Hohen Rat vorgelegt
worden . Sie genügen , wenn sie auch stets mit Hunderten und

lausenden ergänzt werden tännen -

Da wird berichtet , und zwar immer ohne das Land zu nennen —

denn in Genf muß man taktvoll sein — , daß ein Mann eine

schwere Eisenkette mit einem Eisenball an seinem

Schenkel tragen und mlt dieser Last beschwert , täglich acht Stunden

einen Schubkarren um den Gefängnishos fahren muß unter der

Aufsicht von zwei bewaffneten Beamten . Den Rest des Tages vcr -

bringen die Gefangenen in Einzelhaft und In einer dunklen

Zelle .
Von einem Mann wird berichtet , daß er 12 Monate in

Einzelhaft verbringen mußt « , obwohl er vollkommen un -

schuldig war .
Di « Totsache wird festgestellt , daß noch immer Frauen und

Kinder unter der Aufsicht männlicher bewaffneter Wärter stehen .

daß 13 Gefangen « tn eine Zell « zusammengepfercht sind , ohne

Rücksicht , daß von ihnen «in « Anzahl tuberkulös oder mit anderen

ansteckenden Krankheiten behastet sind .
Und welter lautet es in dem unerbittlichen Bericht , daß

17 weibliche Gefangene lalte kriminelle und Erststraffällig « gemischt )

gezwungen sind , in einer Zelle zu schlasen , zusammen zu kochen , zu -
lammen zu «ssen , zusammen zu waschen . Der Fußboden ist mit

Betten bedeckt , ausgenommen ein schmaler Gang , der für die Tages -

beschästigung der Frauen freigegeben ist . Die Frauen haben keine

Beschäftigung und der Besitz einer Nadel und etwas Wolle wird als

Luxus angesehen .
Ein junger Mann , so wird als sechster Punkt berichtet , der etwas

Kleider gestohlen hatte , weil «r in Not war , wird mit 2S Schlägen

auf seine Fußsohlen bestraft . Ein anderer Mann wurde so ge -

ichlagen , daß seine Fußsohlen blau und schwarz waren .

Es ist festgestellt worden , daß S0 Gefangene in einem viel zu
kleinen Raum eingesperrt waren und daß diese in der Nacht Hunger -

schreiend gehört wurden .
Ein Gefangener , der fünf verschiedene Städte und drei Lander

passiert hat , konnte berichten , daß er in eiskalten , in dunklen Zellen ,

in Zellen voll Ungeziefer untergebracht war . In einem Gefängnis
bat er mll 60 anderen Gefangenen auf einem eiskalten Fußboden

ichlafen wüsten . Alle Gefangenen waren voll Ungeziefer . Für sie

war nur ein Eimer vorhanden , um die Notdurft zu verrichten .

Und so geht dieser erschütternde Bericht , der von Prozesstoncn

I, albnackter Gefangener , die geschlagen werden , von Gefangenen , die

ahne Esten und Trinken gelassen wurden , von anderen bestialischen

Torturen , von Selbstmordversuchen , von der fehlenden Hygiene
usw . fort .

Was ist zu tun ? Da « was die internationale Gefangenen -
konunission schaffen sollte , konnte diese nicht schaffen , trotz aller Be »

aühungen , denn ihr gehören nicht all « Länder an und es ist

notwendig , sie zu ergänzen und sie durch die Autorität de » Völker -

bundes als ein gesetzliches internationales In »
K rum » nt zu sanktionieren . Die Forderungen , die m dem

Memorandum gestellt werden , kommen dem preußischen
Strafvollzug oft nahe , nur mit dem Unterschied , daß selbst -

verständlich international « Garantien geschaffen werden

' Nüssen , insbesondere wendet sich das Memorandum auch gegen die

Todesstrafe , da in vielen Länderp . die dem Völkerbund angehären .
die Todesstrafe abgeschafft ist , aber in anderen — der Mehrzahl —

uoch besteht .

Auch auf manche Unsinnigkeit , die bei Auslieferungs -
verfahren erfolgt , wird Hingewlesen . So wird die reizende
Geschichte eines Schiffsoffiziers erzählt , welcher wegen Diebstahls in
einem frenden Land « festgesetzt wurde . Er war wegen allerlei

Schwierigkeiten nahezu ein Lahr ohne Prozeß in Haft . Sem

Diebstahl hatte den Wert von 1 Pfund n 20 Mark , und er wurde

endlich durch Richterspruch des Schwurgericht » zu 470 Tagen Ge -

' ängms und zur Zahlung der Kosten des Prozesses und zu einer

Geldbuße von 17 Pfund verurteilt . Dieser Widerspruch zu dem
Wert « des Diebstahls und zu der 17mal so hohen Geldbuße hat im

britischen Unterhaus « zu einer Anfrage geführt » nd zu einem Ein -

griff der britischen Regierung Veranlassung gegeben .
Eine sehr wesentliche Forderung ist die gleichmäßige B e -

Handlung aller Untersuchungsgesangenen . Kein

lintersuchungsgefangener darf als schuldig gelten , bis er nicht über -

führt worden ist . Es darf ihm also in Bulgarien als Untersuchimgs «

aefangener nicht ander » ergehen wie in China . Amerika od «

Deutschland .

Auch die Annäherung der Stralvollzungsgrundlätzs aller

Länder wird verlangt , wenn man auch hier klar ist , daß man nur

Mindestgrundsätz « zustand , bringen kann . Es wäre zu wünschen ,

daß der Völkerbund diesem Memorandum , das aus dem Kreis der

englischen Howard Leogue for Penal Reform und den Ligen für
Menschenrechte aller Länder dem Völkerbund zugegangen ist . seinen

Entschluß nicht versagen würde . Knrt Gro » » ra » nn .

Kn' ck - Sabotage durchkreuzi .
Oer �eichSrat genehmigt Sinbürgerunasgesuche .

Der Reichsrat beschäftigte sich gestern mit einer Reihe von

Einbürgerungsanträgen von Ausländern , gegen die Thüringen

Einspruch erhoben hatte . Es wurden nur die An . räge von Leuten

behandelt , die bereits länger als ZS Jahre in Deutschland ansässig

sind , davon 58 in Preußen , 3 in Baden . 1 in Hessen und 2 in

Bremen . Gegen die Stimm « Thüringen » beschloß der

Reichsrat . di « Einsprüche Thüringen ? für unbegründet zu erklären .

Frick hatte dies « Einbürgerungsantröge bisher sabotiert .

KpO. - Waffenlager beschlagnahmi .
ffiat Sutsteckuag in Esten .

Esten . 23. Januar .

Bei einer Durchsuchung der Wohnungen kommunistischer Funk -
tionärs wurde von Beamten der politischen Polizei »ine größere
Anzahl von Mllstärhandseuerwassen mit dazugehöriger Munition
beschlagnahmt . Die in gutem Zustand , befindlichen Schußwasfen
lagen in besonderen Verstecken in den Wohn - und Kellerräume « .

Kritische Tage im Ltnierhaus .
Kampf um Gewerksthofisrecht .

London . 22 . Januar . ( Eigenbericht . )
' Die Auszählung de » Abstimmungsergebnisses des

Unterhauses über eine » Zusahautrag zu « Schulgesetz .
wobei die Regierung mit SS Stimme « i « der Minderheit

blieb , zeigt , daß SS Labour - Abgeorduete gegen das eigene
Kabinett gestimmt haben . Es waren nicht nur die

17 katholischen Arbeitervertreter , sonder « auch sene . die

von katholischen Wählern abhängen .

»

In der Arbeiterpartei herrscht über da » Verhalten dieser SS

große Erbitterung , und nachträglich bedauern diese auch
s » l b st . daß st « der Regierung eine Niederlage bereites hoben . Wer -
ding , kam die Abstimmung oolllg unerwartet Einmal waren
die Konservativen fast vollzählig im Unterhaus , während die

Arbeiterpartei groß » Lückan aufwies . Der Unterrichtsminister hatte
Unterlasten , mitzuteilen , zu welchen Zugeständnisse » di « Re -

gierung den Kirchen bereit gewesen ist .

Mchk weniger als 75 Prozent der von den Konfessionsschalen
geforderte « Gelder wollte die Regierung bewilligen .

Lediglich di « Sektc der Nonkonsormisten bestand auf der Gesamt -
summe . Selbst die katholischen Kirchenbehörden hätten sich
mit 75 Prozent beschieden . Hätten die Labour - Abgeordneten dies
gewußt , so hätten di « Katholiken nicht gegen die Regierung gestimmt .
Selbstverständlich jubelt die konservative Prest «, während die Lib «-
ralen das Abstimmungsergebnis sehr bedauern . Inzwischen ist die

Arbeilerregierung an ihrer gefährlichen Klippe angelangt .

Am Donnerstagnachmittag brachte Minister Jowett di « Vorlage

Kammerspiele .
Vicky Vau « ; pariser platz 13 .

Berliner Schönheitssalon mit all den Weibchen , di « unter ihrem
zurechtgestutzten Gesicht das verstecken «poste " , ma ? sie innerlich nicht
haben . Daraus entstehen einige Liek >«stomplikat >onen . Die noch
immer gutsituierten Bremierenbesucher der Kammerspie ! « nennen
das «in modern « , Sittenstück und freuen sich sehr . Ob di « Freud «
berechtigt ist . wollen wir noch sehen . M. H.

zur Aiifhrbung des Antigewerkschaftsgesetzes ein :
seine «ineinZialbstündige Begrundungsrede erntet « den stürmischen
Beifall der gesamten Arbeitersrattton . Darauf sprach Baldw ' »
für die Koolserpativen gegen die Vorlage .

Die Aktstimmung über da ? Gewerkschaftsgesetz wird über Sein
oder Nichtsein der zweiten englischen Arbpjterregierung entscheiden .

Die Gchlacht am Friedrichshain
Viele Frauen verltchi .

Die Vblizei nahm während der Räumung de » Saalba « Fried -
rich »hatu 3 2 Sistierungen wegen Mderstande » , Kochboschädi .

guog und Körperverletzung vor .

Die stiof Schwerverletzten , die von der . SaollSk »st «ll « tzn Kgol
voldürftig - verbunden wurden , sind über die Rettungsstelle noch dem

LethanienKraukeaho » » gebracht morden .

Sämllche Schwcrverlehlea haben Schädelnerleßuag « «
davongekvchzeu . Unter den Verletzten sind ausfallend » tele

Fraueru , die in dem dichten Gedränge vielfach zu Loden stürzken
und van dsu Nachdrängenden überrannt und getreten wurden .

Vle Polizei stellte elnwandfrel fest , daß die Schlägerei von

Spv . - Angzchörigen angezettelt wurde .

Die Minder Mühlacker und London haben fast die aleiche Wellen -
länge , so dttß Mühlacker nicht selten in England mitgehört wird . Eine
absichtliche Störung der Mciedonakd - Red « ist natürlich ausgeschlossen .
Untersuchung im Gonge , Aenderung der Wellenlänge schon früher
angeregt uwrden .

Die Z anziger Leamlengehallskürzung wurde bei 41 Stimmen
N' r Rechtqi und 23 der Linken mangels der Zweidrittelmehrheit a b -
g « l e h n v

Viednr Krise in Portugal . Nach dem Kriegsimnister Ist der
JustizminAter aus der Regierung ausgetreten . Die Kabinettskrise
ist aus dS: Rückkehr . zur reinen M i litä rd » k t a t ur zurück¬
zuführen . von der di « Gemäßigt « « a « waltsam « Umsturz -
versuche befürchten .

Selbshmord eines llntervehmersührer » . Der n « u s « « -
kändisÄ « Desstreter bei der internationalen Arbeit »konf « r «nz ,
William jB e st o n , wurde >n seinem Karten in Wellington tot
yufgesundgn . Rxben ihm lag «in abgefeuerte » Gewahr . Er war
der Lovsih . end« der Unternehmer - Organtsalion in Neuseeland .

Pros . Dr . Dorn . Mimstemlhirektor im Reichsfinanzministerium .
Ist zum Pnäsidenten des Reichssinanzhofes München ernannt worden .
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Frisch . Fleisch Obst u . Gemüse

SctveSt ( Dofrati

Hammel - Vorderfl . 0 . 98

Suppenfleisch . . Pfund 0 . 82

Liesen . . . . . . .Pfund 0 . 64

Gulasch , nn *
Pfund 1 » W\ I nfund »

H. - Brust
�OehadctoiQ

Rinderkamm
"

' pwnd 0 . 90

Schmorfleisch 1 . 10�1 » 24

Roastbeef m» Knodi . , Pfd. 1 ,1 0

Kaibskamm . . . Pfund 0 . 80

Kalbsbrust
und

0 . 88

Schweinerücfcen Pfund 0 . 90

Schweineschink . . �« 0 . 90

% Dos .Konserven

Schnittbohnen 0 . 39 0 . 48

Br . » u . Schnittbohn . 1 0 . 60

Gemüse - Erbsen ° . . 0 . 54

Kaiserschoten . . . . .1 . 30

Haushait ' Gemüse . . 0 . 70

Gemischtes Gemüse .
»ehr fain l . ÄO fein �

Stangenspargei »«. rk 2 . 28

Karotten gaschnltfen . . 0 . 27

MandacinenPfd . 0 . 25 0 . 30

Zitrone� ) Dunand 0 . 30 0 . 38

Apfelsin en om, . 0 . 35 0 . 50

KaHf . Afiptel Pfd. 0 . 38 0 . 45
Kiste ca. ili Pfd. brutto 15 . 75

Messina - Aptelsin . - _ n
Kista 100 u. 150 SKiele • » V

Banane ] ) . . . . 3 Pfund 0 . 98

Möhren u. Zwiebeln , Pfd. 0 . 05

Rot - , Weift - üiaTÄdO . OO
Rote Rfi ; ben . . • Pfund 0 . 06

Sellerie . . Pfund 0 . 06 0 . 09

Sdiwarxwurzeln Pfd. 0 . 20

Blumenl ' SOhl Kopfvonan 0 . 20

RSncherwaren

Bücklinge Pfund von an 0 . 28

Schellfisch Pfund von an 0 . 32

Seelachs , Rotbars " 1 0 . 35

Sprotten *�' 0 . 35 « udi . 0 . 42

Fleckhertpge Pfd. v. an 0,45

Kieler Bücklinge v! tn 0 . 48

Lachs In Slüdcen , Pfd. V, a. 0 . 85

miH *
HebetssmStte

Wurstwaren Kolonialwaren

Blut - u . Leberw . hplfun <d' 0. 68

Dampf - u . Rotw . Pfd. 0 . 95

Schinkenpolnische 1 . 10

Landleber - ». Mettwurst 1 . 20

Jagd - , Kümmelwurst 1 . 40

Leberwurst LTpüafwuf. » 1 50

Zerveiat u . Salami 1 . 48

Teewurst 1 . 60 grobe 1 . 70

Speck v�an 0 . 86 mager 1 . 1 5

Königsfr . r Rosenfhaler Sfr „ Morifzplafj :
Blut - u . Leberw/p ' tutd 0 . 68

Sülze 0 . 55 Fleischw . 1 . 05

Käse u . Fett

Camembert vosäadi(ai 0 . 25

Harzerkäseod " IpKis ! Sf� 0 . 52

Dän . Schweizer pi' Üd 0 . 84

Briekäse voinett . . Pfund 0 . 88

Tilsiter vollfen , Pfd . vonan 0 . 88

Margarine Pfund 0 . 40 0 . 52

Tafelbutter Pfund 1 ,50 1 . 60

Dän . Butter . . . Pfund 1 . 70

Viktoria - Erbsen fd » . » 0 . 1 8

Gelbe Erbsen �Ü. 0� 0 . 30

Bohnen u . Linsen ffd . 0 . 18

Tafelreis . . . Pfund 0 . 20

Haferflocken . . . Pwnd 0 . 22

Makkaronl erupfünd » j » 0 . 44

Gem . Backobst . »j » 0 . 40

Kalif . Ptlaunien _Pfd. oj « 0 . 28

Kaffee 1 . 90

Tee - Mischung . v�. �! la45
Kakao . . . . . .P' und 0 . 58

Wein
Praisa für ' n Flascfia , ohne Glas

1929 Bergzabern « r Letten 0. 78
1928 Sen . ieimer Kirdiberg 1. 00
1928 Schlol ; bötkelheimer 130
Tarragcna u. Tafelro . wein 1. 10

1( Sdrfan vom Fall , P®' Lllari
Johannisbeerwein axirafein 0. 75
Muskateller u. Wermut . 1 . 10
Douro Portwein . . . . . . 1 . 00
Jsmaica - Rum - Verschnitt . 4 . 30
Weinbrand � Kronan ' . . . 4 . 60

Curacao braun , Kirschlikör 2. 95

8 15 Obi. Isnti. 2818. fiaudun erlaubt.

Codonas Leitzel
Baracetas » 5 Songs
Broker s Bärenschau

USW.

SooDabni) und 2
4 und 8 " Uhr .

plAza Tigl . 5 b. B16
Sonnt. 2, 5, u. 8t*

| AI». E. 4 8066
i. Vorstoliuno 6 0 Pf. bis 1 M.

II. und III. Vorstollung 1 bis 2 M.
X€ Alfred Jaekmon - Girlm

IVilly Boletko usw.

CAS1N0 - THEÄTER
Lothringer Strafte 37.

»iriiiuiiininiitiiiiiiiiiiiiiniiiiiiifiiiiiunifniieiiiiiiiiiimiiiiinnii
Unwiderruflich nur bis » O. Jauoar

Biederleute

■nd eio erstklassiger bunter Teil .
Sonnabend , 31. Janaar zum 1. Male

OnKel hiitin aus Nearupp . n
Gul. cfar . ln 1 - 4 Pcitonen

Fauteuil US M. . Sessel 1,75 M.
Sonstige Pr. : Parkett 75 Pf. . Rang 60 PI.

THE AT ER IMA D M I R A LS PA LA S T

Tigl . 81/4 Merkur 890 1,8877

Auf den Fleok

Kleine Preise

Reichshallen - Theater
ibuds 1T| Somilas Munitlag TTH M

stettmer sangen
Das grardlose Jancar -

Proiramm .
Nachm . ermäSigte Preise !

Oönhoft . Brettl :
tl gioüt tariert - tamefn!

Tanz ! Kapelle Hans Sixtus

VoiKsPttiuie
Ibult ! an BQIowplatz.

8 Uhr

Hans Albers
in

Liliom
von Fran ? Molnar
RegieiRatl Heim Hartin

itaatUdiiller - Ih .
8 Uhr

Don Carlos

inesier am
ScniitDauordamm

8 Uhr

Oiefluadratnr

des Kreises

Staatsoper
Am Pl . d Republik

8 Uhr

Rigoletto

Thealer am

SdJlilhauerdamm
Norden S813 u. 0281

Täglich 8 Uhr

Qie Quadratur

tes Kreises
UtEitspiel v. Katajew

Regie: t. Hendalsobn
P »eise v. 0. 75 — 7M.

Kleines Theat .
JHeute 81/4 Uhr

Premiero

Ofea TsAechowa
in :

LitTjü -ußoiailerD
Kaufmann ,
klubeitan

Neues Theater
— am Zoo — —

lnRabnb. 2og. StpL 6551

Täglich SV. Uhr
Oer gr. Lacherfolg I

Wiederauftreten

Guido mieisctier

Das onentliche

Aergernis
Preise I bis 8 M.

Piscator - BOhne
( Wallner • Theater )

Alex . 4502- 93.
Täglich 8V, Uhr

„ Tai Yang
erwacht * *

von Friedrich Wolf
Regie ; E Piscator

Lustspieinaus

HurtGötz
Tigl ich 8>» Uhr

De r Lügner u.

Cle nenne

t &Lw&tWifö '

1914 ]
\4k,�ähjkrnage . vrnh�Mrcu�

<S\

uusetcfefeH, ]
Tauen . tiien . stf 1 9

Rose - Theater
Gr. 9tBklar >8i $tr . i32
Tel . Alex 3422 u. 3494

5. 30 Uhr:
ftuangs -

eim�ianierung
8V. Uhr

RurUrstendamm -
Theater

Eröfliningsfontellong
Sonatai;, 25. Januar TVsUhr
Dan scitufache

Seschiecm
V. Ed' Ouard Bourdet

Regle; Mai Raiibardt
Pieiizj , r Wäta för fit Eröff-
»»»ztchelz. tt . 10. 20. 30.

aeejjH leipziger . - �, r ( u2tm

DedUUik Theater
8 Uhr

Elisabeth
von England

von Fern ernckner
Regie; HeinzHilpert

Kammerspleie
8>/. Uhr

Pariser

Platz 1 3
von x/lcki Baum

Regit; GustafGröndgens

Die Komödie
S' U Uhr

Die Fee
von Franz Uolnar

Regie: Stefan Hndc

Tb. a. Rollesilorfplatz

■
Pallas 051
Tägi . »V.

Vorunlcrsuöinn

Ivon
Jlsberg u. Hesse

Sonnt nachm
halbe Kassenpr

Zimmer
1 Bett M. 7. - b. lt -
2 Bett 14. - bis 22. -
BadM . 3 , Salon 10

THEATER
QniOa Frankfurter StraBe 132
U- Bahn : Stransberger Plate

Täglich S. I5 Uhr
Sonnabende 7 u. 10. U LI.
Sonntags 2. 40, S,4S o. 9 U.

Je Dsllaiprmesslö "
Berliner Tageblatt schreibt :
„Eine blitzblanke , von Hans
Rose geleitete Aufführung ,
in die auch der Verwöhnte
getrost hineingehen kann ,
denn die Roses bieten
etwas auf der Berliner
Operettenbühne Seltenes :
fleißig gepflegte Ensemble -
kunst. **

B »
fterlm HOTElaAnhJM

EXCELSIOR

Familien -

Nachmittage
Dienstag , Mittwoch ,

Donnerstag , Freitag ,
63 « >

MMMfHMf
0. 30 bia 1. 50

Kaffeepana « ! Kaffee
mit Kochen 0. 30 Bf.

iKm
hausimno

WNMNY5
Restaurant
Berlins
BETHIEB
KEMPIHSKlO

Arnold Scholz
U- Bahn Hermannplatz Hasenbeide 108- 14

Täglid ,

Gr . Bochbienesi
[ 7 Kapellen , neue Oelcorallonen . beyr . Bedienan

Einlaß : Wochentags 6 Uhr , Sonntags 4 Uhr.
connabendsu Sonmans : GR ALF > EMBALL

Deuisches
KQnstler - Theai
Barbarossa 3937

8V« Uhr
Zorn Qoldenen

Anker
mil Käthe Uorsfli

Sonntag, 25. Jan. 4 Uhr
Pnniirtstoihat ?

„Iiim goldenen Anker"
Halbe Preise .

Renaissance -

Iheater
Steinplatz 6780

S�a Uhr

miia die Kult
mucn geben ?
mit Albert Rassermann

KLEINE ANZEIGEN S
Jedes Wort 12 PI .
Das fettgedruckte Wort 25 Pf. ( zu¬
lässig zwei ieitgednickte Worte ) .
itcllengesuche das erste Wort (fett )
15 Pf. , jedes weitere Wort 10 Pf. Worte
über IS Buchstaben zählen doppelt .

Anzeigen , welche für die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen
bist1 : . ühr nachmittags in der Haupt .
exped' itlon des Vorwärts , Berlin hW,
Llnäenstraße 3, abgegeben werden .
Dieselbe Ist von morgens 8' Uhr bis
nehm . 5Uhr ununterbrochen reöffnei

uerKMe ][
Tapeten .

Caillat . Kolonie -
ftraRe 9 •

Teppich «
Total .

Auaoeelanl
brücken , Sorlaaen .
Cäufft De

' fomiscne oper
8>» Uhr

Peppina
Operette von

Robert Stolz .

Rietropol - Ilieaier
Täglich 8V. Uhr

Richard Tauber

schSnist die

weit
Operette von Lehäi

Barnowsky- Bahnen
Idealer lo

Ott Strescmannslt .
81/. Uhr

Amphitryon 38
Komödie von

Jean Giraudoux
Inszenierung :

Victor Baruowsky

Komödienhaus
8>/« Uhr

Cocktail
von

yolMIer n. Benahky

Berliner Theat .
SV. Uhr

Die

Bepentsloiei
von Donizetti

iäuiec , Zinxtu .
etfin . , (batbiifcn *

toenen noDDanbiaet
fficfdiäftsoufaabe .

Preise rttditditslos
herabflefetit . Aber .
back. iTtieicidi .
fttaSt 163, I. Ecke
Aehrenstrane . -

HieldungssiOcKa .
U/äsciia usw .

Wenig getragen .
teile auf -Seide ge-
arbcitete . erftflafrtfle
Ladeltanzüge , ffrad -
an. tUpc, Smofingan .
Silge . Gehrockanzüze ,
Bauchansüee . Ulster
unb Palctoie . hoch.
eleaante neue char -

! brrobe zu stau -
inenb binioen Prei¬
sen . fficleqcnheite .
läufe in Serren .
unb DatnenpcUcn .
Leihhaus Lowidi ,
Prinzen ktrane 105.
eine Treppe . Keine
_ Lombardware .

_ _

Perleih
hocheleganter Gesell »
kchasi »»Anaüge. Leih
haue Lowicki, Prin -
»enkrane 105 _

Fiieatenl. Westeas
Täglich 8V«

SeiuatioDeller
Operciicncr folg

Viktoria
undihrHusar

Lestiaa-Taeatei
Täglich

8V. Uhr
Uamsell Nltoodie
Operette von Heiye

Erika i Tballmana.
Max Adalbert

LiUeZSnger
ivottbusset Str . »
P. S. Oberb . 6070

Tägl SV. Uhr
sonntags
iudi S' s Ohr

. Das m. cht
uns keiner

nach '
tun Gisb | W

ciaire
vuaidott .

Illän. «rmSfligt« Pnial

Tamen - Mäntel
Znoenturaueoerfaus
,u staunen - wert dil .
sigen Preisen ah
Montag , den 3. Ja¬
nuar . Leipziger .
strafte 97—98.

Achtnna !
Arbeiter . laust Ser -
ren . nnh Burschen .
garderohen nur hei
Misch. Linienstraße
83- .
Preise .

hisuai

Paten tmatra gen
. . Primissima ", Me-
talideiten . Auslege -
inatrakeii , Choisc .
longuee . Walter

Stargarhcrstrake
achtzehn , KeinLa den

Rieienanantahi !
Wichtig 14« ieder .

mann .
Täglich werden per -
fanft : guierhailene

Kleiderspinden ,
Vertikos 24. —, Veit »
stellen 22. - . fllur .
schränke. Waschioi »
leiten 24. —, Chaise .
longuee 24, —, Kom.
moben 19, —. Bücher .
fpinben , Sdlrcib .
tische 32, - . Büfetts
75, —. Trnmeans
29, —, Stonhuhrcn
68, —. Droste Aus¬
wahl in Klubsesseln .
ivlügeln , Pianos .
300 Teppiche . Kü.

cheneinrichtungen
48, —. Riesenaus .
wähl , alles spoli -
billig . Epciiesim »
mee, gulerhalien ,
komplett 225, —.
Lerrenzimmer . kast
neu , kompl. 225, —,
EpeiseZimmer . wcnig
achraucht . Trei
Melcr - Büselk . kom
pl- ii 5W. - . Cchlas .
timmer . fabrikneu .
komplett 268, —.
Wohnsalon , meniq
hennstt , 195, —. An.
likeMohel , darunter
Biedermeier - , Ba.
rock, und andere
SiiimSh - i , sowie
komplettes Bieder »
meiergimmer soott
hillia . 100 Küchen.
enttückende Modelle .
Gehrauchte 48. —.
Etargardts Möbel -
u. Lombardspeicher .
Prenglanerstr . sechs,
Ecke LinlenNraste .
am Prenzlauer Tor .
Strastenbahnlinien

1. 2. 60. 61. 62. 71,
72. 73. ~ WM "

KlUSlK-
instrunienta

Sinlptanos ,
überaus preiswert

,Dianofabrik Link.
Brunnenstraße 35 *

Piano » — Kliigel .
Ziiescnlaaer , Bech.
' ejn . Blllihner

teinwan . Schwech-
5. Saionoianos

275, —, 390, —. 425, - ,
gebrauchte Abend -

Itoth . Potsdamer¬
straste 74 _

gahngebisse ,
Platinodialle Lö! »
aimi . Blei . Ouetf »
jilber . Silberschmelae

Goidschmelzerei
Christional . Hope-

nickerstraste 39.
Soltestelle Adalbert .
strafte . *

Kossmann . Piano »,
gehrauchte . 300, —,
350, - . 400, - , 500, —,
380. —, 630, —. Reue
900, —an . Tonschön .
hanerv »" Garantie ,

. Teilzahlung . SW. 50 .
Leipzigerstraste 57
lSpulelloionnahenl

| Kauioesüctie |

ün errictn

tO . ®. - Kurse
Deutsch . englisch ,
französisch . Spa -
nisch. Zwllemsdi .
Ä ui nsch . Anmeldung
nmer K. 10 an die
Erpeditioil dieser
Zeitung . _

jsröbel »
Saushaltungsschnle

Wilhelmstraste 10
nimmt noch Schäle .

Bandonionlagee ,
Pianoatkoeheans ,

llachheratung Ah. rinnen für Küche.
zahiperfauf . Unter . Kauswirtschafl und
nd) ! . Aderstraste 38. - -

74. 174
Ermastigte Autohus 8, 12, 14,

30. Unlerarunhbahn
Schönhauser Tor .

Winter -
Damenmäntel .

Umzug, einzelner .
Gleise «,

—RRR 800 Zimmer am
kauf zu hilligen !?a» Lager Aleranher -
hrikpreisen . Damen . Plast
mäntelfabrik Eckra -
ae, Berlin C, Klo»
ilerstraste 99. 2. Ctage .

Wenig getrogene
Iadettanzllge , Pale .
tots . Ulster , pracht .
voll » Kammgarn -
ai -zllge . Smokingan »
zllge. Geleaenheits »
känfe in neuen
Serrengarderohen .

Brillanten . Uhren ,
Goldwaren zu Spot : -
preisen . Lethhans
Vosenthaler Tor
Linienftraste 203/204
Ecke 9!ofcntl )0ler .
straste . Keine Low
hardware . _

Dielengaenitneen
32 09, Korbstssel 6,50

flahlunosetleidite .
tunn Kamerlina .
Kastanienallee 56.

»nNeibesthrank .
Rnstianm . verfauft

Kal ' net , Bor -
haaenerftt . 30. G

Moderne Küchen,
alle lTarben und
Srösten . auch Cin >
zelteile , enorm hil -

!l !g. Möbelhaus
Osten , Andreas .
straste 30. aeacniiher
Markthalle .

Wenig getragene
Winterpaletots ,

Winternlster Bur .
schennlster . Trad .
anzllge . Smokingan -
zllge. Gehrodanzüge .
stadettanzllge . kür
lebe sliaur passend

Wirklich ««
Preisabbau .

Modernes Nüst-
haum . Speifettmmet

aroste , Büfett ,
aparte Vitrine .

komplett mit Ein .
iagentisch und Pol »

Spezialität Bauch . -sterstilhlen nur 785
anzllge . Spottbillig Mark . Möbelhaus
Saloern . Rosen . Osten , Andreas -
thaierstrast « 4. eine , straste 30. argen -
Trepp «. ' Übet Maritball «.

Baubsnion »,
Lanne - Ului «. weit .
berühmt . iTohrtf .
läget , ffohtifprttfe ,

Teilzahlungen .
kleine Anzahlung .
Mnsskweigel . Adal -
her i straste 9l .�_

'

Grammophon «
10, — an Schall
platten UM an. 3u
behörteile . Rrpara -
turen , Viattenum
tausch billigst . Kö-
peniderstraste 183- .

Gebrauch t«
Piauas 120. —;
150, - : 175, —:

430, — sowie graste -
Lager pon ueuen .
Langjährige Garan -
tie . Bestditigungdes
reichhaltigen Lagers
lohnend . Raten , ah-
lnng . Serer . Brun -
nenstraste 191. «ine
Treppe , Rosenthaler
Blast . _
Kojtergrammophou

mit und ohne Pia ' -
te ». Schrankgram -
mophon , spotthillig .
Leihhaus . Blücher -
straste 10. _

•

Klanlermlete
alleraünstigst bei
Sö>- er . Stealister -
straste 48. Berlanat
Okkerte

Klavier «.
120. - . 150. - , 175, - .
420, —. gehrauchte ,
aroste Auswahl !
auch in neuen .
Langjährige Da-
rantie . Bestchtiguna
lohnend . Teilzah -
lung . Kerer . ' Brun-
nenstraste 131. eine
Treppe ( Rosenlhaler
Blast ) .

Viauo «
120. - , 150 . —. 175 . —,
420, —. gedrancht .
grostr Auswahl in

Kinderpilegerinnen
an. Tages » und
Abendkurse . Mästige
Preise . _

lO - M- rkKurse
in Maschineschrei¬
ben . Stenographie .
Buchfllhrnng . An,
Meldung untre S. 9
an die Erpedition
dieser Zeitung . _

*

Sotelküch «.
Praktischer Unter¬
richt in Küdnu
Baden , Garnieren ,
Einmachen in drei
Monats - Kursen .
Täglich pormittags
od abends . Man -
tag und Tonners -
toa ssr ' dhelhoipiz .
DichtlmstrlO . _

*

Ah' . turium ,
Einjähriges Direk¬
tor Dr. ( Fadelmanns
Anstalt , Hohen »
zollerndanun 138.

ver -

MieillWl !

IlBINSI ' j
Rette »

Separatzimme : .
möbliert , Bad , ah-
zugeben . Lunow .
Brist . Siedlung , Lt-
ningstraste 13. _ ®

Kleines ,
einfad ) möhlieries
Rimmer , gut « Dahr -
Verbindung . Müüre ,
N. 65. Schnlstr . 3.

in II . G

juia nungsia ' iscT j
Tausch «

2 Limmer mil
Sausverwaitung «e<

neuen , langjährige i ' m
Garantie Serer . illdwestliehen Bo
Brunnenstraste 191.
eine Treppe . Rosau
thaler Blast . Teil -
zahlun g

ort . Angebote unter
R. 13 an Sanp ' er »
pedition des Bor -
maetä . . _ _ _ o

Wohnungstausch .
Biete 3 grost ? gegen
2 «roste fonrnae

Piauo ».
neue . gebrauchte .
preiswert Raten . . „
Zahlung . Gnadtn Limmer Kazck, U»
Landsberg erstr . 106. banftrast « 67.
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Schwarzweiftroie T anliemejäger .
Der Pfandbriefamf shandal vor dem Sfadfyarlamenl . - Denlsrnnadonale Gesdiättemadier .

Groher Tag Im Sladlparlamenl : Aussprache über deu deuisch .
notimmlen Psandbrlcsamlskandal und den Seschäste -
wacher Wege , dessen „Tüchtigkcil " für die eigene Tasche die Stadl -
verordneten bereits mehr als einmal beschästigte . Im Mittelpunkt
der durch sozialdemokratische Zuikiatioe erzwungenen Debatte stand
die großangelegte Rede des Sozialdemokraten Riese , der die seil -
samcn Methoden des deulschnationalen szcrrn Stadirates schon ein -

mal . als es um die Müllabfuhr ging , enthüllt hatte . Damals sah Herr
Wege sein Skadlverordnelen Mandat , das ihm seine
Zrcunde zuschanzen wollten , plötzlich wieder entschwinden . An der

geslrigen sozialdemokratischen Rede dürste Herr Wege auch wenig
Freude haben . Die aussichtsführende Behörde aber wird das vor -

gebrachte wichtige Material genau zu beachten haben ! Kläglich
die Verteidigungsrede des deulschnationalen Majors von Z eckt in .
Selten haben sich die Dcutschnakionalen , die „ Reiniger - der Reichs -
Hauptstadt so blamiert wie gestern .

«-

Die unier den dcuffchnationalen Direktoren Weg « und Le
Viseur bei der Berliner Stadtschaitsbank und dem Pfand -
briefamt vorgekommenen Unregelmäßizkeiten veranlahtcn , wie
bereits im „ Vorwärts - nütgeteilt , die sozialdemokra -
tische Fraktion , in der Stadtverordnetenversamnrlung eine

dringliche Anfrage einzubringen , die gestern vom M a g i st r a t so-
fort beantwortet wunde . In der Anfrage wird der Mogistrat ge -
beten , mitzuteilen , was ihn zur Meldung der Vorgänge in den In -
stituten beim Oberpräsidenten oeranlaßte , ob er die zur Wieder -
Herstellung geordneter Zustände ergriffenen Maßnahmen bekannt
geben will und ob die Psandbriefbesijzer Grund zu einer V- unruhi -
gung haben mühten . Die Demokraten sprachen in ihrer Anfrage zur
gleichen Sache von einer Pflichtoerlelzung durch die deutsch -
rationalen Direktoren und von gefälschten Bilanzen - : auch
die Kommunisten hatten eine ähnliche Anfrage eingebracht . In der
Begründung betonte

Gtadiv . Ztfefe ( 003 )
doh solche Kettenbild - ungeri von Gesellschaften aller Arten , wie sie jetzt
wieber beim Pfnndbriefcmit beobachtet wurden , bereits vor Jahr
und Tag bei der M ü l l a b f u h r g e s e l l s ch a f t beobachlet werden
konnten . Immer war es derselbe Mann , der seine Finger drin -
zustecken hotte : überall , in allen Vorständen und Auffichtsräten ,
rauchte derselbe Mann auf .

Es ist Herr Siadlrak a. D. und . Sladtällesicr Wege , Mitglied
der Dcukschnalionalen Partei !

( Lebhaftes : hört , hört ! bei den Soz . ) Bei der Eröffnung der Gold -
markbilanz war bei der Stadtschaftsbank «in Fehlbetrag von
{<00 000 Mark vorhanden , der solgendernlahen verschleiert
wurde : 300 000 Mark rechnete man für die — Abnutzung der Möbel ,
weitere 300000 Mark für die Abnutzung der Räume ' und 343 000
Mark für einen Vortrag auf Verwertung der Alrien des Pfand -
briefamtes an der Börse . So verschwand der Fehlbetrag . Die
Gründungen bei der Müllabsuhrzefellschaft find der Ausgangspunkt
für die Gründungen und Schiebungen bei der Stadlschaftsbank ge -
nwn — ivos Wunder , wenn . Herr Wege stets dabei ist ! Noch heute
tndet die Müllabfuhrgesellschaft an ihren von Wege gegründeten
Tochtergesellschaften , und es erhebt sich die Frage :

Zst Herr Wege für seine Transaktionen nicht
persönlich regreßpflichtig zn machen ?

lSehr richtig ! ) bei den Soz . ) Beim Bfandbriesaml bezog Wege
giZÜL RIark jährlich an Taniiemen , in der angegliederten Bougenossen -
ichafl „ Roland " weitere SOOO Mark , und das , obwohl die Ge -
sellschaft als geincinnützig firmierte und mit Hauszinssieiiermitteln
arbeitete . Hier mutz der Magistrat prüfen , wo die Berechtigung zu

solchen geschöftlichen Transaktionen und zur Entgegennahme so hoher
Tantiemen durch die Aufsichtsräte genommen wurde . Riefe fragt
den Magistrat : Ist es richtig , daß

die Sladtschaflsbank bei 110 000 Mark Kapital 65 000 Mark an
Tantiemen zahlte ,

und ist es ferner richtig , datz bei 22 Angestellten nicht weniger
als 10 Aufsichtsräte vorhanden waren ? Es lag doch offen -
bar System im Zuschanzen dieser Posten und Verdienstmöglich -
leiten .

Pfandbriefe gesichert !
Vom Magistrat erklärte Stadtrat Iursch ( D. Vp. ) in längeren

Ausführungen die etwas verzwickten Verhältnisse beim Pfandbrief -
omt und bei der Stadtschaftsbank . Von Unterschlagungen oder Vcr -

untreuungen könne keine Rede sein . Es handele sich allerdings um

Di « endlose Kette der Verbrechen in den letzten Mo -

naten ist abermals um einen neuen gräßlichenMord

an einem 80jährigenGreis vermehrt worden . Noch

ist die furchtbare Mordtat vom Mittwochabend , deren

Opfer der Gesclzäftsfiihrcr deS Mercedes - PalafttS in Neu -

kölln Schmoller geworden ist . nicht geklärt , und schon

wieder ist im Norden Berlins , im Hause Heinrich - Roller -

Straße IS , ein bestialisches Verbrechen entdeckt worden .

DaS Opfer ist der Svfährige Kaufmann Jakob Freuden »

Hein , der im ersten Stockwerk des Gartenhauses eine

ans Stube und Küche bestehende Wohne inne hat . Der

Greis wurde gestern , nur notdürftig bekleidet , erstochen

aufgefunden . Tie Leiche wies nicht weniger als elf

Stiche auf .

Der Mörder hat sein Opfer in geradezu viehischer Weise
umgebracht : zu der Tat muß ein stilettarttger Dolch benutzt worden

srür . Zweifellos handelt es sich auch in diesem Fall wieder um
einen Raubmord . Der alle Mann hauste allein in seiner Wol ) -

imug . Täglich - kam ciuc Aus w arte srau� die den Haushall in

Ordnung - hielt . Freudenhcm hat einen Sohn , der in Buenos Aires
als Grotzkaufmann lebt . Von ihm erhielt er regelmäßig 200 Mark

monatlich gesandt , die letzte Geldsendung war zu Anfang Januar

eingetrosreir Außerdem bezog der Greis von der Stadt eine Unter -

stützung von 30 Mark . Da er sehr spavsam lebte , wird angenommen ,
daß er vielleicht über einige hundert Mark Ersparnisse verfügte . Als
die Aufwartefrau am Donnerstag zur gewohnten Stunde erschien ,
fand sie keinen Einlaß . Da die Jalousien nicht hochgezogen waren ,
ahnte die Frau gleich nichts Gutes und benachricktigte den Pförtner
des Hauses , der eine Leiter anlegte , die Scheibe eindrückt « und
in die Wohnung einstieg . Der Pförtner , der den allen Mann

regungslos in einer Blutlache liegen sah , alarmierte sofort die

Polizei . Die Kommissare Werneb n rg und O u o tz trafen alsbald
in der Wohnung ein , und bei der näheren Besichtigung der Leiche
stellte sich heraus , daß der Greis durch zahlreiche Stiche getötet

Vorgänge , über die man verschiedener Meinung sein könne . Um
die Sicherheit der Psandbriesamtspapierc brauche niemand zu
bangen , die Sicherheit bestcht in den crststelligen Hypotheken , in den
direkten Sicherheiten der Bank und letzten Endes in der Bürg -
schaft der Stadt . Das Pfandbriefamt hätte satznngsgemaß
noch die Ausgabe und den Verkauf von Pfandbriefen zu bemerk -
stelligen , die auf erste Hypotheken eingetragen werden . Die Stadt -
schastsbank ist eine Gründung des Pfandbriefamtes , für die aller -
dings eine Zustimmung des Magistrats vorlag , für die die Stadt
aber keine Sicherheit übernehmen konnte , da sie autzerholb des Auf -
gabengebietes des Pfandbriefamtes lag . Solche Nebengründungen
waren auch die . Baugessllschaft „ Roland " und die Beteiligung an
der Bank für Handel und Grundbesitz . Der Magistrat
hat bereits vor Monaten die Geschäslsgeborung des Psandbrief .
amles und der Sladlschaslsbank kontrolliert und hat beim Oberpräfi -
denten beantragt , dein Pfandbriesamt die Beteiligung an der Bank .

worden war . Spuren eines Kampfes waren nicht zn entdecken .
Der mörderische Anschlag muß völlig überraschend erfolgt sei ».

Ein verdächtiger junger Mann .

Nach Bekundungen von Hausbewohnern ist Freude ich ein am

Mittwoch zwischen 18 . 30 und 19 Uhr , als er mll einem jungen
M a n n im Haustor stand , das letztemäl gesehen worden . Der Greis

war nur mit Oberhemd , Hose und Filzpantoffeln , so wie er auch

später ermordet aufgefunden wurde , bekleidet . Eine Frau hat beim .

Vorübergehen gehört , wie Freudenhein zu dem Fremden saytr :
„ kommen Sie zu nur mit hinaus - Beide gingen dann zusammen
ins Haus . Dieser Fremde , besten Alter auf etwa IL bis 25 Jahre ge -
schätzt wird , kommt aller Wahrscheinlichkeit nach als Mörder in

Frage . Er trug einen schwarzen Mantel und einen schwarzen steifen
Hut . lieber die Höhe der Summe , die der Täter erbeutet Kaden

muß , hat sich noch nichts Genaues feststellen lassen . Der Täter

konnte sich nach dem Mord unbemerkt entfernen . Die Wohnung » -
und Haustürschlüssel muß der Bursche mllgenoinmen haben , denn sie

sind in der Wohnung nicht gefunden worden .
Wie weiter ermittelt wurde , war der alle Mann sehr zurück -

haltend und empfing äußerst sellen Besuche . Um so seltsamer
mutet es an , daß er am Mittwochabend den jungen Mann auf¬
forderte , mll chm hinaufzukommen . Lei der Zurückhallung , hie - per
Greis Fremden gegenüber zu zeigen pflegte , geht - man wohl nicht
fehl in der Vermutung , daß Freudenhein den jungen Mann zum
mindesten oberflächlich gekannt haben muß .

4 ovo Mark Belohnung !
Die Krinftitalpolizei vermutet , daß der Greis die Schublade in

Gegenwart des Besuchers öffnete , um ihr Geld zu entnehmen . Diel -

leicht hat der Täter mehr gefordert , als der Greis ihm geben wollte .
Im Streit darüber hat der Mörder dann spontan zur Waffe ge -
griffen . Die Verwandten schätzen , daß dem Mörder etwa 400 bis
500 Mark in die Hände gefallen sind . Für Mitteilungen aus dem

Publikum , die zur Aufklärung des Kapitalverbrechens beitragen
köimen , ist vom Polizeipräsidenten eine Belohnung von 1000
Mark ausgesetzt worden .

msu « norettat !
Ein Sreis auf viehische Weise umgebracht . - Der seltsame Besucher .

Dagegen hafte er den Kummer , daß fem Geheimfach mit

Devisen , das bisher in leinen Augen als sein Hauptvennögens -
beftandteil gegolten hatte , im Vergleich mit den anderen
Werten zu einem recht nebensächlichen Objekt geworden war .

Doch er tröstete sich rasch : angesichts der Tatsache , daß er .
gemessen an dem namenlosen Ruin anderer , geradezu als

Krösus aus der verrücktesten Wirtfchaftscpvche der Well her -
vorgeangsn war .

Und , was nicht gering anzuschlagen war , seine Familie
hafte nicht gehungert , hatte nicht gedarbt , hatte nicht die letzte
Kraft beraegebcn wie ungezählte Millionen Volksgenossen .

Zwar besaß er für den Augenblick keine nennenswerten
Barmittel .

Doch das war ein Schönheitsfehler , dem verhältnismäßig
leicht abzuhelfen war . Er brauchte ja nur zu realisieren . Die

vier Häuser , darunter der rissige Kompler mit dein Fabrik -
gebäude , die umfangreichen Lager mit den Materialien , die

seinen Betrieb aus Jahre hinaus versorgen konnten , die großen
Aktienwerte einer Metallwarenfabrik , ganz abgesehen von

seiner luxuriösen Wohnung , dem Maybachwagen , den Liefer -

auws und hundert anderen „Nebensächlichkeiten - , das alles

würde ein so beträchtliches Kapital erbracht haben , daß er sich
damit bequem hätte zur Ruhe setzen können .

Aber er fühlte das Bedürfnis dazu noch nicht . Im Gegen -
teil , sein etwas behäbiger Körper sehnte sich noch neuer ge -

schästlicher Betätigung . Die Raffmaschine in seinem Schädel
war noch immer nicht zur Ruhe gekommen .

So erschien er denn eines Tages wieder früh in der

Fabrik . Sandow und die beiden Werkmeister wunderten sich
nicht wenig .

Schnell machten sie sich an irgendwelchen Holzstücken zu
schaffen . Doch er wußte , daß dos nur Verlegenheitshandgriffe
waren . In Wirklichkeit war ja keine Arbeit da .

Auch die wenigen Gesellen , die wie kleine Pünktchen in
den großen Räumen auftauchten und verschwanden , staunten ,
doL Ludwig ja frnmdGch grüßte und überhaupt hier roon , _

Ludwig winkte Sandow in das Kontor , wo jetzt die
Witwe in den auch nicht kleinen , durch Glaswände vonein -

ander getrennten Räumen untätig allein faß und sich mit

Gähnen die Zeit vertrieb .
Sandow schob gemächlich seinen dicken Bauch vor sich her

und setzte sich in aller Gemütsruhe neben seinen ausgeregten
und im höchsten Grade nervösen Chef .

„ Was gibts ? "
„ Sandow , es muß wieder anders werden hier ! Die Säle

sollen wieder voller Leute stehen . Die Maschinen rosten ja ein ,
wenn das so weitergeht . Zum Teufel , ich mache einfach
bankerott ! " i

Der dicke Betriebsfeldwebel , der vielleicht vom Frühauf -
stehen noch müde war , sah seinen Chef boshaft lächelnd aus

zusammengekniffenen Augen an , riß den Mund auf , als wolle

er gähnen , und sagte :
„ Huch ja ! "
„ Was sagit du ? " fragte Ludwig , ihn strafend anblickend .

„Nichts , Ludwig ! Was soll ich gesogt haben . Ich hÄbe
doch hier nichts zu sagen ! "

„ Mir scheint , du bist auch sehr faul geworden , mein
Lieber ! "

Sandow sagte nichts , sondern zuckte nur mit den fetten
Achseln . Aber er konnte es sich Sticht verkneifen , wieder einen
seiner boshaften Blicke auf Ludwig zu richten . Das war genau
so viel wert , als wenn er laut heraus deklamiert hätte : Du ,

kehre vor deiner eigenen Tür !
„ Na ja , also , die Bude muß wieder voller Leute stehen ,

verstanden ? ! "
„ Verstanden schon ! " lachte Sondow . „ Aber hast du

Arbeit ? "

Ludwig schüttelte heftig den Kopf :
„ Nichts ist da . Aber aus dem Nichts werde ich wieder

etwas schaffen ! "
Sandows breiter Oberkörper kam ins Wiegen . Er sah

seinen Chef mißtrauisch an , als habe er ihn im Verdacht , nicht
mehr ganz nüchtern zu sein .

„ Ludwig , ich sage es dir paß auf ! Wenn du ' s sonst auch
immer geschafft hast ! Aber jetzt , in dieser Zeit , wirst du be -

stimmt auflaufen und kentern . Wir haben offene Krise , stehen
mitten drin in der Deflation . Geld ist rar geworden , niemand
hat welches . Kannst du denn das olles nicht übersehen ? ! "

„ Mach dir keine Sorgen , Sandow . Es muß gehen ! Es

wird gehen ! Ich will Hans heißen , wenn ich ' s nicht schaffe .
Meine Leitsätze : einfache Form , billigste Herstellung , nur Sach -
sichkeit /

Acht Tage später glich das Herrenzimmer seiner Wohnung
einer Zeichenausstellung . Haufenweise lagen Zeichnungen und

Entwürfe auf dem Tisch , über den Stühlen , auf dem Fuß -
boden ausgebreitet , vom Bücherschrank herabhängend .

Mia uitd Ischa tischten einen Imbiß und Kognak aus .
Bald war die anberaumte Konferenz in bestem Gange .

Ludwig hatte seinen Sohn an diesem Vormittag festge -
halten , Sandow und die beiden tüchtigen Werkmeister waren

zugegen .
'

In kurzen Worten erklätte er , worauf es ihm in der

Hauptsache ankomme . Es sollte etwas vollkommen Neues auf
den Möbelmarkt geworfen werden . Etwas , das den Geschmack
kitzelte und die Kauflust anregte .

Dann begann das Ansehen der Entwürfe , die ungefähren
Berechnungen , der Ansichtenaustausch .

Bald war eine lebhafte Debatte im Gange .
Ludwig hielt sich vollkommen zurück und horchte nur auf

die Meinung der anderen .
Alles ging zunächst wirr durcheinander Meinung stand

gegen Meinung , und zwar unter Einwirkung des guten Früh -
stückstognaks sehr laut . Aber schließlich kristallisierte sich die

Unordnung und es wurden acht Musterzimmer ausgewählt ,
die für Massenherstellung in Betracht kamen .

Damit war das Wichtigste geschafft . Ludwig setzte sich so-
fort mit Sandow hin und kalkulierte die Zimmer durch . Franz ,
der die Arbeit der Beiden aufmerksam verfolgte , kam bald

dahinter , daß selbst diesen erfahrenen Fachmännern Fehler
unterliefen , indem sie manche Posten nicht scharf genug nur -

nahmen .
Er machte im Anschluß an ihre Berechnungen eine Nach -

kalkulation und sah seinen Ehrgeiz darin , dem Bater zu de -

weisen , wie die neue Schule es fettig brachte , das größtmögliche
Maß von Wirtschaftlichkeit in den Arbeitsprozeß zu tragen .

Der Vater staunte über die Endsummen , die sein Sohn
errechnete , lobte ihn , verhielt sich aber zweifelnd und ab -

wattend : „ denn " , sagte er , „ lieber Junge , du bist nur Theo -
retiker . Meine Kenntnisse und die Sandows sind dagegen
praktischer Att ! "

Jndessen stritten sie sich nicht , sondern die Arbeit begann .
Ludwig wich nicht mehr aus der Fabttk . Er ließ alle

feine Jongleurkunststücke spielen , um die acht Musterzimmer
innerhalb von vierzehn Arbeitstagen fettiggestellt zu wissen .

Er war wieder in seinem Element , tauchte rntter in Ar¬
beit und hatte den Ehrgeiz , zu beweisen , daß er immer noch
der alte rüsttge Schwimmer war ,

. . lFortjetzung jsolgt� j



an „ Ralaud und an der Stadtschaftsbank zu untersagen ! ( Leb -
Haftes : Hört , hört ! ) Beanstandet wurde auch die Verschleierung der
NOClVO Mark als Fehlbetrag bei der Galdmarkbilan ? . Die vom
Genossen Riese bekanntgegebenen Zahlen über die Tantiemen
an die Aufsichtsräte bestätigte Jursch in vollem Mahe . ( Stur -
mische Zurufe : Stadtv . Steiniger ( Dnat . ) war also auch dabei ! )

Zecklin ' s Mohrenwäsche .

In der Auesprache unternahm Stadhv v. Jecklin ( Dnat . )
eine Mohrenwäsche an seinem Parteifreund Wege und den anderen
dcutschnationalen Leuten in den Baniinstituten . Selbstverständlich
nahm er für Wege in Anspruch , nach Belieben in Aufsichlsräte ein -
treten zu können , soviel «r wolle . Besondere Aufsichtsräte seien
eigens für Wege nicht gegründet worden . ( ! ! ! ) Von der ganzen
Angelegenheit bliebe nichts übrig als der Wunsch gewisser Parteien ,
Skandal zu machen . ( Lebhafter Protest bei den Sozialdemokraten
und - n der Mitte . ) Di « doppelte Moral der Deutschnationalen
enthülste v, Jecklin , als er dem Magistrat Beunruhigung der Be -
oösterung vorwarf , indem der Magistrat «ine Darstellung der Vor -
gänge durch das Nachrichtenamt der Oeffentlichkcit übermittelte . Sonst
schreien gerade die Deutschnationalen bei seder Gelegenheit nach Klar -
heit und Wahrheit und sordern in vielen Anfragen Aufklärung "
über die verschiedensten Borkommnisse in der Stadt .

peinliche Kragen ?

Dann nahm Stadtverordneter Biese ( Soz . ) noch einmal das
Wort : Herr v. Jecklin hat uns hier hohe Moralpredigten und

allerhand Geschichten erzählt , aber er hat nichts Positives vor -
gebracht . Deshalb stellen wir jetzt diese ganz konkreten
Fragen an die Deutschnationalen : Warum ist die Stadtscha ' ts -
bauk vom pfandbriefaml überhaupt gegründet worden ? Es hg
dazu nicht dar geringste Anlast vor , denn der Vertrieb von Pfand -
briefen konnte ebensogut von einer Abteilung des Pfandbriesamtes
vorgenommen werden . War nicht bei der Gründung die Absicht
ausschlaggebend , Aufsichtsratsposlen für Den scknationale
zu schassen ? Wir fragen weiter . Wie kam das Pfandbriefamt
dazu , eine Bürgschaft in Höhe mehrerer Millionen für die
Stadtschaftsbank zu übernehmen ? Der Herr v. Jecklin hat seinen
Parteifreund Wege mit so beredten Worten als einen tüchtigen
Finanzfachmann hingestellt : wir machen aber Wege zum Vorwurf ,
daß er systematisch Gründungen vorgenommen hat ,

nur um Aufsichtsratsposten einnehmen zu können !

Das war früher bei der Müllabfuhrgesellschaft der Fall , wo gänz -
lich unnötige Tochtergesellschaften gegründet wurden und wo sich
Wege ebenfalls in die Auffichtsräte wählen lieh . Damals hat es
Heu : Weg « , obwohl er noch aktives Magistratsmitglied war , in
» inem Schiedsgericht für seine eigene Gesellschaf und gegen den
Magistrat ausgesprochen . ( Lebhaftes Hört , hört ! bei den Soz . )
Ist das die Tüchtigkeit und Geschicklichkeit des Herrn Wege ? Heute
hat sich Herr v. Jecklin so sehr über die Angriffe linksstehender
Blätter beschwert : aber haben nicht dieselben Deutschnationalen
während des S k l a r e k - S k a n d a l s die allerfchlimmften Reml -
verblättcr als Kronzeugen gegen die Sozialdemokratie angeruf : n ?
Den deutschnationalen Direktoren ist insbesondere zum Vorwurf
zu machen , dah sie entgegen den klaren Bestimmungen der Statu -

ten des Pfandbriefamtes Aufsichtsratsposien in privaten Instituten
annahmen . Es ist nickt wahr , daß die Banaenossenschaft „ Roland "

. eine Gründung der Stadtschaftsbank ist . Sie ist von einer priva -
ten Baufirma aufgezogen und von der Stadtschafhbant erst über¬
nommen worden , als die private Baufirma nicht mehr weiter
konnte .

To schuf man auch hier Aufsichtsratsposien mit

fetten Tantiemen !

Man scheute sich dabei nicht , ganz im Gegensatz zu früher beschul -
l igten Sozialdemokraten , die für solche gemeinnützige Tätigkeit nie
rrnen PkünNtg annahmen , iws der Bauaenosseiischaft „ Roland "
gute Nebeneinkllnfte zu ziehen . Genosse Riese sagte den Deutsch -
nationalen dann noch gehörig die Meinung , well Herr v. Jecklin
es nicht verschmäht hatte , den sozialdemokratischen Direktor der

Berliner Berkebrsgesellschast , B r o l a t , und sein angeblich großes
Gehalt in die Debatte zu ziehen . Die Deutscknationalen verschmäh¬
ten es nicht , so sagt « Riese , nur immer auf Brokat herumzuback . n ,
während der devtschnationale Direktor der BVG . . Herr Lüdtke . ein
GeHast v- on ZW 000 W. beza " , also dos Mehrfache von dem , was
der Sozialdemokrat erhielt . Ries « bezeichnete es als Heuchelei ,
wenn die Deutschnationalen jetzt von einer Kreditsckädigunq durch
die öffentliche Diskussion über die genannten Voraänge sprechen .
Beim Sklarek - Skandal hatten stdenialls die Deutschnationalen dhse
Bedenken nicht . Da wurde lustig darauf losgehauen , ohne Rück -
sicht auf den ungebeuren Schaden , de » man der Stadt damit zu -
fügte . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

„ ' Dtv Angeklagte hat das Wort ? "

In der fortgesetzten Debatte sprechen dann noch die Stadtvo .
Kasper ( Komm . ) und Steiniger ( Dnat . ) . bei dessen Erscheinen

WiS5ie Herrn Tausend aufsaßen .
Wir standen vor dem Heister stramm .

• •

* *

München , 22 . Zaanar . ( Eigenbericht . )
3m Prozeh gegen den „ Goldmacher " Tausend ergaben die

Zeugenaussagen des geskrigen Tages , daß Ludendorsf und

seine Gefolgsmänner den stärksten G' anben zu dem Experi -
menlalor hatten . Sie bewunderten und verehrten ihn als „ Meister " .

Als Zeuge wurde zunächst Heinz Pernet , kaufmännischer
Angestellter in Berlin , der Stiefsohn des Generals

Ludendorff , vernommen . Dieser bekundet , daß er im April
lS26 von seinem Stiefvater , General Ludendorff , den Auftrag er -

halten habe , mit Tausend in Verbindung zu treten , um dessen Erfin -
düngen näher zu prüfen . Er habe sich dann in Bremen Tausend und
seine Mitarbeiter näher angesehen . Zunächst habe er gegen alle ein

Mißtrauen gehegt . — Vors . : Sie haben also gewußt , daß es
sich um die Goldsache handelte ? — Zeuge : Jawohl . Ich habe mic
van Tausend wiederholt Versuche vorführen lassen und sie sind alle

durchaus einwandfrei verlaufen . Ich habe nicht den geringsten
Anhaltspunkt dafür gefunden , daß Tauiend irgendwelche Man « -

p u l a t i o n e n anwandte und vielleicht Gold einzuschmuggeln
versuchte . Im ganzen hat der Zeuge etwa 40 bis 50 Versuche mit -
gemacht . Die Größe der erzielten Eoldmengen habe gewechselt . —

Vors : Aber in der Regel war es doch nur Stecknadel -

große ? — Zeuge : Rein , das Ergebnis bei Tausend war stets
viel größer . Ich selbst habe auch wiederHoll Versuche selbständig
gemacht , und mir ist es nur gelungen , stecknadelgroße Proben zu
erzielen , während die Ergebnisse Tausends , der natürlich über große
Erfahrungen verfügte , erheblich größer waren . — Vors . :
Haben Sie das gewonnene Goldprodukt , das sie herausbrachten ,
analysieren lassen ? — Zeuge : Jawohl , es ist einwandfrei als
Gold festgestellt worden . — Vors . : Welche Stellung nahmen Sie

zu der Tausendschen Erfindung ein ? — Zeuge : Ich habe keinen

Beweis , daß Teufend betrogen hat .

Vors . : Hatten Sie eine Anstellung bei Tausend ? — Zeuge : 3a .
als Mitarbeiter mit 400 und später mit 500 Mark Mouateaehalt .

Auf Befragen des Vorsitzenden gibt der Zeuge zu , daß Tausend
einmal geäußert habe , er sei jetzt bei der K i l o g r a m m p r o d u t -
Hon angelangt , und ein anderes Mal , daß er hundert Kilo -

g ra m m in seinem Depot liegen habe .

Der nächste Zeug « , Kaufmann Siremmel aus Köln , schildert

eingehend einen vor Mannesmcnn und Ludendorss in Müchen vor¬

geführten Versuch . Herr Mannesmann habe in einer Münchener

Handlung Blei gekauft und aus diesem Blei sei ein Stück heraus -

geklopft und Tausend übergeben worden . Unter Aufsicht der An -

wesenden sei das Blei in den elektrischen Schmelzofen gelegt worden .

Das Ergebnis dieses Versuches war ein Stück Gold so groß wie ein

Fingernagel . — Vors . : Sie waren wohl erfreut darüber ?

Zeuge : Erfreitt ? Ich mar erschüttert ! M i r wurde kalt ,
als ich das gesehen habe . ( Heiterkeit im Zuhörerraum . ) Die Er -

sindung erschien mir als etwas Wahnsinniges . Der Vorsitzende richtet
an den Zeugen Stremmel die Frage , ob es richtig sei , was in

der Voruntersuchung von verschiedenen Personen bekundet wurde .

daß die Frau Tcmsends sehr große Geldausgaben machte
und vielleicht indirekt zu seinen Betrügereien den Anlaß gegeben
habe . Der Zeuge erklärt , daß Frau Tausend allerdings größere

Ausgaben machte , während Tausend in seiner ganzen Lebensführung
außerordentlich bescheiden war . Die Frage , ob ihm die Privat -

abmachung zwischen Ludendorsf und Tausend bekannt war , be -

j a h t e der Zeuge . Tausend habe Ludendorsf sämtliche Erfindungen

zur Verfügung gestellt . Der Zeug « bestätigt serner . daß nie Ziele des
Vereins idealistischer , vaterländischer Natur gewesen seien , daß aller -

dings auch einzelne Mitglieder von Gewinnsucht getrieben waren .

Tausend habe sich stets auf den Standpunkt gestellt , daß die Er -

findung keineswegs zur Bereicherung von Leuten bettragen sollte .

Gegen zwei Mitglieder , die ständig auf einen Gewinn hofften , habe
Tausend den Ausschluß beantragt und gleichzeitig ersucht , daß
deren Geldeinlagen sofort bar ausbe . zahll werden sollten . — Ver :

teidiger : Wie war denn die Stimmung , als es hieß , seine

Exzellenz verläßt das Schiff ? — Zeuge : Alle Herren standen auf
dem Standpunkt , daß nun die eingezahlten Gelder verloren

seien . Schließlich gab der Zeuge noch eine Schilderung , wie die MU -

glieder der Gesellschaft sich gegenüber Tausend benommen hätten .

Tausend sei nur als Meister angeredet worden , und fast alle

Leute hätten vor Tausend stramm gestanden .

Die Verhandlung wurde dann auf Freitag vormittag

rcrtagt .

auf der Tribüne Zurufe erschallen : „ Der Angeklagte hak das wart ! "
Cr meinte , wenn man Konzernbildunqen beim Pfandbriefamt . zu¬
ließ , so nrußte man sie auch im Aussichtsrat aufnehmen . Er be¬
stätigte . daß die Deutscknationalen bei der Postenverteilung ganz
unter sich waren . Der Redner gab auch . zu daß das Psandbriefamt
allein , ohne die Stadtschaitsbank , die Pfandbriefe bätte handeln
können . Eine völlige AufNäcung erwartete Steiniger durch ein « ge -
richtliche Behandlung der 2lngelsgenheit . Ueber seine Aufsichtsrats -
tätigtest und alles , was damit . zusammenhängt , schwieg sick der
Redner aus . Sckließlich sprachen noch die Stadtvo . E y ck ( Dem. )
und C a s p a r i ( D. Vp. ) .

Schottz über den �epräsentationsfonds .
In der Erledigung der Tagesordnung wurde die Verschmelzung ,

Umwandlung und Auflösung einer Anzahl höl >erer Schulen be -
s chlolsen . E in e. Anfrage ber . ckn z i . a I d e mr>ck . r a tlick » en Fraktion
betreffend die Art der Vercusgabung des Reprasentationsfonds gab
dem Bürgermeister Scholh Gelegenheit , folgendes zu bemerken : Die
im Etat eingesetzten 7Z 000 Mark für Repräsentationszwecke seien für
eine Diernrillionenstadt wirklich nicht erschütternd hoch gewesen . Sie
werden im laufenden Ctatsjahr zwar verbraucht werden , doch wird
eine Ileberschreitung kaum eintreten . Ein Drittel des Betrags sei
allein für die Beteiligung an der von Reich und Staat veranstalteten
Verfassungsfeier verausgabt worden . Es blieben also nur
noch für rein stadlliche Zwecke 30 000 Mark , selbstverständlich
unterbleiben in der gegenwärtigen Notzeit alle Empfänge und Reprä -
sentationen . Werdingz wird sich dieser Notstand in einer F r e m -
d e n st a d t , wie Berlin es ist , aus die Dauer nicht ausrechlerhaltcu
lassen . Zuvor hatte Genosse Fla tau sein BeiremMn darüber aus¬
gedrückt , daß für die wenigen Empfänge 73 000 Mark ausgegeben
worden seien . Die Einschränkungen sind nicht . zuletzt aus die Ein -
Wirkungen der sozialdemokratisckcn Fraktion zurück - nsühren . die

immer wieder weitestgehende Einschränkung forderte . Flatau richtete
einen dringenden Appell zu wetterer Sparsamkett an den Ma -
gistrat .

Schluß der Sitzung um 22 Uhr .

Eine Spur in Neukölln !
Oer Mörder ist gejeben worven . — Oie Flucht über

die Bühne .

Aus der großen Zahl der vermulungen und verdächti .

gungea , die bei dem Morde an dem Geschäftsführer des

Mercedes - palastes zutage traten , ist jetzt eine be -

stimmte Spur gefunden worden .

Kurz vor dem Auffinden der Leiche des ermordeten Schmoller
ist opn dem Beleuchter , dem Orgelspieler und einem

Pagen ein Mann beobachtet worden , der im Hintergrunde über

die Bühne kies . Der Page sah , wie der Fremde einen eisernen

Notausgang öffnete , sich h i n d u r ch z w ä n g t e und die Straße
ditratiter� limge ' Mcinn . ' her ein Mttgsieh

'
der Mhnenfchau - Vor�

sich zu haben glaubte , das nach Hause gehen wollte , lief hinterher ,
um den Mann wegen des verursachten Lärms zurechtzuweisen . Als

der Fremde merkte , daß man ihm folgte , beschleunigte er seine «chntte .

Nach etwa 50 Metern gab der Page die Verfolgung aus und kehrte

auf seinen Posten zurück . Dieser geheimnisvolle Fremde ist oller

Wahrscheinlichkeit nach der Mörder . Er wird folgendermaßen be -

schrieben : 1,68 bis 1,70 Meter groß , hatte dunkles , noch hinten

gekämmtes Haar und trug einen graugelben Wettermantel , dessen
Gürtel offenbar ein Lederriemen war , denn er trat dunkler als der

Mantelstoff hervor . Nach diesem Mann wird von der Polizei eifrig
gefahndet . Als wichtiger Zeuge wird außerdem nach ein

junger Schauspieler namens Weiß aus Neukölln gesucht , der einer
der letzten war , der mit dem Ermordeten sprach und wegen Frei -
karten mit Schmoller eine Zluscinandersetzung hatte .

Inzwischen sind auch die von Schmoll « geführten Kassenbüch «
kontrolliert und in Ordnung befunden worden . Danach hat der
Mörder genau 906 Mark erbrütet .

Diesem Mann

gebührt wohl am meisten

Ruhm , denn er ist der

Pionier der Wo h 1 -

muth - Heilbehandlung
Tausende von Anhängern

verdanken diesem seit 30

Jahren bestehenden Heil¬

verfahren ihre Wieder¬

gesundung .

Lassen auch Sie sich an untenstehenden

Tagen über unseren vor zwei Wochen mit

Begeisterung aufgenommenen

Radio - Vortrag von Dr . med . Wanschel

ko tenlos aufklären .

Gutschein
Ober eine

Hoslcnlosc arzfitdic Bcraftmg
und Probeanwendung mit

Wohimulhs Feinstrom -

Gafvanisaior

In der Pofsdamer Straße 22b ( fof - id - mer
Brücke ) am Freitag dem Ii . lanuar , Sonnabend ,
dem 24 . Januar und Montag , dem 2». Januar

▼ob 10 bis 7 Uhr .

Name :

Wohnung

-_________________

-

- -

Es tst mir picht möglich , in der angegebenen Zeit
ru Ihnen zu kommen . Ich Ditu» daher um Ueber -

sendung Ihrer aufklarenden Broschüre .

So « urtf eilen die Antatin�er u . Cielaeilif en des

WoMmiiMift - Heafiwerf caiftrens
Beschwerden der Wechseljahre .

Wegen hochgradiger Nervo¬
sität Schlaflosigkeit , Blutandrang
nach dem Kopf und oft unar -
träi liehet Kopfschmerzen kaufte
ich mir Ihren Wohlmuth - Appa -
rat Ich kann Ihnen zu meiner
großen Freude m tteilen , daß ich
bei den obengenannten Leiden
einen ganz hervorragenden Er¬
lolg erzielt habe Alle Erschei¬
nungen haben sich de - art ge¬
bessert , daß ich kaum noch
Beschwerden habe Ich werde
den Apparat fleißig weiterbe�

nutzen und me nen Bekannten empfehlen
Hochacntend gez. Frau Liero .

Potsdam , den 12. 12. 29. , Marienstraße 12.

Rhcumalismui .

Der mir von meinem Schwie¬
gervater Herrn Karl Schwarz zur
Verfü ung gestellte Wohlmuth -
Apparat ( Form IV) hat sich In
fünf Monaten ■länrend bewährt .
Mein Rheumatismus , welchen ich
mir im Fe de zugezogen habe ,
ist durch rägliche Si zungen von
15 Minuten Dauer in diesen paar
Monaten vollständig ve srhwun -
den . Auch leicht - Schwindel¬
anfälle haben sich durch tägfice
Sitzungen von 10 Minuten Dauer

Hochachtungsvoll
Otto Staub , Mag. - Beamter ,

Bcriln - Cbarloltenbuig , den i Ii 29.
Wilmersdorfer Straße 151.

vollständig verloren .

Herzneurose und Schlaflosigkeit .
Meine Frau leidet seit Jahren an einer erheb -

lichm Herzneurose und seit etwa anderthalb Jahren
an Schlaf osigkeit und starken Kopfschmerzen , ver¬
bunden ml Haarausfall . Medik mente hielt ich wegen
der Herzneuro ; e nicht für angebracht .

Im Januar dieses Jahres hatte meine Frau Ge¬
legenheit , einen Wo' Imuth - Apparat zu benu zen
Schon nach kurzer Zeit konnte ich eine wesentliche
Besserung feststellen . Oie Schlaflosigkeit ist voll
ständi > be eitigt , die Kopfschme zen sind nach AI -
gemein - und Kopfsitzungen auch völlig verschwunden
ebenso der damit verbundene Haarausfall . Auch die
Herzbesc werden sind wesentlich gebessert worden .

Krakow L Meckl . , : z Aprli "1930
Dr med. Maurer .

Arterien vei kalkun g .
Ich kann mit gu cm Gewissen

Ihnen hierdurch besehe nigen ,
daß mir Ihr WoMmu h- Apparat
In kurzer Zeit ( etwa 2 Mona en)
ausgezeichnete Dienste getan hat
Ich war selbst erstaunt , daß Ich
von meinen of ' mals kaum er¬
träglichen Schmer cn so schnell
durch Ihren Apparat befreit
wurde . Noch erfreulicher ist es.
daß die Heilun - keine vorüber¬
gehende . sondern eine bleibend
ist , denn selbst wechsende
Witterung kann mir nichts mehr
anhaben

Auch mein Mann , der an Arteriosklerose leidet .
Ist seit Gebrauch Ihres Apparates bedeutend frischer
und lebensfroher

Hochachtungsvo I Frau M Derlei ,
Potsdam , den Ii 11. 29. Berliner Straße 14.

Ischias und Rheumatismus .
Da ich seit mehreren Jahren

infolge Rheumatismus und
Ischias nur an zwei Stöcken
laufen konnte . legte ich mir im

SS?' iSRfe Jahre 1926 einen Wohimuth -
' — Apparat , u Nach vierwoeni em

Gebrauch haue i b bereits Lln -
d rung meiner Schmerzen , nach
3 Monaten konnte ich an einem
S' ock gehen und nach werteren
3 Monaten bedurfte ich keines
Stockes mehr . Da ich den Appara ,
immer im Betrieb habe , merke
ich so gut wie nichts mehr von

meinem Leiden , kann also mit gutem Gewissen von
einem wirklidieB Danererfol * spiccfaeo , da seil
Beginn der Kur über drei Jahre vergangen ind

Ich bin Ihnen dankbar fü> die weitgebrachte
Hellung und kann den Apparat wärmstens empfehlen

Otto Fröhlich , Gastwirt
Bcrlin - Weifj - nsce , den 9. 12. 1929.

Charlottenburger Straße 20, III,

Schlaganfall .
Im April 1929 ha te ich einen Schlaganfall mir

einer linksseit ' gcn Lähmung . Zwei Monate spater
kaufte ich mir einen Wohlmuth - Apparat und habe
täglich nach den Kurvorschriften gelebt Schon nach
kurzem ehrauch fühlte ich eine Besserun und die
Lähmung ring langsam vom Arm un r Bein zurück
Nach ' Alährirem Gebrauch war ich vollkommen her -
gestell und fühle mich sei ' der Zu"' sehr wo' 1 Von
der Lähmung ist nichts zurückgeblieben . Ich bin
sehr froh darüber und spreche der Firma meinen
besten Dank aus .

Benin , d. 7. 11. 30.
gez. Frao Marie V. oewes ,

Chrlstlnenstraße 3J,



Vorsicht , Salzsäure !
Ein sonderbarer Zwisdienfall in der Stubenrauchstra�e .

Ein eigenariiger Unfall ereignete sich gestern vormittag '

in der Slubenrauchstrahe in Schöneberg .

Auf einem Fuhrivsrk mit Salzfäureballons war , ohne daß der

Führer etwas merkte , ein Behälter undicht geworden , die ge -
fährliche Säure lief langsam von dem Wagen herunter und hinter -
ließ mitten auf dem Fahrdamm eine breite Spur , von der Rauch

aufstieg , und die sich zu einer regelrechten Sperre der Straße
entwickelte . Weder Passanten noch Fahrzeuge trauten sich, den

gefährlichen Säurestreifen zu passieren . Kurz vor der Eck « Kaiser -

Friedrich - Straße platzte dann der schadhaft « Säureballon voll -

ständig , so daß sich eine große Säurelache auf der Straße
bildete .

Die alarmierte Feuerwehr mußte längere Zeit den ganzen
Fahrdamm auf einer Strecke von mehr als SM Metern gründlich
mit Wasser abspülen , um die Salzsäure zu entfernen . Vorsichtshalber
wurden denn auch die fraglichen Stellen des Pflasters dicht mit

Sand bestreut , damit etwaige Säurcrückstände keinen Schaden mehr

anrichten konnten .

Grippe im Abflauen ?
Keine Dettennot ! — Langsames Abnehmen ver Epidemie .

Der Polizeipräsident teilt mit :

Da verschiedene prcfseuachrichlen Zweifel darüber äußern , ob

der Ledars an Bellen für Grippekranke in Berlin ausreichend ge -
deckt fei . wird mitgelcill , daß bisher noch der Städtische

Lellennachwcis in allen Fällen , in denen an ihn herangetreten

wurde , freie Betten für Grippekranke Hot nachweisen können . Die

Behörden find darum bemüht , daß dem Beltenbcdars auch weiter -

Inn unter allen Umständen entsprochen werden kann . Im übrigen
deuten gewisse Anzeichen darauf hin . daß die Zahl der Reuzugänge
an Grippekranken in Berlin seil dem 20. dieses Monats im Ab -

nehmen begcifscn isl . "
chierzu teilt das chauptgesundheitsamt noch mit : Da

genügend » Reservebetten in Betrieb genommen worden sind , bestehen
kein « Schwierigkeiten bei der Unterbringung der Llranken . So waren

allein in den Städtischen Krankenhäusern täglich rund SOG Betten

für innerlich Kranke frei , trotzdem sich seit Weihnachten der Ge -

samtkrankenbestand in diesen Anstalten uni rund 23M Patienten ver¬

mehrt hat . Zur Betreuung dieser Kranken mußten rund övv

Pflegepersonen neu eingestellt werden .

KrawaNe vor einer Lberrealschnle .

Vor der 6. Oberrealschule in der S ch ö n i n g st r a ß e 17 kam

es gestern mittag zu kommunistische » Ausschreitungen . Schon in den

Morgenstunden hatten die Kommunisten , die vor der �lnstcklt Auf -

stellung genommen hatten , versucht , Werbezettel ihrer Par¬
teien an die Schüler zu verteilen . Als dem Direktor der Oberreal -

ichule dies zu Ohren kam , ging er selbst hinunter und verbot den

Kommunisten die Verteilung von Zetteln vor der Schule . Als er
dann mittags nach Schulschluß in Begleitung eines Lehrers das

Schulgebäude verlassen wollte , sah sich der Direktor plötzlich von einer

Anzahl Burschen umringt und bedroht . Roch bevor es zu ernsteren
Ausschreitungen kam , war Polizei zur Stelle , die neun Kommunisten ,
die noch ihr Werbematcrial für die Schüler bei sich hatten , festnahm
und der Abteilung IA einlieferte .

Selbstmord in der Auiodroschke .
Im eigenen Wagen durch Oxydgas vergiftet .

Aus sonderbare Weise verübte gestern der tlZjährige Taxenbesiher
Paul B i t t n e r aus der Bahnstraße in Schöneberg Selbst .
m o r d.

In der Garage in der N a u m o n n st r a ß e SS wurden gestern
Autobesitzer auf ein langanhaltendes Motorengeräusch auf -

Die ersten Sendungen aus dem neuen Funkhaus , Aus -
proben der Akustik ist an diesem Tage die Hauptsache . Darauf
scheini das Programm eingestellt zu sein . Dr « i Veranstaltungen
verschiedener Art demonstrier « « die Klangwirkung . Der Hörer darf
zufrieden sein . Der Ton kommt klar und schöngerundet heraus ,
besonders bei der Kammermusik . Di « Streichinstrumente cnt -
wickeln ihren prachtvollen Klang . Ebenso gesteigert erscheint die
Wirkung bei der . . Zeitgemäßen Unterhalt ung " . Wenn
die Abels singen , ist jede Stimme klar zu unterscheiden und scharf
profiliert . Ganz füllig klingt das SElavier . Der Ton ist jetzt viel
plastischer . Inhaltlich kann man nur zu dieser Veranstaltung sagen ,
jede Zeit hat die Unterhaltung , die sie verdient . Erotik am laufen -
den Band , geistlose Spiclercien , dumm « Chansoniexte , an denen
ein halbes Dutzend Männlein gearbeitet haben , eine Musik , niit der

wenig anzufangen ist , bleiben die traurigen Merkzeichen . Abends
ein großes Orchefterkonzert unter Bruno Seidler - Winkle r.
Lorher spricht der Runfunkkommissar Dr . Hans B r c d o w. Er
gibt eine Schilderung des Gebäudes und teilt mit , daß die größeren
Aufführungen jetzt vor Publikum stattfinden sollen , wobei man
die Erwerbslosen ' berücksichtigen will . Das Konzert , aus dem Kleinen
Konzertsaal gesendet , zeigt ebenfalls , daß die akustischen Bedingungen
im neuen Hause sehr gut sind . Der Orchesterklang bleibt nicht mehr
in der Fläche , der Hörer hat das Empfinden von der räumlichen
Ausdehnung und der Fülle des Tons . Im Mozarts . hen Violinkonzert
von Professor Karl F l e sch mit höchster Meisterschaft gespielt , hat
man das räumliche Empfinden am ausgeprägtesten . Der Geigenton
des Solisten löst sich vom Orchester , schwebt darüber und vereinigt
sich wieder mit ihm . Das Aufeinanderkleben hat aufgehört . Der

Auftakt bedeutet ein verheißungsvolles Versprechen . Hoffcnt -
lich entsprechen die künstlerischen Leistungen diesen akustischen Ge -

gebenheiten . F. Sch .

merksam , das aus der Bor Bittnsrs ertönte . Als man nachsah , wurde
der Droschkenbesitzer im Innern seines Wagens entdeckt , wo er zu -
sammengesunken dasaß . B. hatte die Türritzen des Autos von innen

verstopst und die Auspuffgase in den Wagen geleitet , so daß
er schon nach kurzer Zeit der Einwirkung der Kohlenoxiidgase er »

legen sein muß . Wie die polizeiliche Untersuchung ergeben hat ,

ist wirtschaftliche Not das Motiv zu dem Berzweiflungsschrist .

Lteberfat ! auf Expreßzug .
Die Fahrgäste ausgeplündert , einer erschossen .

Rem Vork . 22. Januar .

Sechs maskierte Banditen brachten den Expreßzng
Detroit — Cincinati zum Stehen und nahmen sämtlichen
Fahrgästen Geld und Wertsachen ab . Sie entkamen , nachdem sie
einen F a h r g a st , der die Herausgabe seines Eigentums ver -

weigerte , erschossen hatten , unbehelligt .

Kein Schulgeld von Erwerbslosen .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hak der

preußische Kultusminister in einem Runderlaß an die Provinziol -
schulkollegium angeordnet , daß erwerbslosen Erziehungs -
berechtigten von Schülern st a a t l i ch « r höherer Schulen das Schul -
geld für die Dauer der Erwerbslosigkeit durch die Schulleiter g e -

stundet wird . Ueber die Niederschlagung der gestundeten Beträge
soll nach Beendigung der Erwerbslosigkeit , späteiens am Schluß des

Rechnungsjahres , das Provinzialschulkollegium im Einzelfall Eni »

schoidung treffen . Die Stadt Berlin hat bereits vor kurzem
eine ähnlich « Regelung getroffen . Es ist zu hoffen , daß die übrigen
Städte sich für die städtischen höheren Schulen dem Borgehen
des Staates anschließen werden .

Zweites Wohltätigkeitskonzerl der Schutzpolizei Berlin . Das
. zweite Sinfoniekon . zert des Sinfonieorchesters der Schutz -
palizei Berlin findet am Montag , deni 2. Februar ISZl , 20 Uhr , in
der Staatlichen Hochschule für Musik , Charlottenburg , Fcsonenstr . 1,
statt . Unter Leitung von Camilla H i l d c b r a u d gelangen Werke
von Richard Wagner . F. Burgstaller ( Uraufsührunq ) . F. Tschailowlly
und L van Beethoven zum Bortraa Als Solist l >at sich Professor
Fnlderic Laniond ( Klavier ) in den Dienst der guten Sache gestellt .
Der Reinertrag der Veranstaltuna ist für die W o h l f a h r t s -
e i n r i chtu ii g e n der Schutzpolizei Berlin bestimmt . Eintritts -
karten zum Preise von 3, 2 und 1 Mark sind bei Bäte u. Bock und
A. Wertheim und an der Abendkasse zu haben .

3n der „ Blazo " tritt in der zweiten Monatshälftc der rheinische
Komiker Willy Bolesko auf , der ein volles Parkett amüsant zu
unierhallen weiß . Bolesko . der an den unverwüstlichen Earl Napp
erinnert , verfügt über «ine wirklich gute Komik . Diese Komik macht
dann auch eine später gespielte Äasernenhofszene erst genießbar .
Warum jedoch die „ Plaza " diese Szene „ Schön war ' s doch " betitelt ,
ist nicht recht ersichtlich . Die Jongleure vertreten P e r e z und
Margueritre . Sie verstehen ihren Darbietungen eine eigene
Rote zu geben . Als alter Bekannter wäre der Manipulator und
Handschattensilhouettist Tom Jersey zu begrüßen , der in bunter
Folge auch einige Neuigkeiten bringt . >,Equilibristische Sensation "
betitelt sich der Akt der Clara Weise und Partner . Bleiben noch
die Abdulla Bonamanes , die arabischen Springer , die alles m ollem
eine wirbelnd « Angelegenheit bilden . Eine gut auseinander einge -
spielle Truppe ]

Wk&tAen ,

F. W. WOOLWOttTH CO 25�50 FfGlLADEN

F. W. Wooiworth Co - 25 : " - 50Pfö ; Läden

Freitag , den 23 . Januar 1931zwei

neue 25 - und 50 - Pfennig - Läden :
BERLIN NO

GR . FRANKFURTER STR . 117
und

SPANDAU

BREITE STRASSE 33/34

Wir beehren uns , Sie zur Eröffnung dieser

beiden Läden : Freitag , den 2 3 . Januar , mit zwang¬

loser Besichtigung und Konzert von 2 —6 . 30 nach¬

mittags ergebenst einzuladen .

Ein Verkauf findet in diesen beiden Filialen

am Eröffnungstage nicht statt , sondern beginnt erst

am nächsten Tag , Sonnabend , den 24 . Januar , ab

9 Uhr vormittags .

v w Wnnr woRTH Co a 25 ' m5( ) Pfg . Laden



Kdminalpoluei und Staat .
Eeiisridi Maas auf der Tagnnö der Kriminaibeamlen . - Nol und VerDreöiertnm ,

Die Fachgruppe Kriminalpolizei des dem Deutschen
Kcanifcnbiinbc angeschlossenen Verbandes preußischer Polizeibeamler
E. V. veranslollcie am Dliiiwoch im kaisersaal des „ Rheingold " eine

gut besuchte Tagung . Unter den Gästen der Tagung befanden sich

außer dem Staatssekretär A b c g g für den preußischen Innen -

minister und Ministerialdirektor Dr . Klausner , der der Tagung
im Austrage Minister Severings den besten Verlaus wünschte ,
eine große Anzahl von Vertretern verschiedener Reichs - und Staats -

behörden , vor allem der Zustizministcrien des Reiches und Preußens .
Besondere Bedeutung erhielt die Tagung durch zwei groß angelegte
Referate Heinrich Manns und Recket sanwalts Dr . F r e y.

Das erste Referat hielt Kriminalsekretär Börkelmann

( Düsseldorf ) ; er sprach über die Tätigkeit der Kriminalpolizei . Ver -

schiedene Maßnahmen , ineinte er , ließen eine bedauerliche Unter -

bewertung der Kriminalpolizei feststellen : es ergebe sich daraus

ein bedenklicher ideeller und wirtschaftlicher Tiesstand der Kriminal -

beirmten . Die Kriminalpolizei sei als Organ der öffentlichen Sicher -

heit ein Teil der inneren Verwaltung , sie müsse verselb st ändigt
werden und Nicht der Staatsanwaltschaft unterstellt sein . Die Tätig -
keit der Kriminalpolizei , besonders auch der politischen Polizei , sei
stoatserhaltend und staatsfördernd .

Heinrich Mann sprach über ,, Welche Forderungen stellt das

Publikum an die Kriminalpcilizei ?* Das Publikum ficht in der

Hauptsache nur Mißerfolge der Kriminalpolizei und weiß nicht , daß

diese Mißerfolge in erster Linie der lleberlastung der Beamten zu -
zuschreiben ist . Die Erfolge betrachtet es dagegen als etwas

Selbstverständliches . In Wirklichkeit sind sie aber bei der ungenügen -
den Ausrüstung der Kriminalpolizei und der ungenügenden geldlichen
und tätigen Unterstützung durch das Publikum in der Houptsache der

Tüchtigkeit des einzelnen Kriminalbeamten zu verdanken . Unter
den Bedingungen aber , unter denen die Beamten arbeiten , wärm

diese Erfolg « ohne Sport gel st nicht möglich Was solle man

dazu sogen , daß das Berliner Polizeipräsidium als Landeskriminal -

mnt mir fünf Automobile zur Verfügung habe , und Tatsache ist , daß
das Gehalt des jüngeren Beamten um etwa 200 Mark herum
liegt , daß die Kriminalpolizei im großen und ganzen gegenüber der
Schitzpolizai um ein Vieles benachteiligt ist . Die Grundlage der

Gesellschoft ist schließlich , daß wir uns ohne Furcht vor Ilebcrfiillen
umherbewsgcn können . Mag sein , daß an dieser Gesellschaft nicht
alles gut ist :

sie ist voll der ungeheuerlichsten Ungerechligkeiken ,

es gibt auch legal « Verbrechen und es gibt große Mächte in der
Gesellschaft , die sie dauernd verüben . Der größte Teil der Der -

brechen aber , abgesehen von Gewohnheitsverbrechern , die es aber

auch erst werden mußten , geschehen aus bitter st er Not . Mit
der Not und Lerzweiflung nimmt natürlich einerseits die G c w a l t -

tätigkeit innner noch zu und gleichzeitig verbreitet sich die
Käuflichkeit . Politische Unternehmer kaufen sich Banden für
bare » Gell » uad bedrohen mit ihnen den Staat . Für den Mann aus
dem Publikum erscheint es als Hauptsache , daß die Kriminalpolizei
mit dem Volk « lebt und dos Verbrechen nicht bloß als schädliche
Tatsache sieht , sondern auch die soziale Atmosphäre erkennt
und mcht voreingenommen ist gegen die Armen , die schuldig
werben .

Was der Verteidiger sagt .
Als Jurist kam Rechtsanwalt Dr . F r e y zu Wort . Dos Thema

seines Refevates lautete : Verteidiger Und Kr iminalpoli -
zei . Man nimmt die Existenz der Kriminalpolizei , führte er aus .
als etwas Seßsstoorständliches hin Die moderne Kriminalpolizei ist
aber erst in den letzten beiden Jahrzehnten des vorigen Jahrhundert »
in den Großstädten zur Entwicklung gekommen . Das Ucberhand -
nehmen de » nationalen und internationalen Berussoerbreche r -
t u m s machten diese Entwicklung in den Großstädten zur Notwendig -
keit . Es entstand auch die Kriminalistik als neuer Wissenszweig .
Di « weitere Entwicklung ließ die Landeskriminalpolizeiäinter ent -

stehen . Das Endziel dieser Entwicklung gipfelt in der Einrichtung
eines Reichskriminalpolizeiomtes als Reichszcirtral « des organi -

> sierten Kampfes gegen dos Vcrbrecherrum . Der Kriminalpolizei
sollte größere Selbständigkeit bei den Ermittelungen eingeräumt
rnerdeir , gleichzeitig müßten aber auch dem Verteidiger weitere
Recht « vor der Anklageerhebung eingerämnt werden .

Im modernen Strafverfahren will man nicht nur st r a f e n ,
sondern den Täter mich in die soziale Ordnung eingliedern . Außer
dem Verteidiger Hot im Strafverfahren nur der Kriminalbeamte Ge -
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Männer und Frauen , erscheint in Massen !

legenheit zu enger und persönlicher Fühlungnahme mit dem An -

gcschuldigten . Da erscheint es von besonderer Bedeutung , daß der
Kriminalbeamte sich heutzutage nicht mehr bloß als Verfolger und

Rächer fühl «, sondern auch als Helfer , daß er sich darüber klar

werde , dem Beschuldigten gegenüber «in « große Verantwortung zu
tragen . Weil aber der Kriniinalbeamte diese doppelte Aufgabe hat .
ist es um so notwendiger , daß die Allgemeinheit seiner Tätigkeit in
jeder Teziehmig gerecht werde .

Heiratsfreudiges Berlin .
Täglich i24 Eheschließungen — Die jungen Männer

halten sich zurück .

Räch den vorläusigen Ermittlungen belies sich die Zahl
der Eheschließungen in Berlin im Lause des vergangenen
Jahres lgZt > auf 4S 423 oder rund 124 im Tages -
du rchschn i t t.

Mit den Ergebnissen früherer Jahre verglichen hat die Ehe -
freudigkeit angesichts der veränderten wirtschaftlichen Lage und der

ständig wachsenden Arbeitslosigkeit eine geringe Abnahme
erfahren , denn im Jahre 1929 traten 47 192 und 1928 insgesamt
46 930 Brautpaare in den Stand der Ehe . Allerdings darf bei
einem Vergleich dieser Zahlen der Umstand nicht unberücksichtigt
bleiben , daß gerade der Altersausbau der Bevölkerung gegenwärtig
eher eine weiter « Zunahme der Eheschließungen erwarten ließe , da
vom Jahre 192Z ab fünf Jahrgänge junger Leute , die nicht mehr
am Weltkriege teilnahmen , ins heiratsfähige Alter vorgerückt find .
Da diese Jahrgänge ülbrigens zu den geburtenreich st « n ge -
hören , so wäre eine starke Zunahme der Heiratsneigung zu er -
warten gewesen , wenn - nicht die schon erwähnten wirtschaftlichen
Ueberlegungen , die Unsicherhelt der Existenz imS die ungünstigsten

Erwerbsmöglichkeiteu in vielen jungen heiratsfähigen . Männern der

Wersklassen von 23 bis . 30 Iahren den Entschluß lferanreisen
ließen , die Gründung eines eigenen Hausstandes vorläufig noch

hinauszuschieben .
Einflüsse ähnlicher Art wie in Berlin machen sich nach einer

Zusammenstellung des Statistischen Reichsamtes auch im übrigen
Deutschland geltend . Nach den jetzt vorliegenden Zahlen für das

Jahr 1929 war zwar von 1924 ab , als die Heiratslust im Deutschen
Reiche auf ihren t i e f st e n Stand heruntersank , die Zahl der g«-
schlossenen Ehen bis zum Jahre ISA wieder um nahezu ISO 999

auf insgesamt S89Z99 angestiegen — aber die vermehrten Ehe -
schließungen waren in erster Linie auf die Erhöhung der Heirats -

Häufigkeit der ledigen Männer aus den Altersklassen unter 22 und
über 39 Jahren zurückzuführen , während auf das Hauptkontingem
der heiratsfähigen jungen Männer von 23 bis 39 Jahren eine Ad -

nähme der Eheschließungen entfällt .
Wann heiraten nun die meisten Berliner ? Auf die einzelnen

Monate verteilt , war die Heiratsfreudigkeit am größten im

Rosenmonat , im Juni , als 4639 Paare oder 19,2 Proz . der

Gesamtzahl den Bund ssir das Leben schlössen . Zluch in der

Weihnachtszeit , im Dezember , ist die Zahl der abgehaltenen
Hochzeiten mit 4ZZ9 recht ansehnlich , während sich der Januar mit

nur l97S oder 4,3 Proz . oller Eheschließungen keiner allzu großen
Beliebtheit als Hochzcitsmanat erfreut !

Allgemeine Wetterlage .

0 woU( snta . 9 taeirer . d halb bedeckt
9 wabog, ®dal eckt « Rege- vifiretpsfa
Sctnw6. 5«ch3l,�6a«»atH ; @WiiMlslfc

Auch am Donnerstag bestanden die großen Temperaturgcgcnsüße
in Deutschland fort . Während in Ostvrenßcn das Thermometer viel -
fach 9 Grad unter dem Gefrierpunkt blieb , stieg es am Rhein bis
8 Grad Wörme . Wesentliche Niederschläge kamen gestern uirgeuds
im Reick ) « vor . — Ueber dem Nordmeer liegt zur Zeil der Kern einer
kräftigen Depression , deren über der Nordsee befindliche Rand -
strömulAg das Wetter südwärts bis nach Südfronkreich beeinflußt .
Da über Skandinavien anhaltender Druckfall vor sich geht , sich somst
dl « Nordm4erdestression w«it «r noch Osten ausbreiten wird , so dürsten
auch die milderen westeuropäischen Luftmassen weiter nach Mittel »
europa vordringen . . Wir müssen daher in unserem Bezirk mit etwas
Milderung rechnen , jedoch dürsten die Temperaturen nur zeitweilig
über den . . Gesrierpuntt steigen . Wesentliche . Niederschläge werden
vorauskichllich nicht eintreten .

. . . . . * -

Metteraussichtcn für Berlin : Bewölkungszunahme , keine erheb «
lichen Niederschläge , Milderung des Frostes , zeitweise Temperaturen
über Null , Winddrehung nach Süd . — Für Deutschland : Im LZesten
des Reiches ziemlich mild mit vereinzelten Niederschlägen : in Mitte ! »
deutschland Bewölküngszunahm « mst leichter Milderung ; im Osten
Fortbestand des trockenen und heiteren Frostwetters .
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WEINE v . SPIRITUOSEN

Frankf . Apfelwein . . . . .itr . 0 . 85

Bowlenwein . . 10Ur . 7. 50 Ltr . 0 . 80

Diedesfelder 10 Ltr . 10 . 50 Ltr . 1 . 10

Niersteiner . . 10 Ltr . 12 . 50 Ltr . 1 . 30

Montagne rotlOLtr . lO . OOLtr . 1 . 05

Tarragona . . 10 Ltr . 10 . 00 Ltr . 1 . 05

Samos . . . . . . 10 Ltr . 10 . 50 Ltr . 1 . 10

Muskat . . . . . .10 Ltr . 10 . 50 Ltr . 1 . 10

Malaga . . . . . .10 Ltr . 11 . 50 Ltr . 1 . 20

Wermut . . . . .lOltr . tl . OOLtr , 1 . 15

Rein . Weinbr . Spez . Ltr . m. Fl . 4,80

Weinbr . Dujardin , «/ , m. Fl. 3 . 75

Rum - Verschn . . . 45 % % m. Fl. 4 . 1 0

Ungsteiner sRotvems . . in . Fl. 0 . 90

Macon

................

m. FI. 1 . 50

27er Chat . Graves . . m. Fl. 1 . 65

29erHambach . Galg . m. FI . 1 . 10

28erBosenheim . Bergfn . FI . 1 . 15

Versch . Liköre sortiert . . . Fl. 2 . 95

BUTTER UND KÄSE

Molkereibutter . . . . . . .Pfd . 1 . 40

Tafelbutter

. . . . . . . . . . .

Pfd . 1 . 60

Dänische Butter Pfd . 1,70

Bratenschmalz . . . . . . . Pfd . 0 . 70

Margarine

. . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 40

Pflanzenfett . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 40

Fst . fmn . Schweiz . 45 % Pfd . 1 . 18

Emmenthalero . P . d . 45 %Pfd . 1 . 20

Tilsiter o. Rd . . . . . .20 % Pfd . 0 . 70

Dan . Schweizer . . 30 % Pfd . 0 . 84

Edam . u . Holland . 20 % Pfd . 0 . 88

Fromage bleu extra . . . . Pfd 180

Limb . Stang Käse 40 % Pfd . 0 . 88

Rcmcdour 20 % . . . . . . .Pfd . 0 . 70

Harzer Käse . . . . .Pfd . - Pak . C. 3S

DELIKATESSEN KOLONIALWAREN KONFITÜREN KONSERVEN

Jg . Schnittbohnen an ViDs . 0 . 39

Jg . Brechbohnen . . . . % D» . 0 . 42

Jg . Wachtbohnen . . . ! / , Dt . 0 . 50

Jg . Karotten geschn . . . % D» . 0 . 27

Jg . Erbsen

. . . . . . . . . . .

0, . 0L4

Jg . Erbsen m! t »elfe ! n. . % Ds. 0 . 88

Jg . Erbsen m. gjehn . Kar . % Ds. 0 . 50

Jg . Kohlrabi . . . . . . . . .Vi Ds . 0 . 33
Prinzeßbohn . mittelf . V, Ds. 0 . 80
Prinzeßbohnen fein . V, Ds. 1 . 25
Reineclauden . . . . . . .v' i Ds. 0 . 78
Kirschen mit Stein . . . . % Ds. 0 . 95
Mirabellen a . Stein . . % Ds. 1 . 20
Gemischte Früchte . . % Ds. 1 . 05

Apfel - Gelee . , ca . 1 Pfd . - Gl . 0 . 50

Aprik . - Marm . ca . 1 Pfd . - Gl . 0 . 50

Ananas - Konf . ca . 2 Pfd . - Eim . 1 . 40

Himb . - Konf . . ca . 2 Pfd . - Eim . 1 . 35

Orang - Konf . ca . 2 Pfd . - Eim . 1 . 30

WU R STWA REN

Konsum - Sülze . . . . . . . .Pfd . 0 . 48

Fr . Blut - u. Leberwurst pfd . 0 . 85

Sülzwurst

. . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 78

Hausm . Leberwurst . . . Pfd . 0 . 88

Bauemleberw . i. Rg. . . Pfd . 1 . 18

Feine Leberwurst . . . . .Pfd . 1 28

Speckwurst . . . . . . . . . .. Pfd . 0 . 78

Fleischwurst . . . . . . . . . .Pfd - 0 . 83

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . .

Pfd . 110

Dampfwurst . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 93

Streichmettwurst . . . . .Pfd . 1 . 13

Schinkenpolnische . . »Pfd . 1 . 18

Speck fett

. . . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 83

Speck mager . Pfd . 1 . 20

Schinke ' nspeck . . . . . . . .Pfd . 1 . 58

Otsardinen . . . . . . .an 2 Ds . 0 . 85

Brieslinge in Oel , Tom . Ds. 0 . 65

Makrelenfilet inOel . . . Ds . 0 . 65

Fettheringe LTam . . . . . .Ds. 0 . 55

Salm

. . . . . . . . . . . . . . .

Ds. 1. 50 0 . 80

Brat - , Bismarckheringe Ltr . Ds. 0 . 05

Gewürzgurken . . . . . . .Ds . 0 . 60

Ochsenmaulsalatco . iprd . - ot . O. SS

Eisbein o . Knochen . . . . Ds . 1 . 20

Würstchen . . . . . . 5 Paar - Ds . 0 . 88

Fettbücklinge . . . . . .an Pfd . 0 . 28

Fettbücklinge . 3 PfcL - Kiste 0 . 90

Sprotten . . . . .ca . 1 Pfd . - Klst . 0 . 42

la Räucheraal . . . . .an Pfd . 2 . 40

Bassein - Reis . . . Pfd . 0 . 23

Kronen - Patna . . Pfd . 0 . 38

Wien . Ausz . Mehl SPfd . 1 . 35

Kartoffelmehl . . Pfd . 0. 1 6

Weiße Bohnen an Pfd . 0. 1 8

Vikt . Erbsen , Linsen an Pfd . 0. 1 8

Hartweizengries Pfd . 0 . 20

Eier - Bandnudeln Pfd . 0 . 46

Kalif . Pflaumen an Pfd . 0 . 28

Sultaninen . . . an Pfd . 0 . 48

Kalif . Birnen . . an Pfd . 0 . 58

Kalif . Pfirsiche an Pfd . 0 . 58

Roggen u . Gerste ger . Pfd . 0 . 20

Kaffee stetsfrisch an Pfd . 190

Herrenkringel . . . . . . . . Pfd . 1 . 00

Kokosmakronen . . . . .Pfd . 1 . 00

Teegebäck Mischung . . Pfd . 1 . 00

Mürbegebäck m. Schok . Pfd . 1 . 20

Baumkuchenspitzen Pfd . 1 . 60

Burgm . Nuß - Krokant 100 gr . 0 . 25

Burgm . Argenta herb 100 gr . 0 . 50

Burgm . Erkania Prol . 125 gr . 0 . 50

Vollm . - Schok . - Bruch . . Pfd . 1 . 00

Brustkaramellen . . . . .Pfd . 0 . 50

Maizbonbon . . . . . . . . . .Pfd . 0 . 50

Hustenmischung . . . . . .Pfd . 0 . 60

Burgm . Kotzenzungen 50 gr . 0 . 25

Haushalt - Kakao . . . . . .Pfd - 0 . 58

[■ ■4 .. - - / - ' >. ■ '•* • ' " * '• «r;* .

KARSTADT - LEBENSMITTEL

GEFLUGE LU » WILD

Suppenhühner . . . . an Pfd . 0 . 92

Wolgahühner . . . . .an Pfd . 0 . 96

Poulets . . . . . . . . . .» . an Pfd . 0 . 98

Junge Entan . . . . . .an Pfd . 0 . 82

Mast - Puten . . . . . . . .an Pfd . 0 . 90

Frische Gänse . . . . .an Pfd . 0 . 90

Hirschkeule . . . . . . . .an Pfd . 1 . 10

Hirschrücken . . . . . .an Pfd . 0 . 95

Rehkeule . . . . . . . . . .Pfd . 1 . 80

Rehblatt . . . . . . . . . . .an Pfd . 1 . 08

Wildschweinkeule an Pfd . 1 . 10

Hasen gestr . jrausgew . an Pfd . 0 . 74

Gänse " W �
gefroren — an Pfd . O

FRISCHE FISCHE

Schellfisch o. K. im Gz . . . Pf . 0. 1 8

Kabeljau o. Kopf , im Gz . Pfd . 0. 1 5

Seelachs o . Kopf,imGz . Pfd . 0. 1 5

Rotbars ohne Kopf . . . Pfd . 0 . 18

Kabeljaufilet . . . . . . . . .Pfd . 0 . 24

Grüne Heringe . . . . .3 Pfd . 0 . 42

Lebende Plätzen . . . . Pfd . 0 . 50

Großer Konserven

VERKAUF
im Lichthof u . im 5 Stock

lalchtvarderbllcho Ware Ist vom
Vereand ausueschlotsan • Zusondcng
nur hoi BcsteUur - c von Mk. 1 . 00 an

OBST UND GEMU § E

Apfelsinen . . . . . . . . .5 Pfd . 0 . 78

Blutapfelsinen . . . . . .3 Pfd . 0 . 85

Jaffa - Apfelsinen . . . 3 Pfd . 0 . 90

Mandarinen . . . . . . . .2 Pfd . 0 . 55

Kochäpfel , groß . . . . . .Pfd . 0 . 30

Amerik . Tafeläpfel 3 Pfd . 1 . 00

Blumenkohl . . . . . . .Kopf an 0 . 20

Rosenkohl . . . . . . . . . .2 Pfd . 0 . 45

Rot - yWeiß ' /Wirsingk . Pfd . 0 . 06

Rote Rüben

. . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 06

Sellerie . . . . . . . » �. . . . . .Pfd 0 . 05

Kohlrüben

. . . . . . . . . . . .

Pfd . 0 . 04

MÖBELSCHAU
im Verkauf skalier :

Preiswerte Schlatzinmer u. Küchen
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Brotteuerung in Gicht .
Vorräte gehen rasch zurück . — Oer Weizenzoll muß gesenkt werden .

Ts ist Zeit , daß die deutsche Oeffcittlichkeit sich mit der ernsten
Tatsache beschästigt , daß wir in Deutschland bald von der Gefahr
einer erheblichen Brotteuerung stehen , wenn nicht in der

Zollpolitik Gegenmaßnahmen getroffen werden . Das

hängt mit dem in Deutschland durchgeführten Mprozentigen Weizen -
vermahlungszwang zusammen , mit dem auf 2b M. je Doppel¬
zentner erhöhten Weizenzoll und mit der Tatsach «, daß die hohe
Zwangsoermahlung von Jnlandsweizen die deutschen Vor -
räte bis zur neuen Ernte absolut unzureichend er -
scheinen läßt .

Am IS . Dezember 1930 betrugen nach der Vorratsstatistik des
Deutschen Landwirtschaftsrats die bei den Landwirten la -
gernden und zum Teil verfügbaren Weizenvor¬
räte nur noch 3ö Proz . der vorjährigen Ernte . In
den chänden der Landwirtschaft können sich also nur noch etwa
1,7 Millionen Tonnen Weizen befinden , um den Bedarf an Weizen -
mehl zu decken . Bis Mitte Januar dürfte diese Menge auf 1,1 Mil -
lionen Tonnen zusammengeschmolzen sein . Da "der monatliche
Weizenbedarf rund 400 000 Tonnen beträgt , werden die Mühlen
bis zur neuen Ernte noch etwa 2,4 Millionen Tonnen brauchen .
Da nur 1,4 Millionen Tonnen deutscher Weizen vorhanden sind ,
müssen unter allen Umständen zur Befriedigung des deutschen
Mehlbedarfs 1 Million Tonnen Weizen eingeführt
werden . Der SOprozentigs Vermahlungszwang und der auf 2b M.

erhöhte Weizenzoll haben in den letzten Monaten 1930 die monat -

liche Weizeneinfuhr bis auf 33 000 Tonnen heruntergehen lasten .
Nötig ist zur neuen Ernte eine monatliche Durchschnittseinfuhr von
etwa 170 000 Tonnen .

Das erste , was geschehen muß , ist selbstverständlich eine e n t -

sprechende Herabsetzung des Prozentverhällnistes , in dem

deutscher Weizen von deutschen Mühlen jetzt vermählen werden

muß . Neben dieser technischen Maßnahme ist aber auch die Ten -

kung des Weizen Zolles notwendig , wenn nicht alle

Nahrungsmittel , zu denen Weizen verwendet wird , also auch das
Brot , erheblich verteuert werden sollen . Eine kurze Uebcrlegung
bringt dafür den Beweis .

Der Preis für Weizenmehl bildet sich aus dem Preis

für Jnlandswcizen , der zwischen 250 und 260 M. jetzt schwankt , und

dem Preis fiir Auslandsweizen , der auf dem Weltmarkt zwar nur
90 bis 120 M. je Tonne kostet , im Inland aber durch den hinzu -
kommenden Zoll und die Fracht sich aus etwa 350 bis 380 M. er¬

höht . Run wird in den kommenden Monaten das Weizenmehl

nicht mehr zu 80 Proz . aus Inlands - und zu 20 Proz . aus

Auslandsweizen gemahlen werden können , sondern mindestens
40 Proz . des Weizenmehls müssen aus ausländischem Weizen her -

gestellt werden . Ohne Zollsenkung ist es unoermeidlich , da ja der
Anteil des in Deutschland so verteuerten Auslandsweizens steigt ,

daß eine Verteuerung des Weizenmehls eintritt , die sich auch im

Brotpreis auswirken muß . Eine Senkung der Weizenzölle ist also
unvermeidlich , wobei es wahrscheinlich ist , daß eine Senkung

aus 18 M. je Doppelzentner bei der augenblicklichen Lage eine

Verteuerung vielleicht nicht mehr eintreten läßt , wobei freilich nicht
übersehen werden soll , daß auch ein 18 - Mark - Zoll nur als Maß -
nähme eines Ausnahmezustandes verständlich erscheinen kann . Da -
bei wird die Preisbildung für deutschen Weizen durch die Zoll -

verbilligung nicht nach unten beeinslußt werden können , da der

Bermahlungszwang die Einfuhr von zu viel Weizen aus dein Aus -

land nach wie vor zu verhüten vermag .
Es gcht nicht an , die Forderung noch Zollermäßigung für

Weizen , die von der Vernunft geboten ist , etwa mit der B e -

hauptung abzuweisen , daß im Durchschnitt der vergange -
nen Monate der seinerzeit als wünschenswert festgelegte Weizen -
richtpreis von 260 M. je Tonne nicht voll erreichbar war . Es ist
an sich ein grotesker Zustand , daß die Weizenpreise auf dem Welt -
markt weniger als halb jo hoch liegen als in Deutschland , und ein

Deutschland , das von allen Völkern unter der Weltwirtschaftskrise
am stärksten zu leiden hat , aus freien Stücken seine Ernährungs -
basts so enorm verteuert hat . Es gibt kein Land in der Welt , das
seine Landwirtschast so sehr vor der Auswirkung der Weltagrar -
kris « geschützt hat , wie es in Deutschland geschehen ist . Es muß
heute berücksichtigt werden , daß sich die wirtschaftliche Ge -
sam klage Deutschlands , insbesondere die Lage der arbeitenden
Massen , seit März vorigen Jahres , als der Richtpreis
von 260 M. diskutiert wurde , ganz katastrophal verfchlech -
t e r t hat . Es wäre deshalb unerträglich , wenn es zu einer Steige -
rung des Mehl - und Brotpreises in Deutschland käme . Sie wäre
auch widersinnig , da jede Verteuerung der Lebenshaltung not -
wendig die Ueberwindung der Wirtschaftskrise erschwert und die
deutschen Landwirte , die mit dem Herannahen der neuen Ernte
immer weniger Vorräte zu verkaufen haben , sowieso von einer
Weizenteuerung keinen Vorteil hätten , die vielmehr nur dem Handel
zugute kommen würde .

2,2 Milliarden Kreditzuwachs .
Kapitalflucht - 1930 aus 200 Millionen geschäht .

Der letzte Wochenbericht des Instituts . für Konjunktur -
f o r s chu n g schätzt die Suimnc der im Jahr « 1930 von der gesamten
deutschen Wirtschaft ( öffentliche und private ) insgesamt auf -
genommenen neuen Kredite aus dem Jnlande und Aus -
lande auf 7,22 Milliarden , was gegenüber der Schätzung für 1929
mit 7,4S Milliarden einen leichten Rückgang bedeutet . Man darf
annehmen , daß im entsprechenden Betrag die Anlagewerte der deut -
schen Wirtschaft sich im Jahre 1930 weiter vermehrt haben , rbwohl
1930 ein ausgesprochenes Krisenjahr war .

Bemerkenswert in den vom Institut gegebenen Ziffern st die
Zunahm « der Auslandsanleihen von 90 auf 860 Nlil -
lionen , wobei freilich der Anteil Deutschlands an der No- n >g Anleihe
und die Auslandskredite des Reiches zu berücksichtigen sind : serner
der Rückgang d e r A k t i e n e nr i s s i o n e n für die private Wirt -
fchaft von 730 auf 300 Millionen Mark und die Verminderung des
Zuwachses der kurzfristigen Bankkredite von 700 auf
220 Millionen , wobei der Wzug ausländischer kurzfristiger Kredite
nach den Septemberwahlen ( abgesehen von der Einschrunipfung durch
die Krise selbst ) eine erhebliche Rolle gespielt haben dürft «. Aach
den Feststellungen des Instituts ist die Kreditaufnahme der

öffentlichen Hand gegen 1929 um etwa 14 Pro ; , gestiegen .
( Toung - Anleihe , Kreugcr - Anleihe , Ueberbrückungskredit . ) Die Auf¬
wendungen für neue Investitionen in der öffentliche » Wirt -

schaft haben gleichzeitig an Bedeutung verloren . Die private
Wirtschaft hat ihre Kreditaufnahme um etwa 16 Proz . verringert .
wobei hie Inanspruchnahme kurzfristiger Bankkredite am stärksten

eingeschränkt wurde .
" Von dem gesamten Kteditzugang des Jahres 1930 in Höhe von

7,2 Milliarden Mark stammen 1,7 Milliarden aus dem
Au s la n d e gegen nur 1,3 Milliarden von insgesamt 7,4 Milliarden
im Jahre 1929 : auch hier ist die Steigerung des ausländischen Anteils

auf den Reichsanteil aus der Voung - Ailleihe , die Kreuger - Anleihe
und den Ueberbrückungskredit des Reiches zurückzuführen . Aus der
inländischen Gcldkapitalbildung stammten 5,0 Mil -
liarden im Jahr « 1930 gegen 5,3 Milliarden im Jahre 1929 .

Aus einem Vergleich der Ziffern der Zahlungsbilanz für 1930
komint das Institut zu dem Schluß , daß 7 0 0 M i l l i o n e n M a r k
1930 aus Deutschland geflüchtet sind . Wir sind der Meinung .
daß die Kapitalflucht vielfach überschätzt wird . Aber auch als unterste
Grenze scheinen uns diese 700 Millionen sehr wenig .

Die Reichspost berichtet .
S5 Millionen Einnahmeausfall .

Das Reichspost Ministerium hat jetzt dem Reichstag

seinen Tätigkeitsbericht für 1930 vorgelegt . Danach stand das letzte

Jahr im Zeichen eines weiteren Ausbaues der in der Organisation ,
Verwaltung und im Betriebe getroffenen Reformen . Di « ollgemein
schwierige Wirtschaftslage und die große Arbeitslosigkeit haben die

Reichspost jedoch veranlaßt , das Tempo der Rationali -

perung zu verlangsamen und vorläufig alle Maßnahmen
zurückzustellen , die eine weiter « Steigerung der Arbeitslosigkeit zur
Folge haben könnten . Zur Frage der Arbeitsbeschaffung betont der

Bericht , daß 1930 über dos festgelegte Beschassungsprogramm hinaus
besondere Mittel für zusätzliche Aufträge bereitgestellt worden seien .
Leider fügt der Bericht nicht hinzu , wie groß diese zusätzlichen
Aufträge zur Milderung der Arbeitslosigkeit gewesen sind , von deren

Auswirkung wenig zu spüren war .

Im Laufe des Berichtsjahres hat die anhaltende Depression in

der Wirtschast auch auf die V e r k e h r s e n t w ! ck l u n g bei der

Reichspost gedrückt . Während bis zum Mai 1930 sogar noch eine

leichte Verkehrssteigerung erzielt werden konnte , blieben in den letzten
Monaten des vergangenen Jahres die Vertehrszahlen in fast allen

Betriebszweigen hinter dem Vorjahre zurück . Von dem Rückgang

waren der Paketverkehr , Wertsendungen und Telegramme b e -

sonders betroffen .
Die Einnahmen stellten sich vom April bis Dezember

( Rechnungsjahr der Reichspost läuft von April bis April ) aus
1,65 Milliarden Mark , so daß sich gegenüber dem Voranschlag ein

Cinnahmeausfall von 85 Millionen ergibt . Das Postministerium ver -

weist in seinem Bericht schließlich noch auf die Aenderung des

Reichspo st - Finanzgesetz es . Dieses neue Gefetz stellt die

Abgaben der Reichspost an das Reich auf eine neue Grundlage . Nach
den bisher gellenden Bestimmungen hatte die Reichspost ihren

„ lleberschuß " abzuliefern Künftig sollen die Abgaben der Post nach

bestimmten Prozentsätzen der Bettiebseinnahmen erfolgen . Es ist

nrrftftjfff daH bei Betriebseinnahmen von weniger als 2- 3 Milli¬

arden 6 Proz . , von 2,2 bis 2,4 Milliarden 6K und bei 2,4 Milliarden
und darüber 6 % Proz . an das Reich abzuliefern sind . Durch diese
Neuregelung erhält dos Reichsfinanzmiiiisterium die Gewähr , daß
sein Voranschlag für die Abgaben der Reichspast von den totsächlich
einlausenden Beträgen nicht so stark abweicht , wie dies bei
den bisherigen Abgaben des reinen lleberschuffcs der Fall war .

Anhaltender Verkehrsrückgang bei der Reichsbahn .
Der Güterverkehr der Reichsbahn ging im Dezember

wiederum erheblich zurück . Auch die Steigerung der Kohlcnfrachten
und der sehr starke Zuckerrllbentransport konnte » hierin nicht aus -

gleichend wirken . Arbeitstäglich wurden im Dezember nur
123 068 Wogen gestellt gegen 138 219 Wagen im November und
142 954 Wagen im Dezember 1929 . Gegenüber dem Bornionat ist
also ein Berkehrsrllckgang von ll Prozent und gegenüber dem

Dezember des Vol - jahrcs sogar ein Rückgang von 13,9 Proz .
festzustellen .

Die Betriebseinnahmen der Reichsbahn im N o -

v e m b e r blieben hinter denen vom Ottober um fast 17 Prozent
zurück . Den Einnahmen von 336,7 Millionen stehen Ausgaben und

feste Lasten von 387,3 Millionen gegenüber . Die Cinnahmeverluft - . '

gegenüber dem gleichen Monat des Jahres 1929 betragen 92,3 Mil¬
lionen . Damit erhöhen sich die Gesamtausfälle an Einnahmen bei

der Reichsbahn im laufenden Geschäftsjahr auf 722,7 Mil -
i o n e n. Trotz der Einsparungen bei den Betriebsunter -

Halls - und - Erneuerungstosten , die für den November von der Ver -

waltung mit 57 Millionen angegeben werden , bleibt immer noch eine

Mehrausgabe von 50,6 Millionen bestehen .

Hupfcld - Gebr . Zimmermann » für das jetzt abgeschlossene

Geschäftsjahr 1929/30 den hohen Verlust von rund 800 000 M.

bei einem Gesamtkapital von 4,5 Millionen Mark ausweisen .
Der Geschäftsbericht befaßt sich eingehend mit der Zuspitzung

der Absatzschwierigkeiten im Klavierbau . In erster Linie wird

beim Jnlandsabfatz die Abwanderung der Käufer zum
Radio und zur Schallplattenindustrie für den weiteren Rückgang der

Umsätze verantwortlich gemacht , während einer Ausdehnung des

Exports die hohen Zollmaucrn des Auslandes für Kiavierinftru - -

mente entgegenstellen . Besonders drückend aber wirkte sich im letzten

3ahr das massenhafte Schleuderangebot aus den

Lagerbesländen zusammengebrochener Unternehmungen aus .
Dem Zug der Zeit folgend , ist auch das Leipziger Unternehmen

zur Fabrikation von mechanischen Musikinstrumenten , wie

Lautsprecher , Kinoorgeln usw. , übergegangen Jedoch war di « Neu¬

aufnahme dieser Fabrikation infolge der allgemeinen wirtschaftlichen

Schwierigkeiten noch nicht von Erfolg begleitet .

Schleudern mit Klavieren .
Die Pianofabriken kommen im Zeitalter des Radio und der

Schollplatte nicht mehr auf den grünen Zweig . So muß auch das

fühttitbe Unternehmen in der deutschen Klavierfabrikation , die

Leipziger Pra « oforte » » ab Phonola�Fabliken

Neue Diskonisenkung .
Die Schweiz ermäßigt au ? 2 Prozent . . — Und Deutschland ?

Die Schweizerische Nationaldank hat den Diskontsatz von 2 Ii

aus 2 und den Lombardsah von 3 aus Z proz . herabgesetzt .
Die Schweiz ist damit den Vereinigten Staaten und Frankreich

gefolgt , die am 24. Dezember und am 3. Januar ihren Diskont eben -

falls auf 2 Proz . crmäßigl haben und mit der Schweiz die

niedrigste D i s k o n t g r u p p e in der Welt bilden . New Jork ,

Paris , Zürich haben jetzt einen Banksatz von 2 Proz . , Amsterdam
und London von 3 Proz . Die Deutsche Reichsbank dagegen hat

bisher an ihrem im Oktober nach den Septemberwahlen zwangs -

läufig auf 5 Proz . heraufgesetzten Diskont festhalten müssen .
Es besteht leider keine Aussicht , da bekanntlich in den

letzten Wochen die Reichsbank wieder sehr erhebliche Devisenverluste
erlitten hat , in Deutschland «in « Kreditoerbllligung durchzuführen ,

obwohl kein Land der Well diese Verbilligung ja dringend brauchen
würde wie das am stärksten unter der Weltwirifchaftskrise leidende

Deutsche Reich . Die durch die S c p t e m b e r w a h l e n erzeugte
Vertraue n strijis beherrscht noch so vollkommen die Stini -

ntung in Deutschland und erzeugt im Ausland noch so viel Mißtrauen

gegen Deutschland , daß trotz der starken Kapitalfreisetzung in der

Wirtschaftskrise die Zinssätze in Deutschland nicht heruntergehen
können . Zwischen New Uork und Berlin besteht jetzt eine Spanne

von 3 Proz . , zwischen London und Berlin «ine Spanne von 2 Pro ; . :

das ist in beiden Fällen ein volles Prozent mehr als vor

dem 14. September . Nimmt man aber nur 40 Milliarden in

Deutschland umlaufende Kredite aller Art an , jo bedeutet dieses eine

Prozent eine jährliche — überflüssige — Verteuerung

der Kreditwirtschaft in Deutschland um nicht

weniger als 40 Millionen Mark . Wahrlich ein teurer

Preis , den Deutschland für die in den Köpfen der Wähler erzeugte

Verwirrung zu zahlen hat .

Gonderkonjunliur der Kunkinduflrie «»
15 proz Ausfuhrfleiaerung .

Die deutsche Funkindustrie ist infolge der schnellen

technischen Entwicklung von der Krise verhältnismäßig wenig in

Mitleidenschaft gezogen worden . Der weitere Ausbau des Sende -

netzes , die ständige Verbesserung der Fabrikation von Empfange -

geraten wirkten für die weitere Verbreitung des Rundfunks .
So ist auch in Deutschland die Zahl der R u n d s u n k t e i l -

r c h m e r im letzten Jahr st ä r k e r g e st i e g e n als 1929 . Der Zu¬

wachs beträgt 543 000 gegen nur 430 000 Personen im Vorjahr . Da -

niit stellte sich am 1. Januar 1931 die Zahl der Rundfunk -

Hörer ans 3,5 Millionen gegen 3,06 Millionen bzw . 2,63 bezw .

2,0 Millionen in den drei vorhergehenden Jahren 1928/30 . Die

Ausfuhr von Riindfiinkgeräten ist im letzten Jahr von 68,8 auf

78,2 Millionen Mark , also um rund 15 Proz . gestiegen . Die

Ausfuhrstcigerung war im Vorjahr mit 40 Proz . erlzeblich höher ,

doch ist die Verringerung des wertmäßigen Ausfuhrzuwachses stark

durch die Preissenkungen beim Rundfunkgerät beeinflußt . Während

die Ausfuhr nach den Niederlanden und nach Italien zurückging ,

konnte der Export nach England um 21 Proz . , nach Schweden um

25 Proz . , nach der Schweiz um 41 Proz . , nach Velgien - Luxemburg um

80 Proz . uird nach Frankreich sogar u i » 122 P roz�g c -

steigert werden . Der größte Kund « der deutschen Funk -

' Industrie ist Eriigland , dos nrit einer Einfuhr von 11,4 Millionen

fast 15 Proz . des gesamten deutschen Erports an Rundfunkgeräten

« rfnahm . Die Einfuhr nach Deutschland ging im letzten Jahr

um 8 Proz . aus 10,8 Millionen Mark - zurück . - . -

llnalaublichc Verluste bei Hackebeil . Bei der Hackebeil A - G,
Buchdruckcrci und Verlag , Berlin , war schon im

April 1930 ein « gründliche Sanierung notmendio geworden ,
als die Bilanzziffern für 1928/29 einen Verlust von S. l Millionen
Mark auswiesen� Das Kapital wurde von 4 auf 1 Million Mark

herabgesetzt und aus 2,5 Millionen Mark wieder erhöht , so daß der

Gesellschaft 4 . 5 M illi o nen an Buchgewinn und Barbetragrn
zugeflossen sein müssen , die außer der Tilgung des Verlustes starke
Abschreibungen ermöglichten . Ilm so erstaunlicher ist es. daß dos

Geschäitejohr 1929/30 mit einem noch höheren Verlust von

3. 4 Millionen Mark abschließt , noch »lerkwürdigcr . daß douon

1,8 Millionen Mark der Zeit vor der Sanierung stammen
sollen , dem allerdings 1. 2 Millionen Rückstellunaen gegenüberstehen .
Die jetzige Verwaltung gibt als Ursache „ Mängel der Organi¬
sation des Unternehmens " und die „ Velastung durch wesensfremde ,
verlustbringende Beteiligungen " an . ( In der Tat ist »' cht cinzu -
sehen , warum sich ein Verlag an der Boa - Lie A. - G. — Herstellung
des bekannten Sommergetränks — beteiligt . ) Die kredit¬

gebenden Banken hatten sich gesichert durch Inpfandnahme
der Verlagsrecht « für die Illustrierte Zeitung und die Hausfrauen -
Zeitschriften : diese sind inzwischen auf die DAZ übergegangen .
Unter der zugegebenen Unfähigkeit , unter den überaus
merkwürdigen Finanzgeschäften der früheren
Verwaltung werden natürlich die Arbeiter und Angestellten
zu leiden haben , da die Stillegung der technifchen Betriebe geplant
ist . Der Machtkampf unter den Großaktionären soll nun vor
Gericht in Gestalt von Schadenersatzklagen ausgetragen werden .

Die steigende Erdölgewinnung in Preußen . Nach den vor -
läufigen Ergebnisse » der amtlichen Statistik betrug die Erdöl -
gswinnüng Greußens im vergangenen Dezember 17 836 Tonnen

gegen 16992 Tonnen im November und 8650 Tornien im Monats¬
durchschnitt 1929 . Die schnelle Zunahme der Erdölförderung hat
also angehallen . Im ganzen Jahre 1930 erhöhte sich die
preußische Erdölgewinnung auf 169 592 Tonnen gegen
102843 Tonnen im Jahre 1929 . . . . .



Lteberwindung der Krise .
Aus dem gestrigen �undfunkvortrag des Genoffen Aufhäuser .

Wenn die Erroerbslosenziffer in Deutschland die 4. Million schon
weit überschritten hat , in Europa und Amerika insgesamt IS Mil -
honen Menschen zum Feiern gezwungen sind , und wenn man zu er -
kennen oersucht , welch furchtbare menschliche Not sich hinter diesen
Zahlen verbirgt , so ist die seelische Erschütterung zu verstehen , von
der heute große Volkskreise erfaßt worden sind . Abenteuerliche und
verworrene cheilslehren finden auf diesem Boden sozialer Verzweif -
lung ihre Nahrung , die klare Vernunft kann sich schwerer denn je
durchsetzen . Verzweiflung und politische Abenteuerlust sind indes
die ungeeignetsten Voraussetzungen , den Ausweg aus einer drückenden

Wirtschaftskrise zu finden , die nicht nur Deutschland sondern fast die

ganze Welt erfaßt hat . Wir haben nur eine nie versiegende Kraft -
quelle für die Entspannung der Lage : Das ist

die klare Erkenntnis der Ursachen

unserer Wirtschafts - und Arbeitsnot . Der herrschenden Wirtschasts -
krise liegen mehrere und verschiedene Ursachen zugrunde . Einmal

treffen heute Industrie - und Agrarkrise zeitlich zusammen ; zum
andere » ist die Konjunkturstockung verbunden mit der Auswirkung
großer struktureller Wandlungen in der Industrie und einer ge -
wältigen sozialen und beruflichen Umschichtung der Völker .

Es ist irrig , in den für Deutschland erwachsenden Kriegs -
lasten allein den maßgeblichen Grund für die herrschende Wirt -

schaststrise sehen zu wollen , wenngleich natürlich die Reparations -

leistungen als internat ' vnale Uebertragungen außerhalb des Waren -

oustausches ein verschärfendes Moment der Krise darstellen . Es ist

noch verfehlter , wenn etwa die heutige S t a a t s s o r m für all

das Elend unserer Tage verantwortlich gemacht werden soll . Diese
Krise hat Sieger - und besiegte Staaten , Gläubiger - und Schuldner -
länder erfaßt .

Ausgangspunkt für die Erklärung der heutigen Wirtschaftsnot

ist das Mißverhältnis , in das die einzelnen Glieder der Wirtschast

geraten sind . Die Rationalisierung hat nur dann einen Sinn , wenn
mit der gesteigerten Produktionskraft auch die sozialen Loraus -

setzungen für die Erhöhung der Konsummöglichkeit geschaffen werden .

Die heutige Krise zeigt aber deutlicher denn je , daß die durch ver -

besserte Technik und Organisation erzielte Produktionsersparnis sich
weder in der Preisverbilligung noch in der Stärkung der Reallöhne ,
also der Kaufkraft , ausgewirkt hat . Alle wirksamen Maßnahmen zur
Beseitigung der Krise müssen demnach darauf ausgerichtet sein , der

gesteigerten Produktionskapazität die bisher jehlende Absatz -

erweiterung zu bringen .
Wie sehr die Wirtschaftsnot aus Fehler des Systems zurück -

zuführen ist , geht daraus hervor , daß wir

weder an Lebensmitteln noch an Gütern Mangel

haben , sondern umgekehrt der Ueberfluß in der Erzeugung die Be -

darssdeckung der Verbraucher erschwert hat . Es ist symptomatisch für
die Lage , daß die Länder Angst vor vermehrter Warenerzeugung .
Angst vor guten Ernten entwickeln und immer mehr Zoll -
m auern als eine Art Preisblockade gegen den Konsum aufgerichtet

hahen .
Für Deutschland haben Kartelle und Zölle nebenein -

cVcher zu einer außerordentlich verschärfenden Preisüberhöhung ge¬

führt , die den Export an Fertigwaren und den Inlandsmarkt für

Äerbrauchsguter drückend belastet . Der heutige Bolksstaat steht des -

baib vor der Aufgabe , durch gesetzgeberische Maßnahmen Bewegung
in die Preiserstarrung hineinzutragen .

Wer Deutschland Helsen wlll , muß erkennen , daß es sich , ins -

besonders m der Nachkriegszeit , zu einem ausgesprochenen

Arbeitnehmer st aat entwickelt hat , das heißt , daß jede Be¬

lebung des Marktes von der Konsumkraft der breiten Beoölke -

rungsschichten abhängig sein muß .
Alle Vorschläge zur lteberwindung der Krise können sich daher

nur in zwei Richtungen bewegen . Es gilt einmal , arbeitsmarkt -

und sozialpolitische Maßnahmen zu treffen , die das cheer der Er -

werbslofen zu vermindern geeignet sind , oder den zum Feiern

gezwungenen Menschen ein Mindestmaß von Konsumkraft sichern .
Zum anderen müssen die wirtschaftspolftischen Maßnahmen die

Absatz- und Umsatzerweiterung zum Ziel haben .
Die Organisation des Arbeits Marktes kann wc -

fentlich verbessert werden , wenn durch eine zentral geregelte Arbefts -

Vermittlung die Uebersicht von Arbeftsangebot und Arbeitsnachfraze

gewährleistet ist . Die gesetzliche Pflicht zur Meldung aller offenen
Stellen und zur Benutzung der öffentlichen Arbeitsnachweise sollte

Nunmehr ausgesprochen werden , bevor die Erwerbslosigkeit wefter

steigt . Die gegen früher insolge der Rationalisierung ungleich er -

höhte Arbsftslsistung des einzelnen Arbeiters oder Angestellten hat
so viel Arbeitskräfte freigesetzt , daß nur die allgemeine Verkürzung
der Arbeftszeft ausgleichend wirken kann . Bei

Einführung der 40 - Slundea - Moche

könnten die freiwerdenden Unterstützungsmittel der Arbeitslosen -
vqrsicheruntz mit dazu benutzt werden , den Lohnausfall zu tragen .
Soweft pensioniert « Beamte oder Wartegeldempfänger ausreichende
Bezüge vom Staat in Anspruch nehmen , dürsten sie den Arbeftsmarkt

nicht länger belasten . Gegen diese Doppelverdiener fehlen einstweilen
noch die erforderlichen gesetzgebsrischeü Vorschriften .

Pcben diesen MSglichkeften zur Beschaffung zusätzlicher Ardefts -

Plätze sollt « denGemelnden die Leistung von Notstandsarbeften

durch ems Neuregelung ihrer Finanzen erleichtert werden . Eine

Entlastung der Gameindefinanzen aber wiederum bedingt die grund »
legende Abänderung der heutigen gemeindlichen Erwerbslosen -
Wühlfahrtsunterstützung . Da sich auch die Krisenfürsorge als unzu -
länglich erwiesen hat , und diese beiden Einrichtungen bei der der -

zettigen Arbeftsmarktlag « denselben Personentreis umfassen und fast
ebensoviel Unterstützungsempfänger zählen wie die Arbeitslosenver -

ficherung , so sollten Krisensürsorg « und Erwerbslosen - Wohlfahrt
schnellstens zu einer einheitlichen Arbeitslosenfürsorg « umgebaut
werden . Noch einem dem Reichstag dazu unterbreiteten Vorschlag
hätten Reich, Länder und Gemeinden die finanziell « Last gemeinsam
zu tragen . Do die Möglichkeiten zur Schaffung zusätzlicher Arbeit

begrenzt sind , so behält die soziale Seit « des Erwerbslosenproblems ,
nämlich die Aufrechterhaltung der Arbeitslosenver -
stcherung , nach wie vor die größte wirtschaftliche und politische
Bedeutung .

Alle sozialpolftischen Maßnahmen werden indes die Liquidation
der heutigen Wirtschaftskrise nicht herbeiführen können , wenn sie
nicht durch »in «

beschleuvigke und durchgreifend « Preissenkung

erzwungen wird . Di « kartellmäßigen Preisbindungen wirken sich um
so härter aus , als die Hälfte der jährlich oerbrauchten Rohstoffe und
Anibworen monopolistisch proiszebunden sind . Ein umfassendes
Kartellgesetz ist ein Gebot der Stund « .

Wenn die elektrischen Glühbirnen einen Herstellungswert
von 10 bis 15 Pfennig aufweisen , während dt « Berkaufspreise mit
1,50 bis 2 Mark vorgeschrieben sind , so mag an diesem Beispiel die

krisenverschärfende Wirkung der monopolistischen Preisbindungen
klarwerden . Der Zuckerpreis beträgt in Deutschland ( ohne
Steuer ) 19,50 Mark , während der Weltmarktpreis mit 6,50 Mark
notiert wird .

Zur Berbilligung der Lebensmittel bedarf es aber nicht nur
des Kartellgesetzes und des Zollabbaues , sondern vor allem einer

planmäßigen Absatz - und Verteilungsorgani -
s a t i o n. Der Staat ist vor die Aufgabe gestellt , eine solche für die
Lebensmittel zu schaffen , bei der verteuernde Zwischenglieder ver -

mieden « der kürzeste und billigste Weg vom Bauern zum Verbraucher
gesunden wird . Es kommt alles darauf an . vermehr te Kauf -
k r a f t zu schaffen , und

«9 gibt kein ökonomisches Gesetz , mil dem die Notwendigkeit
des Lohnabbaues bewiesen werden könnte .

Lohnabbau ist Uebertragung der Kaufkraft vom Arbeitnehmer auf
den Unternehmer . Diese Verminderung der Massenkaufkraft ist für
die deutsche Wirtschaft besonders schädlich , wenn man sich die Be -

deutung des Arbeitseinkommens innerhalb des gesamten Volksein -
kommens vor Augen hall . Zwei Drtttel des gesamten Volksein -
kommens sind Lohn und Gehalt der Arbeftnehmer . Bringt man
die Beamten und Behördenangestellten in Abzug , so haben 14 Mil -

lionen Arbeiter und Angestellte 1929 etwa 33 Milliarden Arbeits ;
einkommen gehabt . Eine Lohnsenkung um 10 Prozent , wie sie sich
heute bei den Efsektiv - Löhnen schon vielfach ergibt , müßte dem -

zufolge , allgemein durchgeführt , eine DrosselungderMassen -
kauf kraft im Umfang von fast 3l4 Milliarden Mark bedeuten .

Die herrschende Wirtschaftskrise hat uns erneut auf eine harte
Nervenprobe gestellt :

kühler verstand , eiserner Wille und soziale Erkenntnis allein
können helfen .

Die geschildert « Not drängt förmlich dazu , aus all den Wirrungen
heraus zu einer planmäßigen und gesellschaftlichen Ordnung der Pro -
duttivkräfte zu gelangen , um allen Menschen Essen , Wohnen und
Kultur bringen zu können . Die Erkenntnis unserer Lage mutz uns

auch den Weg aus der Wirrnis unserer Tage weisen . Es gilt vor
allem , der Not der Erwerbslosen zu steuern und diesen Millionen
von Volksgenosse » wieder Arbeit , damit auch Halt und Lebenskrast
zu geben .

Oer Kampf in der Holzindustrie .
Aussperrung bei Gebrüder Schöndorff in Neukölln .

Bekanntlich hat der Arbeitgeberoerband für das deutsche Holz -
gewerbe einen Lohnabbau von 15 Pro z. dekretiert ,
wovon ab 15. Januar 8 Prnz . , und zu einem noch festzusetzenden
Datum der Rest abgezogen werden sollen .

Die Holzarbefter , die über eine ausgezeichnete Organisation
verfügen , haben aber da auch noch «in Wörtchen mitzureden .
Daher ist die großspurig angekündigt « Aktion zu einer Pleite
geworden .

Unter den Betrieben , die beim Lohnabbau besonders radikal

vorgingen , befindet sich die Firma Gebrüder Schön d' orff in

Düsseldorf . Sie stellte am 7. Januar ihrer Belegschaft ein Ultimatum ,
sich mit einem Lohnabbau von 8 Pro . z . einverstanden zu erklären .
Da die Belegschaft dieses Ultimatum ablehnte , wurden die 300 Mann

ausgefperrt .
Die Gebrüder Schöndorff gehören gewiß nicht zu den not -

leidenden Betrieben . Nach dem Cefchästsbaricht von 1929/30 hat
die Firma nach Abschreibung von 493062 M. einen Reingewinn
von 506 976 M. gemocht . Davon kamen 400 000 M. — 10 Proz .
des Kapitals von 4 Millionen Mark als Dividende zur Verteilung .
Der Rest wurde vorgetragen . 23 Proz . Produklionsüberschuß ist
in diesen schlechten Zeiten ein recht nettes Ergebnis .

Die Firma hat auch in Berlin anfangs 1929 einen Filial -
betrieb in Neukölln , Bergstraße 89/94 , eingerichtet . Mft diesem
Betrieb sollte durch eine ausgeklügelle Rationalisierung und durch
Lohnabbau die Konkurrenz aus dem Feld » geschlagen werden .

Gegenwärtig werden unter anderem die Inneneinrichtungen für
zwei Dillen fertiggestellt , dft den Direktoren der Firma und
einem Direkwr der Epa - Geschäst « gehören . Darüber kam es zum
Konflikt , weil dort zunächst sechs Arbeiter ans Düsseldorf beschäftigt
waren , die durch Arbetter aus Berlin ersetzt werden sollten . Da

diese die Streikarbett verweigerten , wurden sie aus -

gesperrt .
An deren Stelle schickte die Firma Karstadt , der das Unter -

nehmen der Gebrüder Schöndorff angeschlossen ist , andere Arbeiter

hin . Bei den Verhandlungen mit dem Deutschen Holzorbeiter -
verband äußert « einer der Direktoren zu dem Berliner Bevoll -

mächtigten , daß die Gewerkschaften ja bald erledigt seien und durch
die Nationalsozialisten ersetzt würden .

Dieser Ausspruch ist ebenso bezeichnend für die Unternehmer
wie für die Nationalsozialisten . Er zeigt , welchen Zielen die Nazis
dienen und warum die Unternehmer diese angeblich sozialistisch «
Partei unterstützen .

Am Dienstag erfolgte nun im Berliner Betrieb ein An -

schlag , wonach die Löhne der Hilfsarbeiter um 15 Proz . ab¬

gebaut werden sollen , während die Tischler , die in Akkord
arbeiten und Anspruch auf «inen Mindestlohn von 1,51 M. die
Stunde hatten , nur mehr 1,20 2)1. die Stunde bekommen sollen .
Da die Belegschaft sich weigerte , zu diesem Lohn zu arbeften ,
wurde sie ausgesperrt .

Di « Firma sucht jetzt Rausreißer durch Inserate in den
Zeitungen . Es versteht sich von selbst , daß sich Holzarbefter nicht
finden werden , um zu solchen Löhnen zu arbeften bei einer Firma ,
die außerdem so im Fett schwimmt wie die Firma Gebrüder
Schöndorff .

Aussperrung in Bremen .
Bremen . 22. Januar . ( Eigenbericht . )

Die Bremer Holz industriellen haben entsprechend den
Anweisungen des Arbeltgeber - Verbondes der deutschen Holzindustrie
die Tischler und Müschinenarbeiter ausgesperrt . Die Aus¬
sperrung erfolgte , weil die Arbeiter den Lohnabbau von zunächst
8 Prozent abgelehnt haben .

Streit in Württemberg .
Stullgart . 22. Januar .

In den Hauptorten der württembergischen Holzindustrie ist
Donnerstag vormittag die Arbeit niedergelegt worden . Die Unter -

nehmer hatten einen Lohnabzug von 8 Prozent durch Anschlag dik -
tieri , dem Mitte März ein wefterer Lohnabzug von 7 Proz . folgen
soll .

Für Freftag sind Verhandlungen vor dem Schlichter für Süd «

Westdeutschland anberaumt .

I 20 Millionen Arbeitslose .
Davon 11 Millionen in Suropa .

( Senf , 22. Zanuar .
Aus einer Auszeichnung des ZnternaUanalen Ar -

beitsam les über den Stand der Arbeitslosigkeit der Welt gehl

hervor , daß die Zahl der Arbeitslosen in Europa auf elf Millionen
und in der ganzen well aus etwa 20 Millloueu ge -
schätzt wird .

lln Europa ist die Zahl der Arbeitslosen ungefähr doppelt

so hoch wie um dieselbe Zeit im vergangen « » Jahr . Zur ein¬

zelne Länder werden folgende Zahlen angegeben : Deutschland
4/3 Millionen . Großbrttanmen 2' A Millionen , Italien mehr als

eine halbe Million , polen mehr als 200 000 , die Tschechoslowakei
ungefähr 150 000 , llapan ungefähr 400 000 . Auch in Frankreich .
das bisher kaum von der Arbeitslosigkeit belrosfen war . ist eiuc

Verschlechterung der Lage in Industrie und Handel allmählich zu
bemerken .

_

Der Lohnabbau .
Bochum , 22. Januar . ( Eigenbericht . )

In dem Lohn st reit der Gas - , Wasser - und Elek «

trizitätsarbeiter von Rheinland und Westfalen wurde am

Donnerstagabend ein Schiedsspruch gefällt , der den Lohn des Hand -
werters über 21 Jahre in Ortsklasse A, Truppe 1, auf 94 bis

98 Pfennige und die übrigen Löhne entsprechend vom 1. Februar ab

festsetzt . Der Lohnabbau beträgt fünf Prozent . Der

Schiedsspruch läuft bis 1. Juli 1931 .

Rottweil ( Württ . ) , 22 . Januar .

Bei den vor dem vereinbarten Schlichtungsausschuß abgehaltenen

Gehaltsoerhandlungen derdeutfchenUhrenindustrie wurde

einstimmig ein Schiedsspruch gefällt , der die Derhältniszahl des

bisherigen Gehaltstarifs von 218 auf 209 M. herabgesetzt ; Gehälter
unter 125 M. sind ausgenommen . Die Neuregelung entspricht einer

Gehaltssenkung von etwa 4 Prozent .

Leipzig . 22 . Januar .

Der Schiedsspruch für die feinkeramische Industrie ,

die ein « Lohnkürzung um 6 Prozent vorsieht , ist von beiden

Parteien angenommen worden .
Halle , 22 . Januar .

Im Lohnstreit des Halleschen Transport - und Handels -

gewerbes wurde ein Schiedsspruch gefällt , wonach die Löhne mit

Wirkung vom 1. Februar um ö Prozent herabgesetzt
werden . Die Lohnregelung kann mit einmonatiger Frist erstmalig

zum 31 . Mai 1931 gekündigt werden .

Auch für das Möbeltronsportgewerb « wurde ein

Schiedsspruch gefällt , der gleichfalls eine Herabsetzung der Löhne

um 5 Prozent vorsieht .

Gehaltskürzung .
Bei der Zieichsanstalt für Arbeitsvermittlung .

Im R eichxarbe ltsm inisterium wurde gestern zwischen der Reichs -

anstatt für Arbeitzvermiltlung und Arbeitslosenversicherung und den

an deren Tarifvertrag beteiligten Organisationen verhandelt . Unter

Vorsitz des Sonders chlichlsrs , Landgerichtsrat Ivetten aus Köln ,
kam es zu folgender vorläufigen Verständigung : , . . . . : 1 ,

Unbeschadet der Recht «, die sich für beide Parteien crys . der

Kündigung des Gesamt tarifoertrages zum 31 . März 1931 ergebe " .
gilt für die Angestellten der Reichsanstall für Arbeftsvermittlung und

Arbeitslosenversicherung der Gehattsabzvg nach Kapitel 2 der Not¬

verordnung vom 1. Dezember 1930 in gleichem Umfange , wie er für
die Angestellten der Reichsverwallung festgesetzt werden wird . Die

von der Reichsanftatt gemäß 8 5 der bezeichneten Notverordnung

ausgesprochene Kündigung gitt als nicht erfolgt .

Oer Schiedsspruch für Behördenangesteltte .
Die Angestellten fordern ÄerbindlichkeitserNäruog .
Der am 15. Januar unter dem Vorsitz des Sonderfchlichters ,

Profesiors Dr . von M ö l l e n d o r f , im Reichsarbeitsministerium

gefällte Schiedsspruch , der «ine Gehattslürzung von fünf Prozent
für die Angestellten der Reichs und der preußischen Staatsverwal -

tungen vorsah , ist von den Angestelltenorganisationen

angenommen , von der Reichs - und der preußischen
Regierung aber abgelehnt worden .

Di « Organisationen haben daraufhin den Reichsarbeiteminister

ersucht , den Schiedsspruch für verbindlich zu erklären .

. . Deutscher Laugewerksbund . Fachgruppe der Töpfer . " Die
Sperre über die Firma Gustav D r u n e r . Töpfermeister in Königs -
Wusterhausen , wird hiermtt ausgehoben .

Achtung , Bauarbeiter ! Die Firma Archttekt Christian Gill . Van -
stelle Lichtenrade . Wittelsbncherstraße . ist für Platt » » fetz r
meq « n Nick4 «inhaltung des Tarifvertrages für stuckgewerblich « Ar -
betten gesperrt . Die Zlrbeiten weiden ausgeführt von Mft -
aliedern des „ klassenbewußten * Jndustriearbsiterosrbavides für das
Baugewerbe . . Vauqewerkschast Berlin ,

Fachgruppe Stuck - und Gipsbau .

s - we- d- t - lllis « WltaisftMtStit . ®tt ««rliiue Stflräirt
am Donnorsta «. dem A. Aamiar , u> Uhr, im Lclbniü - iLvmnaüum mit tintm
tuiMB ftiitfus : „SO. u . D! « «eutfdK und International « s «wtr «schafl »dlm«zunq " .
L«k>«r ! 6 « tmaun orfftimmc . Sörsr «,tilbr fttt j « 10 Itlund « 2 M. Lrdctts -
tof « Bnt» oom Beitrag « lnmcwunacn b«i ««sinn de» Sursus oder in
den Ledrdcrainnnasprecd stunden Doniao Uttd fftritafl von 16 bis 19 UI>c »der
schriftlich an die Berliner Sknxrticha ftoschule . Berlin SO. X«, Evs «lus «r 24/33,
2. Stock, Zimmer 2ö

��reieGewerkfÄafis - IuaendVerlln
Keule , iZreittls , ISii lllir , iaga » die Gnivpen : RordrinS ! Zlt «endl »«im
Schul « Sonnendursec Str . 20. Bortras : . Die Gewirtschoften in Bun -
lonb " . — KcnuannpIoR ; cheuspenbeim Sanberslr . 11, dtf » ioor »*! -

slMfie. Bortra « : „Schmuck- und Sckmdterden unserer beimischen Tierr� . —
3fib «n: ( Sruppenbeim Wassertorftr . 9, v. vt. Lirderadend . —
Iugondiirim Turiner iilt » Srestraßc «kinsar . « Tuciuer Straße ) . Bunter Äoerd .
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Erbarmt Euch der £ ebenden !
( S - Aub ) Don Johannes Schönherr

„ Nachts auf einer Patrouille war es . links dort vom Moni
Cornillet / begann Dricßnack wieder gefaßt . „ Der Mond schien nicht

zu hell . Ts war das rechte Wetter . In altem Offensiogeländ « lagen
wir . Die Situation war unklar . Eine verlassene deutsche Stellung
sollten wir . ein Unterofizier und ich, zwischen den Linien untersuchen .
Eine Stunde lang krochen wir schon in zerschossenen Unterständen
herum und schlichen behutsam weiter . Auf einmal krachte ein
Schuß . Vor dem Eingang standen mindestens zehn Franzosen .
lind schon lagen wir , von Kolben niedergeschlagen , am Boden .

Richtig zur Besinnung kam ich erst in dem Unterstand eines Ossi -
ziers . Wir bekamen Wein zu trinken , wurden ausgefragt , am ganzen
Leibe abgesucht und dann unter der Bedeckung von zwei älteren
Soldaten durch den Laufgraben nach hinten geführt , der unter

deutschem Granatfeuer lag . Bei jeder Salve warfen wir uns zu
Boden . Mein Kamerad schrie mir in einem solchen Tumull zu , daß
wir fliehen müßten . Und es geschah beim nächsten Hinwerfen . In
einem günstigen Augenblick waren wir aus dem Graben heraus ,
standen auf freiem Feld und stürzten davon .

Nach drei Stunden graute der Tag . Wir suchten einen tiefen
Trichter , um den Tag darin zu verbringen . Als es hell war , plagte
uns eine entsetzliche Müdigkeit . Nach Mittag brachen plötzlich Gra -
naten über das Gelände herein . Unbarncherzig brannte die August -
sonne . Durst stellte sich ein . Eine Ewigkeit verrann , ehe die Nacht
wieder kam . Unser Entschluß stand fest : es blieb uns nichts anderes

übrig , irgendwo mußten wir durchbrechen . Die Qual des Durstes
und dazu der Hunger trieben uns weiter , immer von Trichter zu
Trichter und durch Stacheldrahtnester . Dieser entsetzliche Durst !
Und nirgends eine Pfütze in den Löchern . In halber Bewußtlosigkeit
krochen wir noch einige Stunden herum , fast unfähig , klar zu denken .
Ein neuer Tag stieg glühend über uns auf . Aber am Nachmittag
brach es doch los . Ein Gewitter goß strömendes Wasser hernieder
und beschert « uns eine Pfütze auf dem Grunde des Trichters . Wir
tranken aus dem Schlamm die köstliche Kühle . Ruhig erwarteten
wir diesmal die Nacht , die von einer seltenen Stille war . Wir
lauerten jetzt nahe vor der feindlichen Kampfstellung , wo es - laut ,
fast lustig , in den ersten Abendstunden herging . Wir warteten und

horchten . Im Morgengrauen konnten wir feststellen , daß an dieser
Stelle der Durchbruch möglich war . Schließlich verschoben wir die

letzte Tat aber doch noch aus die nächste Nacht .
Wieder ein heißer Tag . Am Spätnachmittag beschmierten wir

unsere Mützen mit weißem Kreidedreck . Danach wagten wir vor »

sichtig über den Rand des Trichters zu lugen . Unsere Entdeckung
war tief deprimierend . Der Graben vor uns war nicht die vorderste
Stellung . Wieder sank die Nacht herab , diesmal schwarz und un -

durchsichtig . Dazu schwelt « ein feuchter Nebel . Ein Posten zog vor
uns auf . Wir sahen im Aufleuchten eines Feuerzeuges einen Mann
im Stahlhelm , wie er hin und her schlenderte . Sonst war der Laus -
graben leer . Unser Plan war gefaßt . Wir mußten es wagen . In
einem günstigen Augenblick stürzten wir uns auf den Mann , dem der

Unteroffizier den Dolch in die Kehle stieß . Ein gurgelnder Schrei !
Schon hotten wir ihn gepackt , über den Rand des Grabens hoch »

gezogen und in einen Trichter geschleift . Wie von allen Sinnen fielen
wir über den Sterbenden her , der unter unseren Händen verzückte .
Mantel , Jacke , Gewehr und Ledergehäng «, all « , rissen mir ihm vom
Leibe . Ehe ich aufsprang , sah ich deutlich , trotz der Finsternis , sein

' Gesicht , in grüßlichem Entsetzen erstarrt . Im nächsten Augenblick
fanden wir uns . mein Kamerad und ich , wieder in einem arideren

Trichter . In Erl « zogen wir uns um . Unter dem Dreck verwühlt «
tch mein « Nack « und vertauscht « sie mit der blutbesudelten des Fran -
zofen und stülpt « den flachen Helm auf den Kopf . Mein Kamerad

hatte den Mantel angetan und setzte sich die Mütze des Franzosen ,
die er w einer der Taschen gefunden hatte , schief auf . Auch das

andere verteilten wir . Dann liefen wir ausrecht bis zum Laufgraben

zurück , rutschten hinein und schritten schweigend hinereinander her .

Endlich kamen wir in den Kampfgraben . Jetzt galt es . Aus
einem Unterstand drang Stimmengewirr und blitzte Lichtschein .

Plötzlich stand ein Posten auf hohem Postament , er schoß gerade in

das Gelände und sah sich gar nicht um. Vorsichtig kletterten wir

heraus . Da knallte es von links . Der Posten , den wir gesehen
hatten , war es . Mein Kamerad schrie unterdrückt auf . stürzte jedoch
weiter hinter mir her . In einem Granatloch zwischen den Linien
blieben wir liegen . Blindlings knallten Schüsse in die Finsternis .
Im deutschen Graben vor uns wurde das Feuer erwidert . Nach
einer halben Swnde war Ruhe . Mein Kamerad war am Oberarm

verwundet . Ich riß ein Stück meines Hemdes los und band es

straff um die stark blutend « Wunde . Gebückt schlichen wir vorwärts .

Dann krochen wir langsam näher . Die Front blieb ruhig . Plötzlich

gerieten wir in das deutsche Hindernis . Ich schrie : „ Kamerad , schieß

nicht ! Hier sind zwei deutsche Kameraden ! " ' Eine Leuchtkugel war

die Antwort . Ich kniete mich auf und hob die Arme . Stimmen

flüsterten aus dem Dunkel . Endlich waren sie ganz nah . Gestallen

kamen gekrochen , fragten und wir antworteten . Mit ihrer Hilfe ge »

langten wir durch eine Gass « des Verhaus in den deutschen Graben .

Endlich waren wir gerettet ! "

Drießnack atmete schwer wie ein Gehetzter . Er rang nach Luft
und fuhr dann fort : „ In derselben Nacht noch fand ich im Rock de «

Toten diese Papiere . " — Völlig erschöpft sank Drießnack in sich zu -
sammen , als er seine Beichte geendet hatte . Sein Gesicht schimmerte

bleich in krankhafter Vlasi «. Langsam wendete sich ihm der Franzose
zu. Behutsam , wie in Scheu und Scham , legte er seinen Arm um

Drießnackz Schuller , sah ihm in die Augen und schwieg .

„ Wir alle haben getötet , um nicht selbst getötet zu werden, " löste
es sich endlich schwer von seinen Lippen . — „ Wer aber weiß es so
gewiß , daß er getötet hat ? " warf Drießnack in schmerzhafter Unruhe
«in , „ich weiß es und kenne ihn genau , den wir in jener Nacht über -

fielen , als er , nichts ahnend , vielleicht nur mst dem Gedanken an

Weib und Kind beschäftigt , in dem stillen ungefährlichen Graben

hinten auf und ab ging . Kein Gott und keine Kirche können mich
von dieser Tat freisprechen ! "

Drießnack sah vor sich ins Leer «. Der Franzose erhob sich jäh .
„ Gott und Kirche ? Nein ! Nein ! " seine Stimme klang hart wie

klingendes Metall . „ Freisprechen ? Nein ! Aber auch verfluchen
können sie nicht die , deren Taten und Waffen sie im Kriege ge -
segnet haben . "

Eine hohle Stille stand zwischen den beiden Männern . „ Nur
Menschen werden oerstehen , was Ihnen geschah , Menschen , wie

Joseph Cordoin einer war, " brach endlich der Franzose das

Schweigen . Der Krüppel beugte sich zu dem Sitzenden hernieder und

hob ihm mit sanftem Zwang hoch : „ Kommen Sie ! Vielleicht können

Ihnen die Toten sekbst noch die Antwort geben , die ich Ihnen nicht
geben konnte . " Damit schritten sie beide Arm in Arm dem Ausgang
des Friedhofes zu , wo dunkel ein hölzernes Riesenkreuz am Wege

ragte . In seinem schmalen Schatten blieb der Franzose stehen und

zeigte hinauf . „ Lesen Sie dies « Inschrift ! Das Testament der Toten ,

ihre einzige Botschaft an uns Lebende . " — Drießnack hob gläubig
und willig sein « Augen . „ Erbarmet euch der Lebenden ! "
las er stumm . — „ Haben Sie Joseph Cordoin verstanden ? " sagte der

Franzose nach einem langen Schweigen . — Drießnack nickt « ernst und

sah dem Krüppel frei ins Gesicht . Und über den Gräbern ihrer
Toten fanden sich ihre Hände .

Qoldmacherei in alier SEeil
Der Münchener Goldmacher Franz Tausend , der ehemalige

Klempnergeselle aus Mittenwald , desien Prozeß auch jenseits der

Grenzen Deutschlands ungeheures Aufsehen erregt , hat zahlreiche

Vorgänger gehabt , denn bis auf unsere Tage haben Abenteurer

und Schufindler , die sich rühmten , das heißbegehrt «, kostbare Metall

auf künsttichem Wege herstellen zu können , viele Anhänger ge-
funden . Wie wenig aufgeklärt die Menschheit heutzutage noch ist
und wie tief der Glaube an den alten Traum der Alchimisten
Wurzel geschlagen hat , bezeugt schon die Tatsache , daß Angehörige
verschiedener Nationen dem Untersuchungsrichter im Prozeß
tausend Angebote gemacht haben , die Versuche des Münchener
Goldmachers finanziell unterstützen zu wollen .

Schon aus dem Altertum wurden uns Nachrichten überliefert
von Versuchen , unedle Metalle wie Blei , Quecksilber usw . in Gold
und Sllber zu verwandeln . Di « Ursprünge der Goldmacherkunst
( Alchimie ) sind in Aegypten zu suchen ; im 4. Jahrhundert n. Chr .
beschäftigte man sich auf der Gelehrtenschule zu Alexandria ein -

gehend mll dem Problem . Auf Befehl des Kaisers Diokletian

mußten im Jahre 296 n. Chr . sämtliche ägyptische Bücher über

Goldmachertunst verbrannt werden . Von den Aegyptcrn lernten
die Römer und Griechen und von diesen die Araber die Alchimie
kennen , die sie mit . besonderem Eifer betrieben und der sie auch den
Vtamea gaben �al —kintta ) : Nach dem WeMande kam fi « im
10. Jahrhundert durch die Araber und Maureti in Spanten .
Namentlich fett dem Mittelalter nutzten zahlreiche Wenteursr den

weitverbreiteten Glauben an die Möglichkell , Gold künstlich her -
stellen zu können , zu betrügerischen Zwecken au ». In erster Linie

fielen ihnen Fürstlichkellen und vornehme Leute zum Opfer , nach -
dem sie Scheinproben ihrer „ Kunst " abgelegt hatten .

Stobespierre und die DjodesHrafe
Don Friedrich hl . dlircheifen

E » gibt einen Robespierr « der Legende und einen Robespierrc
der Geschichte . Der Legende nach ist der Führer der Jakobiner eines
der blutdürfttgsten menschlichen Ungeheuer , die je gelebt haben . In

Wirklichkeit schaut dieser Mann aber ganz anders aus . In seinen

politischen Ansichten ursprünglich durchaus gemäßigt , erwies Robes -

pierre sich als ausgesprochener Gegner staatlicher
Umwälzungen und der Todesstrafe ! Als Briffot und

die Girondisten auf der Tribüne der Gesetzgebenden Versammlung

zum Kriege gegen Deutschland hetzten und sich auch bei den Iako -

bineru viele fanden , die sich für den Krieg begeisterten , da rief er

! h>ien in seinem Klub zu : „ Bändigen wir erst unser « inneren Feinde ,
und dann erst wollen wir gegen die fremden Feinde marschieren ! "
Der Redner wurde aber nicht gehört , und mll wenigen Ausnahmen
stimmten an jenem denkwürdigen 2. April 1792 fast all « Mitglieder
der Gesetzgebenden Versammlung für den Krieg mll dem . Lönig von

Ungarn und Böhmen " , für den Krieg , der nxhr als 29 Jahre lang
Europa in Feuer und Schrecken versetzt «.

btoch eigentümlicher war das Verhallen Robespierres , als er

am 89. Mai 1791 eine Red « für die Abschaffung der Todes »

st r a f « h i « l t ! Als m Athen die Nachricht eingetroffen war , rief

er . daß in Argos athenische Bürger zum Tode verurteill worden

seien , eille man in die Tempel und beschwor die Götter , so grausam «
und schreckliche Gedanken von den Athenern abzuwenden . Ich
komme , nicht um die Göller , sondern die Gesetzgeber zu bitten , die

die Organ « und Dolmetscher der ewigen Gesetze, welche die Gotihett

den Menschen gegeben hat , sein sollen , daß sie aus dem Gesetzbuch
der Franzosen die Blutgesetz « streichen , die gerichtlichen Mord be-

fehlen , und lue durch ihre Sitten und ihre neu « Verfassung verdamnck

werden . Ich will Ihnen beweisen , ersten », daß die Todesstrafe ihrer

Natur nach ungerecht , zweitens , daß sie nicht die abschreckendste

Strafe ist , und daß sie viel mehr Verbrechen erzeugt , als sie ver -

hütet .
Ein Sieger , der seme gesangenen Feinde töten läßt , wird

Barbar genannt . Ein erwachsener Mann , der ein Kind , das er ent «

waffnen und bestrafen kann , erwürgt , erscheint als «in Ungeheuer !
Ein Angeklagter , den dl » Gefellschost verurteill . ist wenigstens für

sie nur ein besiegter , «in ohnmächtiger Feind : Bor ihr ist er schwächer
als ein Kind vor einem Erwachsenen .

Folglich sind in den Äugen der Wahrheit und der Gerechtigkeit
j «N« Hinrichtungen , dle Mit solchem Gepränge veranstaltet « erden .

nichts wettet als feige Meuchelmord « , feierlich « Derbrechen , die Nicht
von einzelnen , sondern van ganzen Notionen in gesetzlichen Formen

begangen werdsn . Di » Todesstrafe sei notwendig , sogen Sie . Gut !

Wenn an dem wäre » warum kommen verschiedene Völker ohne sie

au « ? Hvrt Ms Stimme der Gerechtigkeit und der » enunp , sie ruft

euch zu . daß menschlich « Urteile niemals sicher genug sind , damit
die Gesellschaft «inen durch andere fehlbare Menschen Derurteilten
den Tod geben könnte . Hättet ihr die vollkommen ' t « Prozeßordnung
erfunden , besäßet ihr die unbestechlichsten und einsichtigsten Richter .
so bleibt immer noch Platz für Irrtum und Befangenheit . Weshalb
wollt ihr euch das Mittel nehmen , sie wieder gut zu machen ?
Warum wollt ihr euch in die Unmöglichkell versetzen , der unter -
drückten Unschuld die helsend « Hand zu reichen ' Was nützen jene
unfruchtbaren Selbstvorwürf « , jene trügerischen Verrichtungen , die

ihr einem leblosen Sch- ttten , einer gefühllosen Asche bewilligt ? Das

sind nur die traurigen Denkmäler der Barbarei eurer Strafgesetze .
Dem Menschen die Möylichkell zu geben , seine Missetat zu be -

reuen oder ihm unerbittlicherwcise jegliche Rückkehr zur Tugend und zu
sich selbst zu oerschließen , ist in meinen Augen die ichrecklichste Ver -

feinerung der Grausamkeit . Die erste Pflicht des Gesetzgebers ist ,
die öfienttichen Sitten , die die Quelle aller Freihell und allen sozialen
Glück « darstellen , zu bilden und zu erhalten .

Infolgedessen muß das Gesetz den Völkern stets das reinste Bild
der Gerechtigkell und der Vernunft gewähren Wenn Sie an Stelle

jener mächtigen , ruhigen , maßvollen Streng « , die Sie auszeichnen
muß . den Zorn und die Rachsucht setzen, wenn Sie Menschcnblut
fließen lasten , das Sie sparen können und kein Recht haben zu ver -

gießen , wenn Sie den Augen des Bolls das Schauspiel grausamer
Szenen und zu Tod « gemarterter Leichname geben , dann zerstören
Sie im Herzen der Bürger die Idee von Recht und Unrecht : Sie

losten im Schöße der Gesellschaft wilde Vorurteile wuchern , die ihrer -
stits andere erzeugen . Der Mensch ist fiir den Menschen kein so
geheiligter Gegenstand mehr , man hat von seiner Würde eine gerin »

gcre Vorstellung , wenn die Staatsgewalt mit seinem Leben spielt .
Der Gedanke an den Mord stößt geringeren Abscheu ein , wenn das

Gesetz selbst das Beispiel und Schauspiel des Mordens gibt ! Das
Grauen vor dem Verbrechen mindert sich, wenn das Gesetz es durch
ein neues Verbrechen bestrast . Hütet euch sehr , die Wirksamkeit der

Strafen nach dein Uebermaß der Strenge zu demesten : eins ist dem

anderen durchaus entgegengesetzt . Alles spricht sich für die mildert

alle » empört sich gegen die grausamen Gesetz « Ich schließe
meine Ausführungen mit dem Wunsch , daß die

Todes st rafendgeschofft werde !

Robespierr « kam mll seinen gemäßigten AusfÜhrunzen nicht

durch , verhielt sich aber in der Praxis wie in der Theorie . Nach dem

Gesetz des 22. Prairials des Jahres II <19. Juni \ 794 ) fanden inner¬

halb von,49 Tagen nicht weniger als 1Z7ö Hinrichtungen in Paris

statt . Aber abgesehen davon , daß viele Todesurteile wegeu be -

stimmler Vergehen gewisse Berechtigung hatten , trug doch nur

« in einzige » hie Unterschrift Robesxierre » ! _

_ _

Zahlreiche gekrönte Häupter des 15. bis 17. Jahrhundert « be °

schästigien sich selbst eingehend mit dem Studium der Goidmacherei :
meist aber überließen sie es irgendeinem hergelaufenen Aben -

teurer , der sich unter einem klingenden Ramen Zutritt zu ihnen
verschafft hatte . Heinrich VI . von England überschwemmte , unter «

stützt von einer Schar Goldmacher , sein Land mit falschem Gold
und falscher Münze . Das Metall , das hier als Gold ausgegeben
wurde , war weller nichts als eine Kupferlegierung . Zu derselben
Zeit trieb in Frankreich Karl VII . mit Unterstützung des
Schwindlers Jacques le Coeur die edle Goidmacherei . Unter der

Regierung Kaiser Rudolfs II . <1576 bis 1612 ) war Wien ein Dorado
der Alchimisten , der Mittelpunkt der alchimistischen Bestrebungen
jener Zeit . Dem Beispiel Rudolf « folgte man im Rachbarlande
Sachsen : Kurfürst August und seine Gemahlin Anna beschäftigten sich
eifrig mll Goldmacherei , jener in feinem „ Soldhaus " zu Dresden ,
diese in ihrem großartig eingerichteten Laboratorium zu Annaberg .
Auch unter den Nachfolgern des Kurfürsten August betrieb man
die alchimistische Kunst , mit deren Erträgen man den großen Aus -
wand bestreiten zu können hoffte , den die Erwerbung der Krone
Polens erforderte .

Am Berliner Hofe trieb unter Kurfürst Johann Georg
( 1625 bi * 1598 ) der Goldmacher Leonhard Thür nh » y s sey : sein
Unwesen .

'
Als ' ihm der Boden an der Spree zu heiß wurde , suchte

er schleunigst das Weile . Besonders inieressant ist der Fast des
Goldmachers Bragadino . der ebenfalls im 16. Jahrhundert
lebt «. Er stammte von der Insel Cypern , trat zuerst in Venedig als
Alchimist auf , mußte aber von dort wegen eines Verbrechens
fliehen und wurde Kapuzinermönch . 1586 tauchte er von neuem
in Italien auf . Er verstand es , die Gunst zahlreicher hoher
Herren , darunter der Herzöge von Mantua , zu erwerben und

errang einen bedeutenden Ruf als Goldmacher und Heilkundiger .
1589 hiell er mll großem Gefolge seinen feierlichen Einzug in

Venedig , wo er die ganze Stadt in Aufregung oersetzte . Man
erzählte die merkwürdigsten Geschichten von ihm und behauptete ,
er habe gleich bei seinem ersten Versuch aus künstlichem Gold
6 Millionen Dukaten angefertigt . Well er jedoch zögerte , vor dem

hohen Rat eine Probe seiner Kunst abzulegen , wollte man eine

Untersuchung gegen ihn einlellen , der er sich durch die Flucht nach
Padua entzog . Bald daraus fand er ein neues Feld seiner Tätig -
kell in Bayern , wo Herzog Wilhelm V. , der sich in ewiger Geld -
verlegenhsü befand , den Goldmacher mit offenen Armen ausnahm
und — sich gründlich von ihm ausbeuten ließ . Da er mit seinen
Versuchen nicht vorwärts kam , wurde er 1599 ohne Wissen des

Herzogs verhaftet , und nachdem er aus Angst vor der Folter
bekannt hatte , das Herausziehen der Seele des Goldes niemals

verstanden zu haben , auf grausame Weife hingerichtet . — Der
bekonnte Abenteurer Alexander Cagliostro ( 1743 bis 1795 )
rühmte sich ebenfalls , Gold machen zu können .

Daß auch einmal bei den Versuchet der Alchimisten etwas
Gutes herauskommen konnte , bezeugen zwei Fälle : Johann
Kunkel ( 1639 bis 1792 ) , der im Dienst des Großen Kurfürsten
stand , entdeckte 1679 das Goldrubinglas , und Johann Friedrich
Löttger im Gefängnis zu Dresden 1794 das braune Jaspis -
Porzellan und fünf Jahre später das weiße Porzellan . Zu der -
selben Zell trieb einer der letzten Goldmacher , E a e t a n o ( genannt
Graf Ruggiero ) , an den Hosen von München , Wien und Berlin

sein Unwesen , bier ihn sein Schicksal ereilte und man ihn 1799 in
der preußischen Hauptstadt an einem mit Flittergold beklebten

Galgen aufknüpfte .

Bis in die neuere Zeit hinein fand die Gollmiacherei , der auch

Friedrich II . Opfer bracht «, am Wiener Hofe ein « Freistatt . Außer
Rudolf II . waren Ferdinand I und Ferdinand II . , Karl Franz
und Franz I. , der Gatte Maria Theresias , leidenschaftliche Gold -

mocher . Daß aber auch ein Herrscher der Neuzeit , Franz Joseph I. .
an den Schwindel der Goldmacherei geglaubt hat , überrascht uns

einigermaßen . 1867 , nach dem für Oesterreich so oerhänginsvollen
Kriege . mit Preußen , boten dem Kaiser drei vornehme Fremde «in

Verfahren an , Silber in Gold zu verwandeln . Da das alchimistische
Dreiblatt keinerlei vorherige Entschädigung verlangte , ging der

Kaiser sofort auf das Angebot ein und erteilt « den Dreien den Auf -

trag , Ihr Experiment unter Kontrolle des Professors Schrötter vom
Wiener Polytechnikum vorzuführen . Der Versuch gelang , und

Schrötter berichtete dem Kaiser über den Erfolg , wobei er jedoch

gleichzeitig Bedenken äußert «. Obwohl »in zwelles Experiment
mißlang , blieb Schrötter zuversichtlich und setzte die Versuche allein

fort . Rorcatani . einer der Drei , der inzwischen dem Kaiser sein

Geheimnis " enthüllt hatte , hielt nun den vereinbarten Vorschuß
von S Millionen Gulden für fällig , wurde sedoch abgewiesen . Alle

Versuch « Schrötter ? ' führten natürlich zu nichts , die ganze An -

gsleg «, check oerliei im Sand « , und die drei Goldmacher ve . ichmauden

von d«r BUdfläch «. So »nd «t » auch dies « Goldmacherei wie jede

ander « nut « inem völlig «« Fiasko . £ . £ . Ii .



pariemachrichten fürGroß - Nerlin
Uinsrndungen fSr dies « Rubrik sind stet » «n da » Bejirkisekretariai
• t c I i a SB ts . Lindeaitraße 3. Z. Hos, 2Zreppea reibt », zu richte »

Kreis streu , Berff. Der sturfus der Gen. Torborst : »Die qristiqen Etrömungen
in der Lo�aldemoiratic " findet beute im Iuaendheim Borckstr . 11 statt .
Thema des Abends : »Der reliaidie Sozialismus " .

IZ. strei » Tempelhos . Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht , dost
wegen des Ausfalles unseres Maskenfestcs am Eonnadend , dem 24. Januar .
20 Uhr, in der Pockbrauerci , ffidieinftr . 2 —Z. der Inhaber «in acmllt -
lichcs Beisammensein arrangiert hat . Es wird u. a. ein « Echlachtefest .
Portion zum Einheitspreise ron l M. adqegeben . Um zahlreichen Zuspruch
wird gebeten . Freunde und Bekannte bitten wir einzuladen .

heule . Freilag . 23 . Januar :
85. Abt . Tempelhof . Erweitert « Dorstandsststuna nicht Freiing , siondern Sonn -

abend , 24. Januar , 20 Uhr, in der . Linde " , Werder - Ecke Friedrich - starl -
Etraste . 10 Uhr cbcndort engere BorstandsstKung .

92. und 05 Abt . Renliilln . Igrb Uhr Frsidenkermitgliederversammlung im
Lokal »Gambrinius " . ktaiicr , Friedrich . Ecke Treptower ' Etraste . Zahl -
gruppe 27.

Morgen . Sonnabend . 24 . Januar :
8. Abt . 20 Uhr Borstandsstbunq bei Dobrohlaw . Ewinemiinder Gtr . ll .

07. Abt . 20 Uhr Funkrionarnstuna bei Dafchke, Matternftr . 14.
57. Abt . Eharlotlenburg . 20 Uhr wichtige Funkt ' onärststung bei Echiwn ,

Krumme Etraste 32. Eonniag , 2Z. Januar , 11 Uhr , Jugendheim Rosinen -
straste 4, Borftandssistung .

Frauenveranstallung .
189. Abt . Tegel . Deute , Freitag , 28. Januar . 20 Uhr , im Jugendheim EchSnr .

berger Elr . 8, Funktionärinnensistung .

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahrk .
2. stiel » Tiergarten . Freitag . 28. Januar , pünktlich 18 Uhr, bei Berger

Lewebow. Ecke Iagowstraste , wichtige Eistung der FunktlonSre der Arbeiter -
Wohlfahrt .

4. strei » Prenzlauer Berg . Deute . Freitag , lZ' /b Uhr , »weiter Sursusabend
de , Genossen Rofiuiann Uber die Fürforgepstichtordnung im Bezirksamt Dan -
tian Etraste . Anfchliestend Neuwahl .

Arbeilsgemeinschafl der Sinderfreunde Groß - Berliu .
»re ' s Tempelhof . Selferfahrt füllt au ».
Frlcdrichshaiu . Gruppe Landsberger Plast . Deute , Freitag , 18 Uhr , Gruppen -

aollveriammlung . Kein Falke darf fehlen . Eonniag , 2S. Januar , Gruppen .
fahrt nach Eichwalde , Gofencr Brrge . Treffen 8 Uhr ssalkenecke. Kosten 40 Pf .
für Rote Falken und Iungfalkcn : 23 Pf , für Nestfgllcn . Ende 17 Uhr .

� Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

48. Abt . Unser lieber Genosse , der Wohlfahrtsvorsteher August Kleiber ,
Mitglied feit 1. August 1808, ist am IS. Januar verstorben . Ehre seinem An-
denken . Die Einüschcrung findet am Eonnabend . dem 24. Januar , um 17 Uhr ,
ln Bauinschulcnweg statt . Um reg « Beieiliauua bittet die 48. Abteilung .

7». Abt . Schiincberg . Unser Genosse Paul Lest ist im Alter von 43 Jahren
verstorben . Ehre seinem Andenken . Einäscherung am Eonnabend , dem 24. Ja -
nuai , 16 % Uhr, iii der kleinen Dalle des Krematoriums Gerichtstraste . Um
rege Beteiligung wird gebeten .

Ejjfll Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verliu
BFA ] r */ fin Einsendungen fflr Meie Jlubrtr nur «■ da» IuaenMctrctarM ,

Berlin SM M. Lwdenstr - »- 9

Di« starten für dt « Vorstellung in der Lolksbühne am kommenden Sonn -
lag sind ausverkauft .

Abteilungsleiter ! Eventuelle Antrüge zur Generalversammlung und Dele -
gtertenmeldungen müssen umgehend abgegeben werden .

heule , Freitag . 23 . Januar . 13� Uhr :
Arkonavlaste Elisabethklrch straste 10. „Notverordnung . " - - Gewerk -

fchastshaus : Käpenicker Str . 02. Tagespolitik . — »cllullchee Park : Waisen .
straste 18. Lichtbilder : „ Neues Wohnen " . — Oranienburger Tor : Tieckstr. 18.
. Berliner Dumor . " — R- senibaler Borstadt : Elisabethkirchstr . 10. „EinsUhrunq
in den Marrismus . " — Zentrum : Landsberger Str . 58. „Einstellung unserer
führenden Parteigenossen . " — Moabit I: Waldenserstr . 20. „Fürsorgeerziehung . "
— Moabit II : Lehrter Str . 18—19. . Lohnabbau und Preissenkung . " —
Aruimplat, : : Eonnenburger Str . 20. „Die Theorien des modernen Eozialis -
mus . " — Arnsamlder Plast l: Rastenburger Str . 18. „Arbeiterführer . " — Balkan :
Mandrlstr . 2. „Sozialoerstcheruna . " — Faltplast ll : Eonnenburger Str . 20.
„Die Fremdenlegion . " — Delmholstplost : Tanziger Str . 62, B. 2. „Neues von
der Technik . " — Dumaanplast : Gleimstraste . „Arbei ' erdichter . " — Rordaft I:
Danzigcr Str . 62. B. 8. „Der Aufbau dir vrganlsatiou . " — Beistens ««: ' :
Parkstr . 88. Lichtbilder . — Andrea »vlast : Brommvstr . I. „ Da , Kommunistische
Manifest "' , l. Teil . — Baltenplast : Tilsster Str . 4- S. „Rustland und der Fünf -
fahrvlan . " — Frantfurter Viertel : Frankfurter Alle « 807. „Unsere Zugendschust -
foederungen . — Stralau «« Viertel : Gostlerstr . 81. Tagespolitik . — Warschauer
Viertel : Litauer E>r . 18. . Ausbau der SAI . " — Warschauer Viertel <R. . F. l :
Litauer Str . 18. Polilisch -satirischer Abend . — Süden : Porckstr . 11, Z. ö.
Tagespolitik . — Eharlottenburg : Rosincnstr . 4. AustcnvoIitis <I>« Rundschau . —
tlharlottenburq . SLd: Eoethestr . 14. . Sozialistisch « Erziehung . " — Wilmersdorf
fAcltcre ) : Keim Wilhelmsaue 128. . Wie werben wir neu « Mitglieder ?" —
DoheuschSnhaufeu : Frcienwalder Etc . 8. . Einführung in den Marrismus . " - »

Laukwist : Schule Schulstraste . „Organisation der SAI . " — Lichterfeld «: Albrecht .
straste 14s. Schallplattenabend . — Marieudorf II : Siedlung „ Daheim " 130/120.
„Die Entstehung der Gewerkschaften . " . — Rculöllu II : vteinmcststr . 04. Ar-
beiisgemoinschoft . — Neulrlla VI: Treptower Sir . 03—08. Ardei ' sgcmeinschaft .
— R- ulöll - VII: KME. „ Was tut der Landtag jestt ?" - Reuiöllu Vlll : Rütli .
straste . . . Gcwerkfchaftsfrogen . " — Neukrlln IX: Kanner Straste . »Di« Kirche in
der Farikaiur . " — Schöncweidc : Berliner Str . 81. „Schundiitera ' ur . " —
Treptow : Elsenstr . 3. Deitercr Lichtbilderabend . — Köpenick I: Eünauer Str . 8.
„Erlebnisse im Iugeudgcfüngis . " — Köpenick ll : Tahlwistcr Str 13. Tages .
Politik . — Falkenberg : Gutshof . Lichtbilder . — staulkdorf : Adolfstr . 23. Lose-
mann - Abend . — Lick tenberg - Rord : Gunierstr . 44 „Rückblick auf die politischen
Ereignisse 1080. " — Ricdcrschör . hausca : Lindcnstr . 47. „Krieg von morgen . "

Werbebeziik Tiergarten : Lehrter Str . 18—10. Iüngerenarbcilsgcmeinschaft :
„ Wir und unsere Gegner " .

Werdebczirk Wcddmg : Illngerenkursus fällt umständchalber aus .
Wcrbcbezirk Ncutclla : Ausgabe der Karten zur Bcranstaltung am 15. Fe -

bruar zwischen 18 und 10 Uhr im Parteibüro . Restliche Abrechnungen müssen
dort erledigt werden .

Werbcdczirk Pankow : Morgen Mitgliederversammlung in bei Wicfenbaudc .
. Die politische Lage. "

Werbebezirk Schöaeberg : Eonniag lustiger Filmabend Sauptstr . 13, 20 Uhr.
Wir zeigen : „Lustiger Wintersport . " �ch fahre in die Welt . " hartes Brot . "
Unkostcnbeitrag . Gaste willkommen .

Vorträge,VereineundVerfammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rol - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14 Sebastiaustr 87 88 Doi 2. Tr

Freitag . 28. Januar , streuzberg . Zug 8. 18 % Uhr Besichtigung des
- - - Krcma ' oriums Baumichulenweg mit Auachorigen . Eharlotlenburg .

Kameradschaft S athaus . 20 Uhr Jahresversammlung bei R- im- r , Wllmcrsdorfer
Straste 2l. Eiellunanahmc zur Generolverfammlung . Neuwahlen . Tempelhoi
lIunabanner ) . 20 Uhr Iunokameradschaftsoerlammluna bei Pommcreuing . Ein
erwachter Deutscher spricht über feine Erlebnisse bei den Nazis . Wintersport -
abtrilung . 20 Uhr Im Film , und Bildam ' des Magistrats Berliu , Levchow -
straste 1—2. Filmvortrag : . Erfahrt durch Norwrg. ' n" . Kameraden mit An-
flehorigen sind eingeladen . Webling . 19� Eitzuna des engeren Vorstandes
in der Geschäftsstelle . Eccstr . 62. Zehlei dorf . 20 Uhr wichtige Besprechung
zwischen Tamdourkorps , Echufo und Iungda bei Schneider , Potsdamer Str . 25.

Betriff ! B- ies - lanq . Lichi - rfckd - sOrtsverei «) . » « w�ben V- rsammluna « «
Kameradschaft Fri - drichsfeld - bei Schwarz , Capripi - l »- 102. Kameradschaft
Rummelsburg bei Brunn , Türrfchmid ' str . Vf. Kameradschaft Gustav Tempeli
bei Rode gast . Normannen str. 88. Fortführu « der Arbeetsgemeemchaft . —
Sonntag , 25. Januar . Krci » Westen . Schuso und Iuugba aller Orisvereiiie stehen
1« Uhr Bahnhof Brielelana Wcddiug «OrtsocreZn ) . Ab 17 Uhr »rostes Wentcr .
verqnüaen in den Gesamträumen der Hochscfrutbrauerel , Amrumer Str . 31.
Karten zum Preise von I M. sind an der Kasse erhältlich . Ruderriege . Gruppe
Oberspree . I « Uhr Arbeitsdienst im Bootshaus Köpenick und ErganzungÄport .
Pfltchtvcranftaliunq . _

Reichsk - riell Republik . Sportplast Friebrichsfeldc . Parnoii, ! Das für den
5. Okiober 1080 geplanlc und durch de » grosien Aufmorsch unterblieben « Sport .
u. ich Preisschiesteu findet endgültig am Sonntag , dem 1. Februar 1981, nach
den gleichen Bedingungen statt .

Topographische » Orchester . Dirigent Erich Eutzeit . Ucbungsstuuden leben
Frritag vo » 2üb- bis 22' g Uhr im Adcalkossno . Neukölln . W- ichseistr . 8. Bläser
und Streicher willkommen . Sonntag , 15. Februar , 10 Isihr, Mitw . rkung beim
10. Stiftungsfest der Pafsioeu im . Drpheum " . Saic - Heide . Sonnabend ,
28. Februar . Bunter Abend im . Geselllchaftshaus " Grünau . Anfang 20 Uhr.
Eintritt 1 Mark .

Vcrei » der Thü > inger zu Bcrli ». Nächste geschäftlich « Tstung mit an .
schlicstcndem gemütlichen Beisammensein Eonnabcnb , 24. Ionmar . 20i4 Uhr ,
im Würzburger Dofhräu . Lindeustr . 16—17.

Esperanto - Eescllschast Eharlotienburg . Montag . 28. Januar , 20 Uhr, Kon-
ditorei Wolter , sstor ' oltenburg , Bismarckstr . 114 iKnie ) , Älubziwmer . Deiterer
Abend . Gaste willkommen .

Reichsburd jüdischer Froutsoldatru , Bezirk Eüd. Am Montag , dem 28. Ja -
nuar , 2üiü Uhr. Kammersäle , Tellowcr Etr . 1—4. Vortragsabend mit Damen .
Es spr ' chi Kamerad Dr. Freuich über das Thema : . S- urm über Deutschland " .
Gäste w llkommen .

Volksseuerbestottungsverein . Der Werbefilm „ Memento mori " wird in der
komm- nd ' n Woche vom 28. bis 29. Januar in folgenden Berliner Theatern
vorgeführt : Weit - Kino . Berlin - Ali - Woabit : Karows Lichtspiele . Mllllerstraste :
Roacks Lichtspiele , Brunnenstrastc : Fiora - Lichtspiel «, Landsberger Alle«� Di-
Besucher d' cfcr Vcransta ' tungrn brauchen beim Eintritt in den Verein keiu »
Aufnahmcgelühr zu bezahlen .

Hei Metaliarbeiier-Verliaiiil
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , das,

unsere Kollegin , die Ardeilerin

Helene Stoschek
geb 13 Okiober 1898 am 20 Januar
an Lungenlitden gestorben ist.

Die Einäscherung findet Sonn -
abend , den 24 Januar . 180» Uhr, im
Krematorium Gertchlstraste statt .

Am 20. Januar starb an Leber-
krebs unser Kollege , der Schmied

Paul Weber
geboren 21 August 1872

Die Einäscherung findet am Mon-
tag, dem 28. Ianua ' ' , 12 Uhr, im
Krematorium Bai M IM

Ianua ' ' , 12
fiaumschuliNweg statt

. &IB 20 Januar starb nach harzer Krank¬
heit unser Mitarbeiter , der Retuscheur

Max Münzer
im vollendeten 55. Lebensjahre . Als Mit¬
glied des Betriebsrates tvie auch als
Kollege war es stets sein Bestreben , die
Interessen seiner Kollegen zu vertreten .

Ehre seinem Andenken .

Da « Personal der Firma

PbSnlx IllustraHonsdruck and Verlag
G. m. b . H.

Berlin , den 22. Januar .

Die Einäscherung findet am Dienstag ,
dem 27. Januar , nachmittags 3' /j Uhr ,
im Krematorium Baumschulenweg statt .

Danksaguno .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

hei der Einäscherung meines lieben Mannes .
unseres guten Vaiers und Schwiegervaters

Ferdinand Seiler
sagen wir allen Freunden , Bekannten und den
Genossen der 8. Abteil . Bez. 2. sowie Herrn Obst
und der Genossin Malhilde Wu m der Frauen¬
abteilung des II . Kreises Schöneberg für die
irostreieben Worte unseren herzlichsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen
Marie Seiler geb . Jakob .

Snsecate tm

( J Vorwärts

sichern (Erfolg !

Am 21. Januar starb an Lungen -
enlzündung unsere Kollegin , die
Ardeiteriu

Irmgard Schicketanz
geboren 26 August 19U.

Die Beerdigung findet Montag .
den 26 Zanuar , 18 Uhr . von der
Leichenhalle des Gemeinde - Friedhofes
in Neuiölln . Gottlieb - Duntel - Slrage ,
aus statt

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet .
Die Ortsvcrwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teil -

nähme bei der Trguerieier meines
iicden Mannes sage ich alle » Be-
teiligten meinen tiefgefühlten Dank.

Ww . Ilse Se ' denberg
Ezarnikauer Str . 12.

Am 21. Januar verschied nach langem , schwerem
Leiden unser Freund , Kollege und Angestellte

Robert Krüger
im 55. Lebensjahre . Von der frühesten Jugend im Dienst
der Organisation stehend , war er ein Vorbild gewerk¬
schaftlicher Treue und Ueberzengung ' . Als Angestellten
verlieren wir einen äußerst regen Mitarbeiter und Kol¬
legen , der stets nur das Beste für die Organisation
wollte , und werden wir ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren .

Die Einäscherung findet am Montag , dem 26. Januar ,
nachm . 4' / , Uhr , im Krematorium Gerichtstraße statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Deuisdier Metallarbeiter - Verband .

Die Orhverwaltung . Die AngcsteUien .

OeDtstteiMllaMMiW
Sonntag , der » 25 . Fannac

norm , g - llhr . in den Sophien - SSIen ,
Sophienflroste 12 - 10

Branchen - Versammlung
sämtlicher Maschinen - , Motor - ,

Auto - und Reparatur - sohlosser
Tagesordnung !

1 Sie wlrtfchg ' tliche Lage
Referenl : Kollege Max llrtk�

2. Branchenangelegenhetten .
8 Verschiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !
Das Erichewen aller Kollegen ist nnbe »

dingt notwendig .

Moutng , de » 26. Savoac
abends 5 Ahr , im Sibnagstaat de »
verbandohnnses . SlsetFer Str . 66 - 66

( vom Rosenthaler Tor Ir «ler Aufgang )

Versammlung
» Her in der Buromaschinen -

| indstne beschattigten Kollegen
Tagesordnung :

1. Bericht von den Lohnverhandwngen .
2. Bronchenangetegeaheüili .
8. Verschiedenes .
Zeder Kollege hat die Pflicht , zu er.

cheinen .
Die Funktionär « komme » ein « Viertel .

stunde srüher . vle OrbverweUung .

PnelsenurFreifdg und Sonnabend . Fleisch und leichiverderbliche Waren vom Versand aus *

. geschlossen . Verkauf soweit Vorrat Mengenebgübe vorbehalten . Die Zusendung von Lebensmitteln erfolgt bei Bestellungen
von ' S . ooMk . an .

Frische Wurstwaren
Blul - s . Lebcrwurslpi ( i . 0. 68
Sülzwurst . . . . . . . .Pfd. 0,78

Speckwurst . . . . . .pfd . 0,86
Landleberwursl Pfd. 0,95

Dampjwursf . . . ,pfd . 0,95
Fleisdiwursf . . . . .Pfd. 0,98

Jagdwursl . . . . . . .pid . 1,15

Sdilnkenpolnlsdie . Pfd. 1,18

Käse und Fette
Camemberl . . stock 0,25

Allg . Stangenkäse .
20 V

................

Pld. 0 . 5Z

BlockkäseTiia *ri,20Vi,iii -0,70
B. otkkäse Emmen - . 00
Ibaler Art, 80«| . . . . . .Pfd. D. stS
Dan Sdiwelzeraoi,piii . O,84
Briekäse voßiett . Ptd . 0,88

Kolonialwaren
Weizenmehl . . . . Pfd. 0,22

Auszugmehl . . „pid . 0,28

Karlo | | e! mehl . . Pfd. 0,16
Burma - Reis . . . . Pfd. 0,20
Nouimain - Reis Pfd. 0,28
Blue rose - Reis pid . 0,32

Vikloria - Erbsenptd . 0,18
Linsen . Bohnen Pfd. 0, 1 8

Polierte Erbsen Pfd. 0,30
BruchmakkaroniPfd . 0,44

Mellwurslb « ehw . « rt . Mt 1,20
Feine Leberwurslptd , 1,30
Zervelalwursl . . Pid . 1 . 48
Salamiwurst . . . . Pfd. 1,48

Schinkenspeck . , pid . 1,50
Filelwursf . . . . . . .Pfd. 1 . 58
Bierwurst . . . . . . . .Pfd. 1 . 58
Fefidarmwursf . Pfd. 1,80

T i Isifer voiuett . PM. » 0,88 an

Edamer , Holländer� . .
40«; . . . . . . ..'. . . . . . . . .Pich 0,90
Sleinbuscher nniettPfd. 0,90

Margarine piiTon 0 . 40an
Molkereibuller Pfd. 1,40
Dänische Buller pja 1,70
Eier rassische , lOBtaok 0,98

Frisches Fleisch
Kalbshaxe

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,68
Kalbskamm o. Big. , Pid . vonO . SOm
Kalbsbrustod . - RQcken Pid, ». 0,88 so
Kalbskeule bls9 Pld. schwer .
ranz oder gctel lt . . . , . Pld . von 0,98 sn
Kalbskotelett . . . Pid . von 1,2810
Kalbsschnitzel . . . Pid . von 1 ,80 an
Kalbsroulade garollt, pid. tenl�San
Schweinebauch ohn. B! g. ,Ptd . oJ86
Schweineschinken mit Bein
oder - Blatt . . . . . . . . . . . .. . . . . Pfd. 0,90
Schweinekamnv . d. - Schutt . o . B. pti . Od
Schweinekotelett pm. v. 1 08 an
Kassler mild . . . . . .Pfd. von 1,04 an
Rückenjett btatferti;, a Sch* . Pid 0,68
Liesen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0,64

Hammelfleisch getr . Pfd. v. o. sSan
Hammelrücken gefreren , Pfd. 0,70
Hammelkeulen gefroren . Pfd. 0,80

Eisbein mBpitzbein . gepSk . Pfd . 0,72
Hammelvorderfl . Pfd. von 0,98 sn

SuppenJleisch . . . PfnndTonO,82an
Schmorfleisch ( 7eale,0 . Kn. ,P ( d. 1 J4
Gulasch gemischt . . . . . . . . .Pfd. 1,08
Roulade

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pich 1,38
Roastbeef ohoakiech. , Pkch v. 1/16 an
Rinderleber

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 1,08

Schweineköpfe mit Backe, Pld. 0,46
Schweinenieren . . . . . . .Pfd. 0,88
Rinderbacken ohne ils ' at «. Pkch 0�4
Rinderherzen . . . . .. . . . .Pld. 0,38
Rinderlungen

. . . . . . . . . . .

Pld. 0,42
Euter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pich 0,28

Suppenjlcisdi
gefroren . . . . . . . . . . . . . . .Pfd. von 0,68 sn
Gulasch gefroren . . . . .. . . . Pfd. 0,98

EierbandnudelnPfd . 0 . 46
E ier [ adennudeln ptd . 0,48
Backobst . . . . . . . .m . 0,44

P | laumen Ptch vo » 0,28 »a

Ringäpfel pich von 0 . 60s »
Birnen

. . . . . . . . . . .

ptd . 0,56

Kaffee . . . . Pfd. von l,90 » n

Kakao lose. P( d. voa 0,58sa
Kramelsdiokoladen -
pulver . . . . . . .Pfd. von 0,85 sa

Matjesheringe , s iick 9,25 ! Feltherlnge ö,68

tokannlzdeenw « >n , sa««. �eßG' eß! »»- epweln , X '/t � iD l�l.
1SZ9«n OdenksonMen Flal ' tomm«' «»' FM. Vg / J 7 . r0

Malvasier , Dessertwein . . X' r, <fl AAIO H. 1 AlterMalaga . dunkel . . . V' « 4 AK 10 Fl-
Muskat, }; riecli . 8a6swein/t L IfUU�SO J GanzalterweisserTarragona / KL I | " r3l4,00

WEINE VOM FASS
„Cider "ftQsa Apfelwein. Ltr . 0,75,f >-Ltrfl 3,50 I Roer Tarragona . . . . . . .Ltr . l . lO. S- ' Ltrfl S/iö
Rhelnpifllzar VVeisswein . Ltr , 0,85, . VLtrfl 4. 00 j Original Insel «sros _ _ _ _Ltr . 1 60T' >-Lttfl . 7 SO

I92äerInfiellieini. R0lW6iDfl CCJOFI lpeolicher,,, »9inl)rvü tun » Ltr j rn
gute mi ttelvolle Qnal it . Vi FL üf 00 6,50 | JamalCöBum - forSdlD . W. �jVÜ

i Preise ohne Flasche l

Fische und Räucherwaren

*GrüneHeringeii,M . 0,42
' Seelachs gross ,
ohne Kopf I. g, Pfd. v. 0, 1 5in

' Kabeljau er. «. *, Lg. , pw 0, 1 5

' Kabeljaufilei . . Pfd. 0,24

' Schellfisch l g, Pfd. 0,18

' Lebeadt
Spiegelkarpf . Mii 0 . 95 an

Bücklinge Pfd. von 0 . 28 » n

Seelachs goriueh . , pü 0,35

Roibars gerlnclL , Pfd. 0,35

OI - Sardinen
' Rolbars . . . . . . . . .Pfd. 0,18 Uwl>«,8er1to - Dose t . 0,50 an

• Zandergefroren . Pfd. 0,32 ;
Fischmarinade

*) Ii ill - Klusern susserlndrsssstr . | I - Ur. - Oon 0,78 , ' IrUr - BsssO�S

Obst und Gemüse

Apfelsinen biondspfd . 0,78

jaffa - Orangenspid . 0,90
Bananen . . . . . .3 pid . 0,98

laleläpfeismcriksn . zpid. 1 . 00
Role Rüben . . . pu . 0,06

Dos «

Siangenspargel
stark

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . 2,28

Kaisersdioien I . . . . 1 . 45

Junge Erbsen fein u 0,88

Gemüseerbsen . . . . .0,54

Gem . Gemüse fein 1,35

Gem. Qemüsemii . siiiin0 . 98
Konsummischung
au# getrocknet, frtsen hergestelll 0,48

Möhren . . . . . . . . . .Pfd. 0,05
Rot - , Weiss - , Wirsing -
Kom

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 0 . 06

Grünkohl . . . . .z ptd. 0,15

Kartoffeln . . . . to pul 0,22

Konserven %do »

Berliner Allerlei . . . . 0,70

Karollen geschnitten 0,27

Preisseibeeren . . . . 0,90

Heidelbeeren

. . . . . .

0,90

Ananas singapore . . . 0,95

Birnen weiss , ' ( . Fracht 1,10

Süsskirsdien m. stein 0,95

Sauerkirschen «. st 1,20

saraat rein. Bienenhonig
' /t Glas

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1,0
Glas . . . . . . .. . . . . . .. . .o. cc

l - Ptd . - Gla«

. . . . . . . . . . . . . .

f . zo

Konfitüre chüwei ca. ; Plo.
�i . anmen

. . . . . . . . . . . .

O. SC
Aprikosen , tohonnlsb . 1. 15
erdh . . Klrsdi . I . imbeer 1,10



Kindheit im Schatten
Berlins Kampf gegen die Säuglingssierblichkeit / Trostlose Wohnstätten

Der Samps der berliner Gesundheiissürsorge gilt heule mil in

erster Linie der Säuglingsstcrblichseit . Wenn laut Statistik des
Berliner Hauplgesundheiksamtes im Oktober tSZS die Sterblichkeits -
Ziffer nur 5,4 Prozent beträgt , so ist dies , gemessen au den 4 » Pro¬
zent der 70er Zahre ein ungeheurer Fortschritt . Die medizinische
Wissenschaft ist den hauptseiuden des kindlichen Organismus , der

Rachitis und Tuberkulose erfolgreich zu Leibe gerückt ; das De -

»reuungsgebiet der Berliner Säuzliugssürsorgestclle ist in bezug «ms
gesundheitliche und wirtschaftliche Fürjorge außerordentlich um -
sangreich .

Oie Arbeit der Kürsorgestellen .
Der kränkliche oder schwächliche Kindestörper wird durch Nähr -

Präparate und Milchoerschreibung , durch Lebensniittelzuweisung ,
durch chöhensoimebestrahlungen , Gymnastik , Erholmigs - und Kur¬

verschickungen nack ) Möglichkeit kuriert und gekräftigt . Zu Kinder -

krippen und - gärten sindeu Säuglinge und Kleinkinder alles , was
eine gute Kinderstube enthalten soll . Für die Mütter selbst sorgt
die Wochensürforge und W ö ch n e r i n n e n s p e i s u n g . für die

Schwangeren beratende ärztliche Untersuchung , Zuweisung von « äug -
lingswäsche usw . Die Fürsorge st ellen erfassen auf Grund der

standesaurtlichen Geburteneintragung , der Hausbesuche durch die Für -

sorgerin , ärztlicher und sonstiger Mitteilungen den hilfsbedürftigen
Nachwuchs ihres Bezirkes . In den Sprechstunden der Fürforge -

stellen herrscht reges Leben und Treiben . Die ärztliche Untersuchung

umfaßt sorgfältig olles , was aus Krankheitssymptome hindeutet . Die

Mutter muß Auskunst geben , wie sich der Appetit , die Gewichtszu -
oder - abnähme , der Schlaf und die übrigen Lebensfunktionen ab -

nuckeln . In den hellen , freuiütlickzen Räumen der Fürsorgestellsn
werden die kleinen Patienten in sauberen „ Boxen " ausgezogen
und dem Arzc vorgeführt Auf Waagen wird das genaue Gewicht

geprüft , nn Bestrahlungsraum sonnen sich die kleinen bebrillten

Kranken . Freundliche Zuruf « der Fürfovgefchwester . ein von Onkel

Doktor bereitgehalten « Bonbon sorgen für die gute Laune der
Meinen .

Oie trostlose Wohnung .
Wie Tag und Nacht fft der Unterschied zwischen der Beireuungs -

stelle und dem Dasein Heer Säuglings . Ja Hinter hävjeru nah Quer -
gebShdea alter , verwahrloster Melkajernen . wo Licht . Lust und

Soaue Frewdworte sind , wächst Iuug - Berlin aus . Begleiten wir

nnrnal die Fkirsorgefchwester auf ihren Hausbesuchen , deren sie pro

Tag etwa 18 bis 20 zu wachen hat , steigen mir mit ihr treppauf ,

treppab üb « schumtzige . inorsche Stiegen , zwängen wir uns n » t ihr

durch einen kleinen stocksinsteren Korridor m eine kleine Stube und

Küche , wo alles Alter , Berwahrlofung , Verbitterung und Verzweif¬

lung atmet ; sehen wir uns die Menschen an . die hier hausen , groß
und klein , alt und jung , eng zusammengepfercht mir all ihren Sor¬

gen und Leiden , lassen wir uns von ihnen erzählen , was sie be -

drückt , und lesen wir in ihren Gesichtern , wovon sie nicht sprechen . . .

Die Fürsorgerin vom Gesundheitsamt Kreuzberg

ist trog ihrer Jugeird jür ihren Beruf wie geschaffen . Und all ihre
Schützlinge haben Vertrauen zu ihr , man muß sich wundern , wie

Frauen , die ihre Mutter oder auch Großmutter sein könnten , vor

ihr ihr Herz ausschütten und ihr alles , aber auch alles erzählen .
Da kommen mir zu einer Frau , einer Kriegerwitwe mit einem

sünfjährigen Madchen . Das Kind leidet an Sprachstörung , es kann

bloß lallen , und Schmalhans ist Küchenmeister : die magere Witwen -

. rente reicht nicht her nnd nickst hin .

Kinder , die ihre Eltern hassen .

Die Schwester läutet an einer anderen Türe . . Wo ist denn

Mutter , Erna ? " — „ Weeß nich , spazieren wahrscheinlich . " Ein halb -

wüchsiges Ding öffnet und gibt mit verbittertem Tonfall diese Ant -

wort . Im Nu ist der kleine Korridor voll kleiner und kleinster Lebe¬

wesen : neugierig umdräugelu sie die Besucher , Erwin lacht ein ivenig

verschmitzt , die kleine Lotte nuckelt mit Andacht nnd ein weiteres

Trio von kleinen Iungens steht in der dunklen Stube umher . Es

ist 10 Uhr morgens , die armseligen Lagerstätten , ohne Leinwand -

bezug , liegen unordentlich umher , olle Fenster sind geschlossen . Im

Zimmer wimmert leise ein Kleines , ein todblnsser Säugling strampelt

verzweifelt mit Aennchen und Boinchcn . Hier herrschen ebenso trost¬

lose Familienverbäliiiijse . Die Frau , zum zweitenmal verheiratet
mit einem bedeutend jüngeren Mann , ackst Kinder , davon etliche aus

erster Ehe . Eins dieser Mädchen hat selbst schon ein Kind . Es gibt
ewig Stroit mit dem Stiefvater und Schläge uns bitterböse Worte ,
und als jetzt die Aelteste auch noch mit ihrem Kinde ankam , da war
das Maß voll : aber alle hocken zusammen in zwei Wohnlöcheru ,
c - herrscht Gewitterstimmimg zwischen Eltern und Kindern . Einer

'
ist des anderen Teufel , nichts als Haß , Verzweiflung und Verbitte¬

rung . Alles verkommt in Dreck und Elend , das junge Dlng lzat ihr
Kind bei einer guten Pflegsunitter übergebracht , wo es ihm besser

geht als daheim . Denn sie ist schon heute mit Gott und der Welt zer -
fallen , allen ist sie Feind : der Mutter , der sie den Stiefvater nicht

verzeiht , dem Mann , der sie wegwarf . . .

Pflegekinder , die es gut getroffen haben .

Endlich einmal ein freundliches Milieu . Das Kind des jungen
Mädchens , von dem hier die Rede war , Halle die Fürforgestelle bei
einer Frau untergebracht . Alles ist peinlich sauber , der kleine Mann

präsentiert sich im schneeweißen Bettchen . Di « Frau erkundigt sich
angelegentlich bei der Fürsorgerin , wie sie es mit der Nahrung
halten soll , dann bittet sie um einen besseren , stabilen Kinderwagen .
man sieht , sie hat wirklich Interesse , daß dos Kind sich wohl fühlt
und gedeiht . — Die kleine Liselotte sitzt , dick und rund , im hoch -
modernen Pyjama am Frühstückstisch und läßt sich ' s wohlschnxckeu .
Sie hat auch einen guten Treffer gemacht . Die Pflegeeltern , ein

kinderloses Ehepaar , hängen mit Liebe an ihr , und sie zittern vor

kWm Moment , wo die Mutter , die sich jetzt für das niedliche Kind zu

interessieren beginnt , ihre Rechte geltend machen könnte . „ Ach , wir
würden es ja für unser Leben gern behalten , für immer . " Für das
Kind wäre es auch besser so , denn die Mutter ist nicht recht gefund ,
sie hat ' s aus der Lunge , eine Schwester von ihr ebenfalls , und die

Pflegemutter zittert vor jedem mütterlichen Kuß , der dem Kind diese
unheilvolle Krankheit vermitteln könnte .

Ein Frauenschicksal .
Der kleine Albert wieder ist Grvßnmtters Liebling , und wenn

er , obwohl schon ein großes , stramn « s Herrchen , sich nachts nickst sehr
brav aufführt , dann hat die Alte hunderterlei Entschuldigungen .
Aber auch Tochter und Schwiegersohn hängen an dem hübschen
Lockenkopf , der ihrem eigenen Sohn ein guter Spielgefährte ist .
Die Fürsorgerin erkundigt sich nach der Mutter , die außerhalb in

Stellung ist und nur ab und zu ans Besuch kommt . „ Ach Gott , sie
sieht ja wieder miserabel aus , die arme Person . Is ja auch kein
Wunder . " Und nun erzählt die gute Alte in kurzen Worten die er -

schütternde Tragödie eines Fronenschicksals . Der Vater des Kindes ,
ein Mann in guter Stellung , aus nwhlhabendcin Hause , hatte sich
ihr unter falschem Namen als anner Student genähert , und als das
Kind kam , da konnte sie eben sehen , wo sie blieb . Und sie arbeitete
lind darbte und verzweifelte fast . . . Bis eines Tages durch Zufall
Verwandte der Sache nachspürten : und sie hatten Glück und erfuhren
alles : Daß der Mann ganz anders hieß , daß er eine gute Stelle

hatte , also auch zahlen konnte . Da stellten sie die beiden einander

gegenüber , und der Mann verleugnete die frühere Geliebte . „ Ich
kenne diese Fron nicht " , und die Aermfte siel wie ein Stock hin :
später , am Gericht , gab er , in die Enge getrieben , alles zu. und als

es nicht mehr anders ging , meinte er mit der großen Geste : „ Mein
Gott , dann zahle ich eben diese 5kle ' inigkett ! "

Zwölf Kinder und ein todkranker Mann .

Alte Leute beide ; er schwerkrank , «in hoffnungsloser Fall , und
in der Wege das zwölfte Kind . Verlangend streckt es die Aennchen
nach der Mutter , aber die hat keine Beziehung mehr zu solch jungem .
Leben und seinen Wünschen . Stumpf , müde versieht sie de » arm -

seligen Haushall und betmtt den Schwerkranken . Der ist noch
um ein Stück wester in seiner Verzweiflung ; er weiß , was mit ihm
los ist , und sieht , was die Aerzt « von seinem Austand halten , und daß
er ausgesteuert ist und nichts , aber nichts mehr auf dieser Welt zu
hoffen hat . Er möchte , je früher je besser , in die andere Welt reisen .
Die Frau traut sich kaum aus dem Hause — der mörderische Gas¬

hahn droht . In dieser todtraurigen Szenerie , wo mau schon fast
abgerechnet hat mit diesem Leben , beginnt ein neuer Mensch den

Kamps !
Frau G. hat sich ihren Gatten beinahe mit dem Tode errungen .

Ihr erster Mann war Säuser mit Tobsuchtsanfällcn . Dann kommt
der Mette , aber vorher gibt ' s eine Generalabrechnung . Der erste
Mann betrinkt sich sinnlos , dann verschließt er das Zinnner , packt die
Fron , haut erst die Möbel zu Kleinholz , dann schießt er zuerst die
Frau nieder , dann sich . Sie ist gut weggekommen , leichte Ver¬

letzung , die Kugel hat sie noch im Körper . Der Tyrann stirbt , und
die Frau ist frei ! Eine schwache Frauenstimme flüstert etwas aus
dem Krankenbett , und in ihrem abgezehrten Gesicht leuchten ein Paar
oliicklicher Augen . In der Küche spielt der Junge , ein hübsches , kräf¬
tiges Kind , schon .? Jahre alt , aber die Sprache fehlt . Was

mag das arme Kind erlitten haben ! Der Stiefvater ist chm nicht be¬

sonders grün , er gäbe ihn gern in Pflege , aber wer nimmt solch
schwachsinniges Kind , und was soll aus ihm werden ? Dafür hat
höchstens «ine Atutter Verständnis ; aber die tut alles , was der Man »

will , um den sie so schwer gelitten . . .

« der teste gerodelt !
— Die Freude unserer Jugend '

Do « Bezirk iomf Pankow hat allen Freunden des

Wintersports , vor allem ober unseren Schülern und Schule -
rlnoen , eine besondere Freude bereilet : Zm Bereich de « Schön -

hoher Bolksparks ist eine Rodelbahn entstanden , die sich sehen
lassen kann .

Besonders erfreulich aber ist es , daß die ganze Arbeit von C r -

wcrbslosen verrichtet wird , die so zum mindesten für einen Teil

des Winters über die Not dieser Zeit hinwegkommen können . Es

hat , als die Bezirtsversammlnng die Beschaffung dieser Erholung ? -
statt « beschloß , manchen Widerspruch auch in der reaktionär cinge -
stellten Ortsprcsse gegeben . Man wollte nicht einsehen , daß Aus -

gaben für die B o l k s g e s u n d h e i t nicht sogleich aus Btark und

Pfennig wieder « inkommen , daß sie aber Zinsm tragen durch die

Stärkung und Ertüchtigung der jugendlichen Körper . Man sollte

wirklich kaum glauben , daß in unserer Zeit Menschen an der Wich -
tigkeit gerade dieser Aufgabe der Kommunen noch zweifeln und
deuteln . Jetzt tummeln sich , weim das Wetter es irgend zuläßt , noch
Schluß der Schule Hunderte von Kindern auf der Rodelbahn , die
333 Meter lang ist . Das Gefälle beträgt S Meter . Man hat ab -

sichtlich dafür Sorge getragen , daß keine allzu große hSchuelligkctt
dein ; Rodeln unserer Schüler und Schülerinnen erreicht werden kann ,
damit nicht Arm - und Beinbrüche auf der Tagesordnung sind . Die

notwendige Bodenerhöhung erfordert « viel Zeit und Arbeitskraft .
Man hat , wenn man von Pankow aus zum Schönholzer Volks -

park fährt , einen prächtigen Blick hinauf bis an den Start¬
platz der Bahn . Hier oben soll ein Turm aus rotem Wesersand -
stein errichtet werden , von dem aus sich eine weite Aussicht auf
Berlin und die Umgebung von Pankow bietet . Die Gartenbau -

behörde hat es sich angelegen sein wssen , den Charakter der mär -

itti S. .1 . uK' ?
I&'

tischen Landschaft streng zu wahren . Keinerlei Ziergewächse werden

angebaut , unsere schtichte Kiefer und der lieblichste Laubbaum des
Norddeutschen , die L i n d e , werden dos Bild beherrschen . Zur . Um-
ruhmung der Bahn dienen Zwergmispeln . Streng hat man darauf
gesehen , den Baumbestand des ganzen Gebietes zu schonen .
Leider hat hier ober die Patur manchen Baum verdorren lassen , so
daß er gefällt werden niujjte , auch die Spende von Humus hat
nicht geholfen . Innerhalb des 47 Hektar betragenden Areals des

Bolksparks liegt der Schießstand der Schützenvereme . Gern würde ,
wenn es die Geldmittel gestatten , das Panlowcr Bezirksamt auch ihn
erwerben . Er verfügt über « inen besonders schonen Bauntbestand ,
und die wirkliche Abrundmig des Volksparis wäre erst nach seiner
Erwerbung erreicht . Es braucht auch kaum hinzugefügt zu werden .
daß für die im Voltepark Erho - limg Suchenden das dauernde Knollen
nicht gerade angenehm und gesundheitsfördernd ist . Die Rodelbahn
der Pantower wird im Sommer in frischem Grün prangen , so
daß sie aus dem Rahmen der Gesamllaudschast nicht herausfällt .
Sieben der Rodelbahn weist der Volkspark Lager - und Spiel -
wiesen , Planschbecken und alles das auf , was unserer Groß -
siadtjugeird die Reise nach außerhalb ersetzen kann . Ee ist sehr zu
wünschen , daß die Arbeiten für eine weitere Ausgestaltung dieser
großen volksgesundheitlich so wichtigen Anlage nickst unter der Geld -

frage leiden . Es gibt Ausgaben , die im Interesse der anvertrauten
Bevölkerung unbedingt gemacht werden müssen .

Schon jetzt darf den Beamten und Arbeitern des Bezirksamtes�
Pankow für das G e l e i st e t e Dmrk gesagt werden . Sie haben dos

schönste Verdienst erworben , was ein Vertrmwnsmann der Bevölko -

rung erwerben kann : Sie haben sich um unsere Jugend
verdient gemacht .

Sicherheit vor allem !
Eine beherzigenswerte Mahnung des Polizeipräsidenten .

Es ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß bei Abhaltung
von Bällen , Ausstellungen , Vazaren , Kostümfesten usw . die Räume ,
Flure , Treppen , Tische usw . mit leicht brennbare in Ma -
t c r i a l ausgeschmückt ' . verde ». Auch sind von der Galerie nach
dem Saal Konfetti und Papierschlangen in derartigen
Mengen geworfen worden , daß sie als dicke Schicht auf dem Fuß -
baden lagerten . Die Verwendung dieses vorschristswidrigeu Ma¬
terials bedeutet ein « schwere Gefährdung des Publikums , die ins

Ungeheure mächst , wenn , wie gewöhnlich bei derartigen Festen ,
die Räume überflillt sind und infolgedessen im Falle eines Brandes
ein « Panik unvermeidbar ist . Der Polizeipräsident macht
mit Rücksicht auf den Beginn der Karueval - bälle und dergleichen
daraus oufmertsam , daß zu derartigen Ausschmückungen , Scherz -
arlikeln usw . imr schwer entflanmchare oder schwer entflammbar

gemachte Stosse verwendet werden dürfen und daß Dispense
auch in einzelnen Fällen nicht erteilt werden können . Mag
das für viele Unternehmer ein « gewisse Härte bedeuten , das polizei -
liche Ssketv first ( die Sicherheit über alles ! ) , das die Engländer
so sehr beachten , hat sein « große und ernste Berechtigung .

Nene «peisuttgsstelle iu der Bluuirustrasie .
Die Firma K em p i ns k i hat am Montag in der Bin me » -

straße SS jür einige Monate eine Speij « vgsjtett « «rüjjvet . I

in der gegen Zahlung von nur 10 Pf . an 300 Bedürftige eine
warme Tagesmahlzeit ( Suppe , Wurst und Brot ) abgegeben wird .
Zur Teilnahme an der Speisung sind nur solche Personen berechtigt ,
die von den Bezirkswohlsahrtsämtern Mitte und Friedrichs -
Hain mit der besonders für diesen Zweck geschaffenen Speisekarte
versehen worden sind .

Verlegunq der Sparkasse und Girokasse 71 in Beelin - Tempelh . st .
Die Sparkasse der Stadt Berlin hat ihre Sparkasse 71 in Berlin -
Temptthof ( früher Dorsstr . 42 ) in die neuzeitlich eingerichteten Ge -
schäftsräume im Hause Berliner Straße 149/130 verlegt .

Ausstellung von Schülerarbeilen . Die 32 . VaUsischule , Neukölln ,
Nütlistr . 14/42 ( 7 Minuten vom Hernmnnplatzl , veranstaltet vom
23. bis 27 . Januar , 17 bis 22 Uhr . eine Airsstellimg von Schüler -
arbeiten und ladet zum Bestich ein .



Aus der Arbeit der Bezirke .
Bloßgestellte Lügner .

1 . Bezirk - Mitte .

Ün der Bezirksversammlung Mitte wurde der Genosse Riese
mit großer Mehrheit zum Vorsitzenden wiedergewählt . Stell -
Vertreter wurden der Deutschnationale Koch und Fräulein
Silbermann für die Fraktion Mitte . Als Beisitzer unserer
Partei fungieren Genossin Wollstein und Genosse Bernau .
Als die Kommunisten bei der Beratung ihrer Rundreiseanträge den
Mund gar zu voll nahmen , wurde ihnen durch die Genossen
Landa und Riese die nötige Abfuhr erteilt . Man wies ihnen
trotz ihres Geschreis mit einwandfreiem Material nach , daß die
„ Rote Fahne " heute von Streitbrechern gesetzt werden
müßte , daß unter den Streikenden rund SOProz . Kom¬
munisten seien und daß sogar der als Führer der k o m -
munistischcn Maschinensetzer bekannte Engelmeier
zu den Streikenden gehöre . Aus die Straße gesetzt worden sei auch
der Kommunist Bruno Schulz , der erst kürzlich eine mehrjährige
Festungshaft für die KPD . voll beendigt habe , von de » Kom¬
munisten mit großem Pomp empfangen wurde und nun den „ Dank
des Vaterlandes " zu spüren bekomme . Angesichts dieser Tatsachen
wirkte es besonders kläglich , daß der kommunistische Stadtverordnete
D r ö l l die Maßnahmen der „ Roten Fahne " dainit entschuldigte ,
daß die Maschinensetzer dort wohl wöchentlich 1S0 M. verdient
hätten , aber 30 Proz . weniger leisteten als in bürgerlichen Be -
trieben . Da das kommunistische Geschimpfe schließlich zu unflätig
wurde , verließen alle Fraktionen außer Kommunisten und Nazis
den Saal , und auch die Tribünen forderten energisch den Schluß

'

der kommunistischen chctze , bis die Derfamnilung endlich wegen
gähnender Leere im Saale sanft entschlief .

Deutschnationale » und Kommunisten feierte wieder Auserstehung
bei der Beratung eines kommunistischen Antrages , den Bau des

Arbcitsamtsgcbäüdcs Südost in der Sonnenallee zu �verhin «rn .

Genosse Adolf Günther zeigte an chand von treffenden Bei -

spielen , daß dieses Arbc >tsamt , das ja nicht nur Neukölln , sondern
Treptow , Laumschulenweg und « chönewcide umfaßt , an dieser
S. elle gan . z günstig liegt . Heute sckon werden in der Nähe ( Lahn -
straße ) 8000 ' Krisenempfänger abgefertigt , ohne daß auch nur eine

Beschwerde über zu weiten Wca vorliegt . Hinzukommt , daß die

Erwerbelosen dort ihren Facharbeitsnachweis haben werden , so daß
dann keine besonderen Weae , wie heute leider noch üblich , nötig
sind . Neukölln entwickele sich baulich nach der Königsheide ,
so daß das künftige Arbeitsamt völlig zentral liegen wird . Gro -
tesk war die Erkläruna des bekannten Kloth . der in der Errichtung
des Gebäudes eine Stabilisierung der Arbeitslosigkeit sieht . Er
redete dann noch von Palästen , die bei dieser Wirtschaf . snot hin -

gebaut , und Tausenden von Beamten , die dort Einzug halten
werden . Natürlich waren die Deuiichnationalen trotz der h rn -
verbranmen Begründung durch die . KPD. für den kommunistischen

Antrag , aber er wurde , weil sich immer noch vernünftige Leute

finden , mit Hisse der Fraktion der Mitte abgelehnt . Peschloss n
wurde , noch mehrere Zweigstellen einzurichten , um den Erwerbs -

losen weite Wege zu ersparen . Einige Rundreilcan räae der KBD . .
die „ Diktatursteuern zu verweigern und das Demonstrationsverbot

aufzuheben , wurden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt .

Wedding schafft neue Erholungsstätten .
3 . Bezirk - Wevding .

Die erste Versammlung im neuen Jahre nahm einen ruhigen
Verlauf . Durch Zuruf wurde der bisherige Vorstand wieder -
gewählt . Vorsteher ist unser Genosse Kl o s e. Die Versammlung
nahm dann einen Antrag an , die Rodelbahnen im Bezirk im
Interesse der Werktätigen erst um 20 Uhr zu schließen . Zur An -
schafsung einer Zentesimalwaage wurden 6S00 M. bewilligt .
Die seit Monaten die Oeffentlichkeit beschäftigenden Zustände im
Weddinger Ledigenheim fanden zum größten Teil nach ein -
gehender Aussprache aller Pcrteien ihre Erledigung , indem die
von einem aus allen Parteien zusammengesetzten Ausschuß vor -
geschlagenen Anträge und Maßnahmen angenommen wurden . Di «
Vorbereitung der Wahl von zwei unbesoldeten Bezirksamts -
Mitgliedern wurde einem zu wählenden Sonderausschuß übertragen .
Zur Annahme gelangte weiter eine Vorlage des Bezirksamtes , die
2Z 000 M. zur Behebung besonderer Noistände im Bezirk bereit -
stellt . Ein Dringlichkeitsamrag der sich als einzigste Arbeiterpartei
aufspielenden KPD . , sich gegen die vom Magistrat eingeführten
44 - Stunden - Woche wendet , wurde vertagt . Zu begrüßen ist die
Schaffung von L a g e r w i e s e n für die erholungsuchende Be -
völkerung in den Rehbergen und im H » m b o l d t h a i n , in
dem ein großer Komplex von der Badstraße , Grenzstraße und vom
Sportplatz begrenzt , für diesen Zweck hergerichtet wird . Den
Arbeuslosen soll aus Wunsch auch die Benutzung der Schwimm -
bäder unentgeltlich gestattet werden .

StsEi »
Verbesserung der Verkehrsverhälinisse .

7 . Bezirk — Eharlottenburg .
Die erste Beratung im neuen Jahr nahm einen erfreulich

ruhigen Verlauf . Bei der Wahl des Vorstandes wurden Dr . K u n z
<D. Vp. ) zum Vorsteher , Genosse C z a l i n s k i und der Deutsch -
na . ionale Behrcnds zu Stellvertretern gewählt . Der Ver -
treter der KPD . fand in seiner langatmigen Protesterklärung das
bemerkenswerte neue FMgelwort

'
von den . faschistischen

Waffen der Demokratie " . Der Berkchrsausschuß fand
für eine Empfehlung einer Verbesserung der Linienführung des
neuen Autobus S lBahnhof Charlottenburg nach Wi tenau -
Tegel ) durch Wahl der Turmstraße statt der Straße Alt - Moabit
sowie einer Aufrechterhaltung des unmittelbaren Stadtbahn -
Verkehrs Charlottenburg —Westend auch in den Abendstunken .
die Zustimmung der Versammlung . — Dem Antrag des Eingaben -
ousschusses folgend , wurde Ablehnung zweier Eingaben beschlosien .
Für die Herrichtung eines Schul - und Kindergarten -
s p i e l p l a tz e s im nördlichen Charlottsnburg wurden die M' t el
bewilligt . — Eine Anfrage unserer Genossen bemängelt « die Ans -
kchließung politischer und religiöser Vereine von der Benutzung der
Rathaussäle sowie ungleich , näßige Behandlung zuungunsten
des pazifistischen Vereins für Religion und Völkerfriedcn . Der !
Bürgermeister erklärte , daß die Säle nur für Veranstaltungen von
allgemeiner Bedeutung hergegeben würden . Die poli is che Cent -
gleisung bei der Ausstellung des kommunistischen Turn - und Sport¬
kartells sei auf Ankordern abgestellt worden . Von einer Be -
sprechung wurde Abstand genommen .

Oeutschnaiionale gegen Gparsamkeii !
14 Bezirk — Tlrntoün .

Die Neuköllner Vezirksversammlung wählte in ihrer ersten
Sitzung nach Neujahr den Genossen Josef Arndt wieder zum
Vorsteher . Stellvertreter wurde der Lolkspart iler B r u h n s ,
Beisitzer Genosse Händel und der Deutschnationale Weber .
Die KPD . schaltete sich selbst vom Vorstand aus , indem sie nach
einem gifstgen Angriff auf den Vorsteher immer Gegenkandidaten
stellte . Die Versammlung stimmte dann der Wiederwahl d s Ge -
nosien Otto Jakobs als Schiedsmann zu und bewilligte 5700 M.
aus Vorbehaltsmi teln zur Einzäunung der Kinderspiel -
platze im Sportvark Tempelhofer Feld , Anschaffung von Park -
danken für den Weichselplatz und Wiederherstellung der in -
folge Desinfektion bescbädigten Räume im Schvlge bände Elbe -
straße 11/12 . Zur Ausführung von dringenden Reparaturen an
den öffentlichen Bedürfnisanstalten wurden 4000 M. be¬
willigt . Die Dringlichkeitsvorlage des Bezirksamts zwecks Reu -
mahl von drei unbesoldeien Stadträten , die durch Richtbestätigung
der kommunistischen Vorschlagsliste durch den Oberpräsidenten not -
wendig wurde , entfesselt « eine wüste Debatte . Bon der KPD . ist
man ja allerhand gewöhnt , aber daß die Deutschnationolen in das -
selbe Horn wten , sollte nicht vergessen werden . Der unbefangene
Beobachter konnte sich des Eindrucks nicht erwehren , daß der
Deutschnationale Langula doch etwas zu stark für seine eigene
Person sprach . Sonst triefen die Herren nur so von Sparsamk - ' tts -
Phrasen , diesmal aber wollt « man der Bevölkerung weißmachen .
dos unbediwt sofort gewählt werden müßte . Wenn der Deutsch -
nationale dabei von einem Kuhhandel zwisrben der Sozm�emo -
kratie und der Fraktion der Mitte sprach , so schien hier dcr Wunsch
seiner Fraktion wohl der Vater des Gedankens zu sein Genosie
Harnisch wies dann auch diesen Vorwurf eneraish zurück und
erklärte daß wir deshalb für Vertagung sind , weil das Gesetz
Groß - BwZn min dva , bald Wrir - �keit werden dürsie . Einer
sosorstnen 71e " fvaH könne dT Beoälkervna gegenüber me�en der
unnötigen boben �Vstken nicht verantworte ' werden . Diesen Ar -

gi - meMen schloß sich der Sorekber der Fr - itstan der Mitte . Stad ' v .
Lornemann , mit erfrischender Deutlichkeit an . so daß der Ver -

tagungsantrag angenommen wurde . Die Einheitsiront zwischen

Starker Verkehr aus neuer D- Bahn .
17 . Bezirk - Lichtenberg .

Die Lichtenberger Bezirksversammluna am letzten Mittwoch

nahm einen erfreulich ruhigen Verlaus . Zur Abstimmung stand
zuerst ein noch aus dem vorigen Jahre herüdergeretteler Mißtrauens -

antrag der Kcmmunisten gegen den sozialdemokratischen Borsteher
Tempel . Nur kurz sei dazu festgestellt , daß sämtliche übrigen
Fraktionen des Hauses diesen Antrag mit Nichtbeachtung quittierten .
Gerade dem altverdienten Genossen Tempel versichern alle Parteien
die Anerkennung seiner unbedingten Objektivität in der Geschäfts -

führung . Durch sein immer hilfsbereites und zuvorkommendes Wesen
hat er sich viele Freunde erworben , und es war nickt nur

seinen Parteigenossen schwer , seinem Wunsche , jetzt von seiner Wieder -
wähl aus Gesundheils - und Altersrücksichtcn Abstand zu nehmen ,
nachzukommen . An seiner Stelle wählte die Versammlung den Ge -
nassen Max Ring , der als Bctricbsratsvorsitzender der Knorr -

Bremse und als Mitglied des Hanptvorstandes des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes einen guten Namen in der Arbeiterbewegung hat .
Im weiteren Verlauf der Sitzung fand ein Dringlichkertsantrag der

Deutschnationalen , der sich mit Verschlechterungen des Oberflächen -
verkehrs in der Frankfurter Allee nach Inbetriebnahme der

U- Bahn Friedrichsfelde befaßte , besondere Beachtung . Der Antrag
wurde mit den Stimmen der S o z i a l d c m o k r a t e n angenommen ,
doch lösten die Ausführungen des deutschnationolen Redners , der

von einer katastrophalen und allzu geschäftstüchtigen Verkehrs -
Politik der BVG . sprach , den lebbaftcsten Widerspruch unseres Ge -

nassen Arndt aus . Es kann kein Zweifel darüber bestehen , so führte
Genosse Arndt aus , daß der Bau der U- Bahnlinie nach Friedrichs -
selde eine dringende Notwendigkeit war . Die über alle Erwartungen
hohen Benutzungszrffern sprechen den deutlichste » Beweis dasür .
Aber waren es nicht gerade die Deutschnarionalen , die sich im Stadt -

Parlament immer gegen die ungeheuren Ausgaben für den U- Bahn -
bau gewendet hatten ! Ist es nicht eitle Demagogie , wenn

jetzt , nachdem kaum die Bahn in Betrieb ist . dieselben Deutsch -
nationalen den weiteren Ausbau des Verkehrsnetzes fordern !
Selbstverständlich trägt die heute von der S ö z i o l d e in . o kratie

beherrschte Verkehrspolitik der Stadt ein anderes Gesicht als früher
Heute werden Verkehrseinrichtungen geschaffen , in erster Linie aus
dem Gesichtspunkt , der arbeilenden Bevölkerung möglichst be -

qucme Arbeilewege zu ermöglichen . Im Gegensatz dazu stellte die

frühere Verkehrspolstik die privalwirtschafllichen Interessen in den

Vordergrund . Was die Einschränkung des Oberflächenverkehrs an -

belangt , so ist doch gerade Zweck der U- Bahnen , im Interesse des

übrigen ' Verkehrs den Personenverkehr nach Möglichkeit unterirdisch
abzuleiten und dadurch die Straßen zu « n t l a sl e n. Genosse Stadt -
rat St Imming wies ergänzend noch darauf hin , daß trotz der

Einschränkung des Oberflacheiwcrkehrs immer noch ein Mehr -
a n g « b o t von 3000 Plätzen zu verzeichnen sei . Die Verkehrspolitik
des Bezirks müsse jetzt jedoch in erster Linie daraus abgestellt werden ,
bessere Derkehrsoerbindungen für die Außenbezirke zu er -

reichen . Bor allem gilt das für den Ortsteil Biesdors - Süd . Im

übrigen habe er beim Verkehrsamt beantragt , die Linie 60 bis nach
Karlshorst zu verlängern i dadurch würden sich die beiden Linien
60 und 160 zu einen , Siebcn - Minuten - Verkehr ergänzen . Im

übrigen sei eine Verdichtung der Verkehrsfolge aus den übrigen
Strecken zu erwarten . __

Die Wohlgerüche der Spinnerei .
4 15 . Bezirk — Weißensee .

Wiedergewählt wurden zum Vorsitzenden Genosie B a u tz und

zum Stellvertreter der Demokrat R i t s ch k c. Zu Schriftführern
wurden die Genossen B o l a tz k y und K u h f a h l gewählt . Bei
der dann stallgesundenen Beratung einer neuen Geschäftsordnung
kam es zum Krach und zum Ausschluß der ganzen kommunistischen
Fraktion , worüber der „ Vorwärts " bereits berichtete . In der vor
der Plenarsitzung stattgeiundenen Aeltestenausschutzsitzung wurde be -
schlössen , jeder Fraktion bei der Beratung der Gejchästsord -
nung 20 Minuten Redezeit zuzubilligen . Schon im Ausschuß er -
tlärten die Kommunisten , sich nicht fügen zu wollen . Tatsächlich
sp »ach der kommunistische Redner im Plenum trotz Wortentziehung
und Aueschluß weiter . Als er von der Polizei aus dem Saale
gewiesen wurde , trat einer seiner Parteifreunde an seine Stelle .

Auch dieser mußte ausgewiesen und von der Polxzei entfernt werden .
Als nunmehr der Kommunist Wiß ohne Worterteilung sprach , kam
es zum Tumult , in dessen Verlauf die ganze eis Mann starke
kommunistische Fraktion für diese und die nächste Sitzung aus -

geschlossen und von der Polizei ausgewiesen wurde . ' Alsdann
konnte die Sitzung ruhig fortgeführt werden . Die neue Geschäfts -
ordnung wurde angenommen . Von den Anwohnern der Seiden -

berger - und Verl . Generalstraße und Umgegend werden dauernd
Klagen vorgebracht über die Geruchsbelästigung der Roßhaar -
s p i n n e r « i Ebro . Wahrscheinlkch infolge Nichtbeachtung gewerbe -
polizeilicher Bestimmungen entstehen durch den Betrieb Gase und
Dämpfe , die es den Anwohner » unmöglich machen , Fenster zu
öfncn und Balkons zu benutzen . Bon der sovaldemokratischen Frak¬
tion wurde daher der Antrag gestellt , das Bezirksamt zu ersuchen ,
mit allen zur Verfügung siebenden Mitteln auf die Gewerbeauf -
' ' �tsinstanzen einzuwirken , diesen Mißständen ein Ende zu bereiten .
Der Antrag wurde einstimmig angenommen .

Ltnbesoldeier Stadtrai gewählt .
19 Bezirk — Pankow .

In der letzten Pankower Bezirssversammlunq wurde Genosie
K r a m e r wieder zum Vorsitzenden der Versammlung gewählt , öu
Stellvertretern des Vorsitzenden wählte die Verjammlnna die Bezirks -
verordneten Friese ( Dnatl . ) und S ch w i e n (Vxr . ) . Beisitzer
wurden die Bezirksverordneten H o e v e n ( Soz . ) und S t o l Z m a n n

( Ztr . ) , Beisitzsr�Stelloertreter L o e s n « r ( Soz . ) und Dr . Kiene

( Bpt . ) . Die Kommunisten erzwangen Zeltet wähl , so daß sich der

Wahlakt stundenlang hinzog . Die ständigen Ausschüsse wurden mit

wenigen Abänderungen wieder bestätigt . Eine Anfrage der sozial -
demokratischen Fraktion bezüglich der Zustände au der Ober -

realschule wird in der nächsten Sitzung behandelt werden . Es

stand dann eine Vorlag « des Bezirksamtes betreffend die Wahl
eines unbesoldeten « tadtrates zur Debatte . Nachdem
der Oberpräsident sämtlichen Kandidaten der kommunistischen Liste die

Bestätigung versagt hatte , war die freie Stelle durch direkte Wahl
der Versammlung zu besetzen . Während die sozialdemokratische
Fraktion wegen der in Kürze zu « rwarlenden Äerhandlungen im

Preußischen Landtag bezüglich der künftigen Gestaltung der Ver -

sassung für Groß - Berlin Vertagung der Wahl beantragte , ent -

puppten sich die Deutschnationalen als die berufenen Hüter des Orts -

aesetzes Groß - Berlin . Mit Unterstützung der Kommunisten entschied
sich die Versammlung für die Vornahme der Wahl . Die auf das Sparen
sonst so versessene Wirtschastspartei präsentierte von ihrer Drei -

männersraktion Herrn Psitzner . Die Sozialdemokraten schluaev den

Genossen L a e s n e r vor , die Kommunisten Herrn Sasse . Während
in den ersten betden Mahlgängen Genosse Loesner 16 Stimmen ,
Herr Pfitzner ebenfalls 16 Stimmen und Herr Sasse 10 Stimmen

erhielt , und von der Volkspartei weiße Zettel abgegeben wurden .

erhielt in der entscheidenden Stichwahl Herr Pfitzner von den

Deutschnationalen , der Wirtschaftspartei , den Nazis und den Volks -

parteilern insgesamt 19 stimmen , während Genosse Loesner mit

Hilfe der Demokraten und des Zentrumsvertreters nur 16 Stimmen

erzielte , bei 10 ungültigen stimmen der Kommunisten . Die Volks -

partei . zeigte sich in ihrer vollen nationalliberalen Größe und fiel um .
Dem Zuge ihres Herzens folgend , stimmte sie trotz ihrer heftigen
Fehden mit der Wirtschaftspartei . Für die Einrichtung von

elektrischer Beleuchtung in der 16 . Volksschule
Heinersdorf wurden aus Vorbehaltsmitteln die notwendigen Gelder

bewilligt . Den neuen Pachtverträgen , bezüglich der BewirUHaftung
des Ratskellers und des Bürgerparkrestaurants , stimmt « die Ver -

sammlung zu. Herr Salzsieder ( Komm . ) hielt alsdann eine der

üblichen Hetz - und Agitationsreden gegen die Sozialdemokratie . Ge¬

nosse K u b i g wies die Anschuldigungen in sehr eindrucksvoller

Weise zurück . Ilm 23� Uhr wurden die weiteren Punkte der Tages -

ordnung vertagt .

Krauen und drittes Reich .
lleberfüllte Fraucnversamntlung gegen die Nazis .

Dicht gedrängt saßen die Frauen in der S ch u l a u l a

Belziger Straße , alte und junge Frauen waren außer -

ordentlich zahlreich erschienen , um zu der Frage „ Die Frauen und das

dritte Reich " Stellung zu nehmen . Die Reichstagsabgeordnele

Genossin Mathilde Wurm schilderte den Widersinn der kaptta -

listischen Wirtschast , in der Baumwollfelder abgebrannt , Bedarfs - und

Nahrungsmittel vernichtet werden , damit die Preise nicht fallen .
Und an diesem Zustand wollen die Nationalsozialisten praktisch nichts

ändern , sie entwickeln Wirtschaststheorien etwa so, wie sich ein Kmd

die Wirtschast vorstellt . Wie weit muh die Verzweiflung große Teile

des deutschen Volkes und besonders die Frauen gebracht haben , daß
Millionen Stimmen den Nazis zufallen konnten . Aber die Ver -

zweifelten glaubten , daß diese Partei des Terrors und Mordes ihr

Schicksal bessern könnte , doch als warnende Beispiele stehen uns da

Länder wie Italien . Polen und Ungarn vor Augen , das Leben in

wirtschaftlicher Not wird dort noch durch politische Bedrückung un -

erträglich gemacht . Wer sich als Sozialist bezeichnet , schmachtet in

den Gefängnissen . Und so wollen es die Hokenkrenzler bei uns auch .
eine g e i st i g e K a s e r n e n a n st a l t , in der die Frau rechttose
Sklavin und Dienerin ist . „ Das Recht der Ungeborenen " wollen sie

schützen , aber die Mütter können in Rot und Elend zugrunde gehen .

Obwohl den Schöncberger Rationalsozialisten Redefreiheit zuge -
sichert war , stamtnelte in der . D is kuss i . o. » nur ein Anhottzgr der

Straßer - Gruppe ein paar Worte .

Enthaltsamkcitsverbände tagen .
Der Zentraloerband Deutscher Enchaltsamkestsverbände , in dem

alle deutschen Abstinenzorganisationen zusammengeschlossen sind ,

hielt seine Mitgliederversammlung im Berliner Guttempler - Logen -
haus ab . Genosse Pros . Dr . S t r e ck e r , der bisherige Vorsitzende
der Organisation , gab in seiitem Geschäftsbericht eine Ueberficht über

die einzelnen Etappen der alkoholgegncrischen Bewegung bis zur
Verkündung des Gaststättengefetzes . Jetzt gelte es besonders , die im

Gaftstättengesctz geschaffenen Möglichkeiten voll auszuwerten und

daneben die Ziele der Bewegung — wobei besonders das G e -

meindebestimmungsrecht erwähnt wurde — nicht aus den

Augen zu verlieren . — In der Debatte wurde betont , daß trotz
des Gaststältengesetzes viele wichtige Fragen der Alkoholbetämpfung

osfen geblieben seien , die dem Zentraloerband ein volles Betäti¬

gungsfeld bieten und daß er gar keine Veranlasiung habe , die

Entwicklung der alkoholgegnerischen Gesetzgebung etwa in Reserve

abzuwarten . — In den neuzuwählenden Borstand wurden die Ge -

nassen Prof . Dr . Strecker und Stadtarzt Dr . Drucker wieder

delegiert .

Ä ' HEFTEü
SEIT 75 5 ÄHREN

t H E FT E ß am Breüenftacnpiati
Unsere Filiale , Breitenbachpl . 10,ein Vorbild moderner
Hygiene und Zweckmäßigkeit , wurde soeben eröffnet ,

Hefters Q» a8ttat $ fgeHg3uvareii
heule besonders pieiswert : per Pfund
Kalbfleisch . . . . von an Mk . 0 . 9 1
Rinderrouladsn . . . . .. 1 . 50
Schulterblätter . . . . .. 1 . 00
K ssler . . . . .von an „ 1 . 10
Kassier Schuft . . . . . .„ 1 . 10
Liesen

. . . . . . . . .

. C . 65
RiickenTett . . . . . . .„ O. fcO

Hefters misnahmeangebote
per Pfund

Fester Speck . . . . . .Alk . 0 . 90
Schlnkenacken

. . . . . .

0 . 9a

Schlnkensp ck I . 0 . . . . . 190

Hagerer apeck

. . . . . .

1 . 95
Orlebenschmalz . . . . .. 0 88
Bratenschmalz . . . . . .. 0 . 72
Breslauer

. . . . . . . .

. 1 . 00
Landleberwursl . . . . .. 1 00

Konsuin > * eberwurst . . 0 . 80
Ha . iescheKO . wurst . 0 . 80

cn voissse zis ? jeder iüog�b :

Keiters &pezIoi . Leber «
wur » trfriäcnausdem vVuisn

kessel , pgf Pfunt Mk. 2,00

Firatirt » tir itli Fit . kj : McrSm S0iS - C049
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